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1.  Zusammenfassung   

1.1  Auftrag und Projektziele , Projektperimeter, Bauherrschaft  

Die wiederholten Hochwasser im Worblental veranlassten die Gemeinden Stettlen und 

Ostermundigen im 2002, den Wasserbauplan (WBP) Worble in Auftrag zu geben mit 

dem Ziel, den Hochwasserschutz und die Gewässerökologie entlang der Worble zu 

verbessern. Der Projektperimeter erstreckt sich von der Gemeindegrenze Stettlen-

Vechigen bis kurz vor Rörswil in Ostermundigen und ist in zwei Teilen gegliedert (Ost 

und West). Bauherrschaft sind die Gemeinden Stettlen und Ostermundigen. Vechigen 

ist durch das Überflutungsgebiet geringfügig betroffen.  

 

Mit Zeithorizont 2030 plant der RBS, die Strecke von Boll bis Bolligen mit einer neuen 

Doppelspur zu ergänzen. Im Wasserbauprojekt ist das zukünftige zweite neue Gleis 

berücksichtigt. Umfangreiche Kunstbauwerke wie Bachdurchlässe sind im ganzen 

Planauflageperimeter mit dem vorliegenden Projekt schon heute für die zukünftige 

Doppelspur so ausgelegt, dass dieser Rechnung getragen wird. 

Nebst den Wasserbaumassnahmen wird im Rahmen des vorliegenden koordinierten 

Verfahrens der neue Bahnhof Deisswil aufgelegt.    

 

1.2  Projektstand und Partizipation von Bund, Kanton und Bevölkerung  

Der WBP Worble hat von 2002 - 2010 die Phasen Entwurf (Vor- und Bauprojekt), Öf-

fentliche Mitwirkung und Vorprüfung durch Kanton und Bund durchlaufen. 2010 ging 

die Kartonfabrik Deisswil Konkurs, worauf das Projekt unterbrochen wurde.  

 

Das Areal wurde von einem Investor übernommen und es wurde die Berna Industrie- 

und Dienstleistungspark AG (Kurzform Bernapark) geschaffen. Das Projekt wurde im 

Gebiet Deisswil an die Entwicklungspläne des Bernaparks angepasst. Wegen der Pro-

jekterweiterungen wurde die Vorprüfung durch den Bund im 2014 wiederholt. Es folgten 

das Planauflageverfahren bei den kantonalen Amts-/Fachstellen in der ersten Hälfte 

2015.  

 

Auf Antrag des Bernaparks wurde das Wasserbauplanverfahren von Anfang 2016 bis 

Mitte 2018 unterbrochen um genauere Abklärungen zur Nutzung der Bernapark-

Parzellen im Teilgebiet Schwandi (ZPP Nr. 13) vorzunehmen. 

 

Als nächste Etappe steht die öffentliche Auflage des WBP an. Projektbetroffene hatten 

in allen Projektphasen Gelegenheit, eigene Ideen zur Planung einzubringen.  

 

1.3  Geplante Massnahmen   

Die geplanten Massnahmen schützen Siedlung, Gewerbe und Verkehrsträger in Deiss-

wil vor einem Hochwasser mit einer 100-jährlichen Eintretenswahrscheinlichkeit (HQ100) 

und werten die Gewässer ökologisch signifikant auf:  

 

_ Hochwasserrückhaltebecken im Stettlen Moos mit Erhöhung Bahnhofstrasse und 

Drosselbauwerken an Worble und Mooskanal  

_ Naturnahe Gewässerräume, Wiederherstellung der Längsvernetzung dank Offen-

legungen und neuem Teilungsbauwerk Worble - Mühlekanal  

Hochwasserschutz und Gewäs-
serökologie verbessern  

Doppelspurausbau RBS-Linie 

Projektstand und Partizipation  

Unterhalts-, Planungs- und Bau-
massnahmen  
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_ Offenes, naturnahes Umgehungsgerinne der Worble in Deisswil mit Strassen- und 

Bahndurchlässen  

_ Umlegung und Revitalisierung der Worble im Bereich Schwandi  

_ Unterhalts- und Pflegekonzept zur langfristigen Sicherung von Abflussleistung und 

ökologischer Vielfalt  

_ Notfallkonzepte für die Feuerwehren zur Absicherung des Überlastfalls  

 

1.4   Kostenvoranschlag mit Genauigkeit ± 10% inkl. Kostenteiler  

 

 
Tab. 1 Zusammenfassung Kostenvoranschlag mit Kostenteiler (in roter Schrift : Die Kosten der RBS 

sind infolge fehl ender Daten unvollständig  abgebildet ).  

 

Gegenüber dem Projektstand von 2010 (vor Schliessung ehem. Kartonfabrik) liegen die 

Erstellungskosten deutlich höher. Das Projekt erfuhr zwischenzeitlich mehrere Erweite-

rungen, welche höhere Kosten verursachen, aber auch deutliche Mehrwerte schaffen.  

 

Bei der Beurteilung der Projektwirksamkeit bzgl. Hochwasserschutzes wird die Vermin-

derung der Risikokosten mit den Investitionskosten verglichen:  

_ Das Nutzen/Kosten-Verhältnis beträgt 1.8  

d.h. 1 investierter Hochwasser-Franken schützt langfristig Werte von 1.8 Franken  

 

Bund, Kanton und Dritte leisten Kostenbeiträge an das Projekt.  

_ 60% Grundleistungen von Bund und Kanton für ein sogenanntes Kombiprojekt, 

das Hochwasserschutz und Revitalisierung kombiniert  

_ 10% für die ökologische Überlänge dank Offenlegungen und Revitalisierungen  

_ Bis max. 10% für Mehrleistungen bei integralem Risikomanagement, technischen 

Aspekten und partizipativer Planung  

_ Der Renaturierungsfonds des Kantons Bern (RenF), Ökofonds von Kraftwerken 

und Hochwasserschutzprogramme von Versicherungen beteiligen sich an den 

Restkosten der Gemeinden.  

 

1.5  Auswirkungen des Projekts  

Das Projekt erreicht hochgesteckte Ziele betreffend Hochwasserschutz und Revitalisie-

rung. Auf folgende zusätzliche Gebiete hat das Projekt besondere Auswirkungen:  

Kostenvoranschlag ± 10% mit Kostenteiler
Preisbasis Winter 2018/2019

Massnahmen bis und mit Bahnhofstrasse

Total Baukosten (Zwischentotale 1+2) CHF 7'364'000 4'641'500 1'235'000 48'000 60'000 179'500 1'200'000 1'618'000 5'746'000

Preisänderung April 2019 bis Oktober 2021 (gerundet) 3.3% 243'000 153'000 41'000 2'000 2'000 6'000 40'000 53'000 190'000

Total Baukosten (Zwischentotale 1+2) mit 
Berücksichtigung Preisänderung von 2019 bis 2022

CHF 7'607'000 4'794'500 1'276'000 50'000 62'000 185'500 1'240'000 1'671'000 5'936'000

Kosten Landerwerb CHF 250'000 100'000 150'000 125'000 125'000

Vermarchung / Grundbuch / Dienstbarkeiten CHF 80'000 54'000 26'000 80'000

Inkonvenienzen CHF 70'000 48'000 22'000 35'000 35'000

Kosten Baugrunduntersuchungen/Geologie CHF 30'000 20'000 10'000 30'000

Projektierung bis Genehmigung inkl. Nebenkosten CHF 570'000 388'000 182'000 28'500 541'500

Realisierung/Bauleitung inkl. UBB + Nebenkosten CHF 970'000 660'000 310'000 48'500 921'500

Bauherrenunterstützung CHF 150'000 102'000 48'000 7'500 142'500

Risiko CHF 510'000 347'000 163'000 510'000

Total exkl. MWST CHF 10'237'000 6'513'500 2'187'000 50'000 62'000 185'500 1'240'000 1'915'500 8'321'500

MWST 7.7 % (gerundet) 7.7% 788'000 502'000 168'000 4'000 5'000 14'000 95'000 147'000 641'000

Total inkl. MWST CHF 11'025'000 7'015'500 2'355'000 54'000 67'000 199'500 1'335'000 2'062'500 8'962'500

nicht 
subventio-

nierbar

Subventions- 
berechtige 
WB-Kosten

RBS-
eigene

Bauwerke
Total

Gemeinde 
Stettlen

Gmd. Oster-
mundigen

Kanton 
Strassenbau

Werke Bernapark

Kostenvoranschlag  

Mehrkosten und Mehrwerte ge-
genüber 2010  

Nutzen/Kosten-Verhältnis  

Kostenbeiträge Bund, Kanton und 
Dritte  
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_ Überflutungsgebiet und Gewässerraum tangieren die landwirtschaftliche Nutzung. 

Für das Überflutungsgebiet des Rückhaltebeckens sichert der Wasserbauplan 

Entschädigungen für Kulturschäden zu. Die neuen Unterhalts- und Bewirtschaf-

tungswege verbessern die Zugänglichkeit zur landwirtschaftlichen Nutzung.  

_ Das neue Teilungsbauwerk Worble-Mühlekanal ist sorgfältig abgestimmt auf die 

Anforderungen von Fischgängigkeit und Wassernutzung, verursacht aber gewisse 

Produktionseinbussen für das Kleinwasserkraftwerk in der Alten Mühle.  

_ Die Durchgängigkeit des worbletalwärts! Fuss- und Wanderwegs wird geschaffen.  

_ Besondere Unterhaltsmassnahmen am Umgehungsgerinne stellen die Wahrneh-

mung der denkmalgeschützten Hauptfassade der ehemaligen Kartonfabrik sicher.  

 

1.6  Terminprogramm   

Die abschliessenden Phasen des Wasserbauplans und die bauliche Umsetzung der 

Massnahmen lassen folgenden groben Terminplan erwarten:  

 
Phase Termin  

Publikation Auflage Juni 22 
Öffentliche Auflage  Juli �± August 2022 

Genehmigungsprüfung BAV Aug. 2022 - März 2023 

Einigungsverhandlungen zu Einsprachen  Aug. 2022 �± Aug. 2023 
Projektbereinigung  Sept. 22 �± März 2023 
Ingenieur-Ausschreibung für die Realisierung  April 2024 
Plangenehmigung  Sommer 2024 
Projekt- und Finanzbeschlüsse  Sommer - Herbst 2024 
Ausschreibung Bauarbeiten  Sommer - Herbst 2024 
Baustart  Herbst 2024 

Inbetriebnahme  Frühling 2027 
Tab. 2 Übersicht über die Termine  

 

 

  

Auswirkungen auf andere Nut-
zungen  

Terminprogramm  
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2.  Anlass und Auftrag   

2.1  Auftrag und Projektziele   

2.1.1  Hochwasserschutz   

Die massiven Hochwasserereignisse im Worblental in den Jahren 1986 und 1987 führ-

ten zur Ausarbeitung eines ganzheitlichen Hochwasserschutzkonzepts und im Jahr 

2000 zum genehmigten Gewässerrichtplan Worble.  

 

Im Jahr 2002 veranlassten die Gemeinden Stettlen und Ostermundigen die Ausarbei-

tung eines Wasserbauplans (WBP), um den Hochwasserschutz und die Gewässeröko-

logie entlang der Worble zu verbessern.  

 

Auch in jüngerer Vergangenheit, so im Sommer 2007, kam es zu Ausuferungen im 

Stettlen Moos und zu Überschwemmungen auf dem Gelände der damaligen Kartonfab-

rik Deisswil (heute Bernapark). Neben dem Siedlungsgebiet sind in Deisswil auch die 

Bahnlinie des RBS und die Kantonsstrasse hochwassergefährdet.  

 

Hochwasserprobleme im Bernapark-Areal treten vor allem bei Dauerregenereignissen 

auf. Sie sind hauptsächlich auf die ungenügende Abflusskapazität der unterirdischen 

Kanäle zurückzuführen (die anfänglich getrennten Worble- und Mühlekanal fliessen un-

ter den ehemaligen Fabrikgebäuden zusammen). Die Folgen sind Druckabfluss, Rück-

stau und Wassereinbrüche mit entsprechenden Schadenfolgen.  

 

Kleinere Überschwemmungen im Landwirtschaftsgebiet Stettlen Moos treten durch-

schnittlich alle zwei Jahre auf. Bei starken Überflutungen staut sich das Wasser bis 

zum rechtsseitig der Talsohle verlaufenden Bahndamm. In den letzten 60 Jahren er-

eigneten sich zwei bis drei solch grosser Hochwasserereignisse.  

 

2.1.2  Ökologie   

Ebenso viel Gewicht wie die Erhöhung des Hochwasserschutzes hat die Verbesserung 

der Gewässerökologie. Das Hauptziel ist die Wiederherstellung der ökologischen 

Längsvernetzung. Fischhindernisse sollen beseitigt werden. Mit der Variation von Was-

sertiefen, Fliessgeschwindigkeiten und Böschungsneigungen soll ein attraktiver Le-

bensraum für Flora und Fauna geschaffen werden. Wo nicht bereits als naturnah oder 

wenig beeinträchtigt qualifiziert, werden Gewässersohle und Uferbereich aktiv naturnah 

gestaltet.  

 

Ein genügend breiter Gewässerraum ist eine massgebende Voraussetzung für den 

Hochwasserschutz wie auch für ein lebendiges Fliessgewässer. Der Sicherung des 

Raumbedarfs wird deshalb im vorliegenden Wasserbauplan grosse Beachtung ge-

schenkt.  

 

2.2  Projekt perimeter , Gliederung  und Projektabgrenzung   

Der Projektperimeter des WBP erstreckt sich von knapp oberhalb der Gemeindegrenze 

Vechigen-Stettlen (Koor�G�L�Q�D�W�H�Q���������µ���������������µ������) bis kurz vor Rörswil in Ostermundi-

gen (Koordinaten �������µ���������������µ�������������1�D�F�K�I�R�O�J�H�Q�G�H���$�E�E�L�O�G�X�Q�J�H�Q���J�H�E�H�Q���H�L�Q�H�Q���J�U�R�V�V��

Hochwassergefahr  

Wasserbauplan Worble  

Gefährdete Siedlungen und Infra-
strukturen  

Wassereinbrüche Bernapark-
Areal  

Überschwemmungen Stettlen 
Moos  

Ökologische Aufwertung  

Gewässerraum für Hochwasser-
schutz und Gewässerökologie  

Projektperimeter, Gliederung  
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räumigen (Abb. 1) sowie einen detaillierten Überblick (Abb. 2) über den Projektperime-

ter.  

Der Projektperimeter ist in einen Teil Ost und einen Teil West gegliedert. Der Teil Ost 

beinhaltet in seiner Ausdehnung das Hochwasserrückhaltebecken im Stettlen Moos mit 

Erhöhung Bahnhofstrasse und Drosselbauwerken an Worble und Mooskanal. Der Teil 

West enthält alle Massnahmen westlich der Bahnhofstrasse von Stettlen bis zum Peri-

meterende, unter anderem naturnahe Gewässerräume, Wiederherstellung der 

Längsvernetzung dank Offenlegungen und neuem Teilungsbauwerk Worble �± Mühle-

kanal, offenes, naturnahes Umgehungsgerinne der Worble in Deisswil mit Strassen- 

und Bahndurchlässen und Umlegung und Revitalisierung der Worble im Bereich 

Schwandi. Nebst den Wasserbaumassnahmen enthält der Teil West auch den neuen 

RBS-Bahnhof Deisswil.  

 

 
Abb. 1  Grobü bersicht  zur Lage des Projektperimeters  [17] 

 

 
Abb. 2  Detail ansicht zur Ausdehnung  des Projektperimeters  und Gliederung  [17]  
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Das vorliegende Projekt umfasst Massnahmen an den Gewässern Worble, Ferenberg-

bach (unterster Abschnitt), Mooskanal und Mühlekanal.  

 

Der unterste Abschnitt des eingedolten Riedlibachs war vorübergehend auch Bestand-

teil des Projektperimeters des WBP. Die privaten Grundeigentümer links- wie rechtssei-

tig des Schwandiwegs planen in Zukunft umfassende Arealentwicklungen. Wegen der 

aktuell noch bestehenden Planungsunsicherheiten wurde die Offenlegung des Riedli-

bachs wieder aus dem WBP ausgekoppelt. Dessen Offenlegung ist in späteren Über-

bauungsordnungen in einem Wasserbaubewilligungsverfahren umzusetzen.  

 

2.3  Projektorganisation   

Die Projektorganisation auf Seite Bauherr und auf Seite Planer hat sich über die Pro-

jektdauer wiederholt verändert. Gegenwärtig hat folgende Projektorganisation Gültig-

keit:  

 

Organigramm Wasserbauplan Worble  

 

 
Abb. 3  Organigramm Wasserbauplan Worble  

 
  

Projektabgrenzung 

Riedlibach nicht Bestandteil Pro-
jektperimeter  

Projektorganisation 
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2.4  Partizipation   

2.4.1  Akteuranalyse   

Nachfolgende Tabelle stellt alle Akteure zusammen. Für jede Akteursgruppe wird deren 

Bedeutung für das Projekt sowie deren Grad der Mitwirkung (Vertretung in Begleitgrup-

pe / direkte Gesprächsbeteiligung) beurteilt.  
 

 Bedeutung  für Projekt   Einbindung über  

Akteursgruppe  Ja Bedingt  Nein  
Projekt -
leitung  

Direkte 
Gespräche  

Mitwir-
kung  

Gemeinde Stettlen  x     x x x 
Gemeinde Ostermundigen  x     x x x 
Gemeinde Vechigen    x     x x 
Tiefbauamt Kanton Bern, OIK II (Leitbehörde)  x     x x x 
Bundesamt für Umwelt (BAFU)  x       x x 
LANAT / Fischereiinspektorat  x       x x 
LANAT / Abt. Naturförderung  x       x x 
LANAT / Abt. Strukturverbesserungen & Produktion  x       x x 
LANAT / Abt. Bodenschutz  x    x 
AWA / Abt. Wasserkraft & Stauanlagen  x       x x 
AWA / Abt. Grundwasser    x       x 
Amt für Gemeinden und Raumordnung (AGR)  x       x x 
Kantonale Denkmalpflege  x       x x 
Amt für Wald und Naturgefahren (AWN)   x       x 
Regionalverkehr Bern-Solothurn (RBS)  x       x x 
ARA Worblental    x     x x 
Andere Werkleitungseigentümer    x       x 
Grundeigentümer (und Pächter)  x       x x 
Grundeigentümer Bernapark AG x       x x 
Grundeigentümer Kablan AG    x     x x 
Anwohner  x         x 
Erholungssuchende, Spaziergänger    x       x 
IG Worble (Interessengemeinschaft Landwirte)  x       x x 
Naturschutzorganisationen    x       x 
Feldschützen Stettlen-Deisswil   x   x x 

Tab. 3 Detaillierte Akteuranalyse   

 

2.4.2  Partizipation und Information   

Die Vertreter der oben aufgeführten Akteurgruppen wurden periodisch über den Pro-

jektstand informiert. Kommunikationswege waren Informationsveranstaltungen, Pro-

jektsitzungen und Informationsschreiben. Nachfolgende Liste zeigt einen Auszug der 

Sitzungstermine ab 2008, an denen Gespräche mit Akteuren stattfanden.  

 

 

 

 

 
 

 

Akteuranalyse  

Partizipation und Information  
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Akteursgruppe   Termine der erfolgten Besprechungen   

Anwohner und Interessierte  

16.01.2008  
22.01.2008  
15.01.2008  
24.01.2008  
20.06.2019  

RBS  

16.01.2008  
22.01.2008  
15.01.2008  
24.01.2008  
29.11.2011  
01.05.2012  
14.08.2012  
12.12.2013  
15.09.2014  
01.05.2015  
19.06.2019  
25.03.2021  

02./29.11.2021  
25.03.2022 

Grundeigentümer  

16.01.2008  
22.01.2008  
15.01.2008  
24.01.2008  
25.06.2012  
26.06.2012  
20.11.2012  
27.03.2013  
17.12.2013  
11.02.2014  
20.06.2019  

Gewerbe- und Industriebetriebe in Deisswil 
(Bernapark und Kablan)  

16.01.2008  
24.01.2008  
15.08.2011  
28.03.2012  
01.05.2012  
25.06.2012  
26.06.2012  
14.08.2012  
20.11.2012  
23.01.2013  
12.12.2013  
16.12.2014  
16.06.2015  
30.09.2015  
19.11.2015  
20.01.2016  
16.09.2016  
06.04.2017  
09.11.2017  
14.06.2018  
29.11.2018  
13.01.2022  

Landwirtschaft  

16.01.2008  
22.01.2008  
15.01.2008  
24.01.2008  
29.11.2011  
04.02.2015  
20.06.2019  

Besprechungen Dienstbarkeitsverträge im 2020  

Tab. 4 Auswahl der e rfolgte n Gespräche mit den Akteur gruppen   
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Am 16. und am 22. Januar 2008 in Stettlen und am 15. und 24. Januar 2008 in Oster-

mundigen hat die Bauherrschaft zusammen mit dem Planer allen Interessierten in 

Sprechstunden Auskunft über das Projekt gegeben. Am 20. Juni 2019 hatten alle Inte-

ressierte nochmals Gelegenheit, sich über den aktuellen Stand des Projekts informie-

ren zu lassen.  

 

Während der ganzen Projektierungsdauer wurde der Projektfortschritt mindestens alle 

drei Monate an Sitzungen mit den Projektleitenden der Gemeinden Stettlen und Oster-

mundigen sowie dem Wasserbauingenieur des OIK II besprochen. Wo betroffen wurde 

auch die Gemeinde Vechigen beteiligt. Sitzungen mit dem BAFU fanden periodisch 

statt.  

 

Im Jahr 2010 stand der WBP Worble kurz vor der öffentlichen Auflage. Im selben Jahr 

ging die Kartonfabrik Deisswil Konkurs. Das Areal der ehemaligen Kartonfabrik und 

dem heutigen Bernapark hat eine zentrale Bedeutung betreffend Hochwasserschutz 

(insbesondere betreffend Umgehungsgerinne). Die Gemeinden Stettlen und Oster-

mundigen haben das Projekt daraufhin sistiert. 2011 bis 2013 fanden diverse Bespre-

chungen und Abklärungen mit der neuen Grundeigentümerin Bernapark AG statt.  

 

Auf Antrag des Bernaparks wurde das Wasserbauplanverfahren von Anfang 2016 bis 

Mitte 2018 unterbrochen, um weitere Abklärungen zur Nutzung der Bernapark-

Parzellen im Teilgebiet Schwandi (ZPP Nr. 13) vorzunehmen. Begleitend zur Nut-

zungsstudie fanden in regelmässigen Abständen Koordinationssitzungen zu den lau-

fenden Planungen im Gebiet Deisswil statt. Teilnehmende waren die Gemeinden Stett-

len und Ostermundigen, der Oberingenieurkreis II (OIK II) des Tiefbauamts des Kan-

tons Bern (Wasserbau und Strassenbau), das Amt für Gemeinden und Raumordnung, 

die privaten Grundeigentümer Bernapark und Kablan, der RBS sowie die verschiede-

nen beteiligten Planer, Architekten und Rechtsberater. Nachfolgende Planungen wur-

den periodisch koordiniert:  

_ Wasserbauplan Worble  

_ UeO Schwandiweg  

_ Kantonaler Strassenplan Bernstrasse  

_ UeO Schwandi (ZPP Nr. 13)  

_ Baugesuche Bernapark (fortlaufend)  

_ Nutzungsstudie Schwandi (abgeschlossen)  

_ Verlegung RBS Bahnhof Deisswi (realisiert)  

 

2.4.3  Öffentliche Mitwi rkung  zum WBP Worble  

Die öffentliche Auflage für die Mitwirkung fand vom 07.01.08 bis 08.02.08 statt. Die 

Eingaben und Stellungnahmen sind im Mitwirkungsbericht dokumentiert (vgl. Anhang 

14).  

 

2.4.4  Vorprüfung des WBP Worble  

Die kantonale Vorprüfung fand vom 17.08.08 bis 05.09.08 statt. Die erste Vorprüfung 

beim Bundesamt für Umwelt (BAFU) fand im Anschluss statt. Die Feststellungen/ Auf-

lagen und die Stellungnahmen sind im Vorprüfungsbericht dokumentiert (vgl. Anhang 

15).  

Informationsveranstaltungen  

Projektsitzungen mit Gemeinden, 
OIK II, BAFU  

Konkurs Kartonfabrik �± neue 
Grundeigentümerin Bernapark  

Koordinationssitzungen zum Ge-
biet Deisswil  

Öffentliche Mitwirkung 

Vorprüfung  



Gruner   Wasserbauplan Worble Stettlen/Ostermundigen    16 

     
 

Aufgrund der Unterbrechung wegen des Konkurses der Kartonfabrik sowie aufgrund 

von Projektanpassungen und Änderungen der Gesetzesgrundlage erfolgte von Januar 

bis März 2014 eine zweite Vorprüfung beim BAFU. Die Anträge des BAFU sind im vor-

liegenden Projektdossier vollumfänglich berücksichtigt. Die Stellungnahme des BAFU 

mit Datum 03.04.14 ist dem Vorprüfungsbericht angehängt.  

 

2.4.5  Planauflageverfahren bei Ämtern und Fachstellen  

Die Leitbehörde OIK II hat per Leitverfügung Wasserbauplan mit Datum 10.03.15 die 

Amts- und Fachberichte aller betroffenen kantonalen Fachstellen eingeholt. Der Amts-

bericht des OIK II mit Datum 04.08.15 ist im Anhang 24 enthalten. Er enthält auch Zu-

sammenfassungen der Berichte der anderen Ämter und Fachstellen.  

 

Aufgrund der Unterbrechung des Wasserbauplanverfahrens von Anfang 2016 bis Mitte 

2018 (vgl. Kap. 2.4.2 ) hat die Leitbehörde OIK II beschlossen, dass alle kantonalen 

Amts- und Fachstellen ihre Fachberichte von 2015 auf ihre Gültigkeit überprüfen. Dabei 

gilt es die aktuell geltenden gesetzlichen Grundlagen zu berücksichtigen. Vorgängig 

dazu wurde am 19. Juni 2019 eine Informationsveranstaltung für die Amts- und Fach-

stellen durchgeführt.  

 

Im Laufe des Jahres 2020 fanden Gespräche mit den Eigentümern und Pächtern der 

landwirtschaftlichen Parzellen im Projektperimeter statt. Thema der Gespräche war die 

Vorbereitung der Dienstbarkeitsvereinbarungen. Die beiden Gemeinden wurden unter-

stützt durch das INFORAMA Rütti, landwirtschaftliche Beratungsstelle des Kantons 

Bern in Zollikofen.  

 

3.  Ausgangszustand  / Ist -Zustand   

3.1  Historische Ereignisse   

Der Ereigniskataster [15] weist folgende Ereignisse aus:  

 

Gewässer  Historische Ereignisse  

Worble  Gemäss Ereigniskataster [15] ist das Bernapark-Areal (ehemalige 

Kartonfabrik Deisswil) regelmässig von Überflutungen durch die 

Worble betroffen. Zudem ist ein Ereignis mit Überflutungsschäden 

in den Liegenschaften Bahnhofplatz 6 und 8 in Deisswil dokumen-

tiert.  

Beim starken Gewitter vom 05.07.06 wurde eine Maschinenhalle 

der damaligen Kartonfabrik durch eindringendes Oberflächen- und 

Grundwasser überschwemmt. Der Innenhof auf der Südostseite 

wurde überflutet. Zwei kleinere Geländemulden im Stettlenmoos 

wurden geflutet.  

Ferenbergbach  Im Ereigniskataster [15] sind mehrere Ereignisse erwähnt. Diese 

betreffen aber den oberen Teil des Ferenbergbachs, der nicht Be-

standteil des Projektperimeters ist.  
Tab. 5 Historische Ereignisse aus dem Ereigniskataster  [15]   

 

2. Vorprüfung beim BAFU  

Planauflageverfahren bei Ämtern 
und Fachstellen im 2015  

Überprüfung der Fachberichte 
Sommer 2019  

Gespräche mit Landwirten zu 
Dienstbarkeitsverträgen  

Historische Ereignisse 
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3.2  Bestehende und zukünftige Nutzung  

Gemäss Geoportal des Kantons Bern [17] liegen die meisten Siedlungsgebiete aus-

serhalb der hochwassergefährdeten Gebiete innerhalb des Projektperimeters (vgl. Abb. 

4). In der hochwassergefährdeten Talsohle sind 2-geschossige Wohnzonen ausge-

schieden. Die übrigen Talgebiete werden landwirtschaftlich genutzt.  

 

Das Bernapark-Areal (ehemalige Kartonfabrik) auf Gemeindegebiet Stettlen ist unter-

teilt in eine Gewerbe-/Industriezone und eine Bestandeszone (Arbeitszone). In einem 

Teilbereich dieser Zonen ist die Genehmigung der Teilrevision der Ortsplanung sistiert. 

Die Bestandeszone ist unterteilt in verschiedene Sektoren, in denen unterschiedliche 

Bestimmungen gelten. Gesamthaft zielt die Entwicklung auf eine durchmischte Nutzung 

mit wertschöpfungsstarkem Gewerbe und Wohnen. Im Februar 2018 wurde die Bau-

bewilligung für die 1. Etappe der Bestandeszone erteilt. Seither wird das Bernapark-

Areal fortwährend weiter entwickelt.  

 

 
Abb. 4  Ausschnitt aus dem Zonenplan  der Gemeinde Stettlen , gültig seit  18.04.19 [17]   

 

Abb. 5 zeigt ein Ausschnitt aus dem Zonenplan der Gemeinde Ostermundigen.  

 

Das Kerngebiet des Bernaparks mit den unterirdischen Kanälen von Worble und Müh-

lekanal liegt wie erwähnt auf Gemeindegebiet Stettlen. Die Landwirtschaftszone west-

lich des Bernaparks liegt auf Gemeindegebiet Ostermundigen. Das geplante Umge-

hungsgerinne der Worble kommt mit seinem revitalisierten Teilabschnitt in diese Land-

wirtschaftszone zu liegen.  

 
  

Bestehende Landnutzung  

Teilrevision der Ortsplanung in 
Deisswil auf Gemeindegebiet 
Stettlen  

Ortsplanung auf Gemeindegebiet 
Ostermundigen  

Geplantes Umgehungsgerinne in 
Landwirtschaftszone  
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Nach dem Kernareal des Bernaparks durchfliesst d�L�H���:�R�U�E�O�H���G�L�H���=�3�3���1�U�����������Ä�,�Q�G�X�V�W�U�L�H��

�6�F�K�Z�D�Q�G�L�³����Anschliessend folgt erneut Landwirtschaftszone. Beides auf Gemeindege-

biet Ostermundigen.  

 

Für die Teilbereiche nord-östlich der Worble gilt die UeO Schwandi. Die UeO Schwandi 

plant die bauliche Entwicklung für die Grundeigentümerin Kablan AG. Im Worble-

abgewandten Teilbereich 13b wurde eine Halle erstellt.  

 

 
Abb. 5  Ausschnitt aus dem Zonenplan  der Gemeinde Ostermundigen , Stand 14.04.20  [17]   

 

3.3  Charakteristik des Einzugsgebiet s  

Die Worble entspringt bei Schlosswil und mündet bei Worblaufen in die Aare. Sie 

durchfliesst sieben Gemeinden. Das Einzugsgebiet der Worble bis Deisswil umfasst 

rund 45 km² (Landeskarte 1:25'000, Blatt 1167). Zwischen Worb und Deisswil beträgt 

�G�D�V���G�X�U�F�K�V�F�K�Q�L�W�W�O�L�F�K�H���6�R�K�O�H�Q�J�H�I�l�O�O�H�������Å�� Der Ferenbergbach fliesst mitten durch Stett-

len der Worble zu. Unterhalb Deisswil mündet der eingedolte Riedlibach in die Worble.  

ZPP Nr. 13  

UeO Schwandi und  
UeO Schwandiweg  

Charakteristik Einzugsgebiet 
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Die Gletscher haben während den letzten Eiszeiten das Worblental bis zu 50 m tief un-

ter das heutige Talniveau erodiert. Während den Zwischeneiszeiten wurde das Wor-

blental durch verschiedene Lockergesteinssedimente verfüllt. Unter diesen Verfüllun-

�J�H�Q���L�V�W���I�H�V�W�H�U���6�D�Q�G�V�W�H�L�Q�X�Q�W�H�U�J�U�X�Q�G�����:�l�K�U�H�Q�G���G�H�U���O�H�W�]�W�H�Q���(�L�V�]�H�L�W���Y�R�U���U�X�Q�G�������µ���������-�D�K�U�H�Q��

wurde das Worblental durch den Aaregletscher ein letztes Mal überfahren. Daher sind 

auf den Höhenzügen Gletscherablagerungen (Moränenwälle, Drumlins und Findlinge) 

zu finden. Seither erodierte die Worble grosse Teile der Ablagerungen, sodass heute 

nur noch randliche Schotterterrassen zu sehen sind. [1]  

 

Im Talgrund der Worble befindet sich ein geringmächtiger Grundwasserleiter (Schot-

ter), welcher seitlich durch die Talhänge begrenzt wird. Der Grundwasserleiter wird 

zwischen dem Dorfkern und dem Bernapark-Areal (ehemalige Kartonfabrik) intensiv 

genutzt. Vor der Drainierung und Erschliessung des Worblentals war der Talboden 

sumpfiges Gelände. [1]  

 

3.4  Hydrologie   

3.4.1  Hochwasserabflüsse   

Das auf Hydrologie spezialisierte Unternehmen Scherrer AG hat im Jahr 2006 eine Un-

tersuchung zu den Hochwasserabflüssen der Worble publiziert ([8]; [19]). Bestehende 

Abflussmessungen, historische Hochwasser und ein Niederschlag-Abfluss-Modell fan-

den dabei Verwendung. Die fliessende und stehende Retention entlang der Worble 

wurden berücksichtigt. Die Untersuchung stellt fest, dass es bei länger dauernden 

Hochwassern zu einem Überlaufen der natürlichen Retentionsbecken kommen kann. 

Der Abfluss entspricht dann etwa der Charakteristik eines Seeausflusses.  

Bei den Berechnungen von HQ100 lösen Gewitter an den meisten Berechnungspunkten 

im Worblental die höchsten Abflussspitzen aus. Die Ausnahme bildet der Berech-

nungspunkt in Deisswil, wo 12- bis 24-stündige Dauerregen das Stettlen Moos 

(über)füllen und die grössten Abflüsse erzeugen (13 - 22 m3/s). Gewitter können das 

Stettlen Moos auch bei seltenen Ereignissen (HQ300) nicht auffüllen [8].  

 

Gewässer  HQ30 HQ100 HQ300 

Worble  15.0 m3/s  22.0 m3/s  27.0 m3/s 

Ferenbergbach  3.0 m3/s  6.0 m3/s  10.0 m3/s 
Tab. 6 Abflussspitzen  der Worble in Deisswil nach den Untersuchungen der Scherrer AG [8], [19]  

 

3.4.2  Häufige Hochwasserabflüsse   

Um allfällige Schutzdefizite betreffend Landwirtschaftsland beurteilen zu können, wer-

den auch die Spitzen häufiger Hochwasserabflüsse geschätzt. Aus untenstehender 

Grafik (Abb. 6) ergeben sich die Werte von Tab. 7:  

 

Geologische Übersicht 

Hydrogeologische Verhältnisse 

Hochwasserabflüsse 

Häufige Hochwasserabflüsse 
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Abb. 6  Extrapolation der Daten Scherrer AG für häufige Hochwasserabflüsse  der Worble in Deiss wil  

 

Zugeordneter Gerin neabschnitt   HQ3 HQ5 

Worble bei Deisswil ca. 4.5 m3/s ca. 7 m3/s 
Tab. 7 Häufige Hochwasserabflüsse, geschätzt aufgrund Untersuchungen Scherrer AG [8], [19]  

 

3.4.3  Ganglinie HQ 300  

Für die Projektierungen zum Überlastfall hat die Scherrer AG ihre Ganglinien zum 

HQ300 zur Verfügung gestellt [8]. Gemäss diesen liegt die Abflussspitze des HQ300 bei 

ca. 26 m³/s. Bei zunehmender Dauer der simulierten 300-jährlichen Regenereignisse 

nehmen die Hochwasserspitzen sukzessive ab, die gesamten Abflussvolumen jedoch 

zu (Abb. 7).  

 

 
Abb. 7  Hochwasserganglinien der Scherrer AG zum HQ 300: Die Terrassen der Ganglinien bei 6  m3/s 

hängen mit der natürlichen Retention oberhalb des Stettlen Moos zusammen.  

 

Ganglinie HQ300  
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3.4.4  Wasserführung bei Mittel - und Niedrigwasser  

Gemäss den hydrologischen Angaben des BAFU zum Abflussverhalten hat die Worble 

ein pluviales Abflussregime [18]. Der mittlere Jahresabfluss der Worble betrug im 2012 

an der Messstelle in Ittigen 1.10 m3/s [18].  

 

Die Worble hat in Ittigen ein Q347 von 0.41 m3/s. Dies bedeutet, dass im Mittel an 347 

Tagen im Jahr mehr Wasser in der Worble fliesst als 0.41 m3/s.  

 

3.4.5  Hydrologie Mooskanal   

Für den Mooskanal sind keine hydrologischen Daten verfügbar. Um eine Vorstellung 

von einem 5-jährlichen Regenereignis (HQ5) zu bekommen, sind die Daten des Gene-

rellen Entwässerungsplans (GEP) von Stettlen analysiert worden. Die Siedlungsent-

wässerung der oberliegenden Quartiere leitet bei einem HQ5 gesamthaft gegen 800 l/s 

in den Mooskanal ein.  

 

3.5  Geschiebe potenz ial   

Im Einzugsgebiet der Worble sind keine nennenswerten Geschiebepotenziale bekannt. 

Die Gefahrenkarte [1] macht nur für den Ferenbergbach ungefähre Angaben zu Ge-

schiebemengen. Die Worble transportiert lediglich Sand.  

 

Gewässer  G30 G100 G300 

Worble nicht bestimmt nicht bestimmt nicht bestimmt 

Ferenbergbach �F�D�������µ���������P3 �F�D�������µ���������P3 �F�D�������µ���������P3 
Tab. 8 Geschiebemengen [1]  

 

3.6  Schwemmholz  

Nur beim Ferenbergbach sind im technischen Bericht zur Gefahrenkarte Verklausun-

gen durch Schwemmholz und Geschiebe dokumentiert [1]. Bei der Worble ist das 

Schwemmholz von untergeordneter Bedeutung.  

 

3.7  Beurteilung der bestehenden Schutzbauten  

 

Gewässer  Beurteilung bestehender Schutzbauten  

Worble  Es sind keine besonderen Schutzbauten vorhanden [1].  

Ferenbergbach  Es sind nur Schutzbauten oberhalb des Projektperimeters doku-

mentiert [1].  
Tab. 9 Beurteilung bestehender Schutzbauten [1]   

  

Mittlerer Jahresabfluss  

Abfluss Q347  

Hydrologie Mooskanal 

Geschiebepotenzial  

Schwemmholz 

Bestehende Schutzbauten  
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3.8  Schwachstellenanalyse  

 

Gewässer  Schwachstellen  

Worble  Gemäss dem technischen Bericht der Gefahrenkarte der Gemein-

de Stettlen [1] und den hydraulischen Berechnungen der Planer 

sind bereits bei einem 30-jährlichen Hochwasserereignis (HQ30) 

Überschwemmungen auf Landwirtschaftsflächen (v.a. im Gebiet 

Moos) zu erwarten.  

Die Gefahrenkarte weist eine mangelnde Abflusskapazität für die 

Unterquerung des Bernapark-Areals aus [1]. Das Schutzziel von 

HQ100 für das Bernapark-Areal und die tiefliegenden Siedlungsge-

biete in Deisswil ist nicht gewährleistet.  

Ferenbergbach  Der Ferenbergbach zeigt bereits bei HQ30 Überschwemmungsflä-

chen im Siedlungsgebiet von Stettlen auf [1]. Das betroffene Sied-

lungsgebiet bzw. der entsprechende Abschnitt des Ferenberg-

bachs liegt jedoch ausserhalb des Projektperimeters.  
Tab. 10 Schwachste llenanalyse [1] 

 

3.9  Bestehende Abflusskapazität   

Das heutige Gerinne weist auf weiten Abschnitten eine ungenügende oder äusserst 

knappe Kapazität auf. Die Abflusskapazität variiert aufgrund der unregelmässigen 

Querschnittsgeometrie des Gerinnes stark.  

 

Die Abflusskapazität der überdeckten Kanalstrecke Deisswil ist ungenügend. Gemäss 

hydraulischen Berechnungen kann bereits bei einem Abfluss von 8 - 10 m³/s Wasser 

durch Schachtdeckel austreten und Überschwemmungen verursachen.  

 

Die Abflusskapazität im Ist-Zustand ist für Vollfüllung (d.h. ohne Freibord) berechnet 

worden:  
 

Projektabschnitt  bestehende Abflusskapazität  

Stettlen Moos / Rückhaltebereich  6 - 18 m³/s  

Bahnhofstrasse bis Kantonsstrasse  5 - 18 m³/s  

Bereich eingedolte Kanäle Bernapark-Areal  8 - 10 m³/s  

Schwandiweg bis bestehender RBS-Durchlass  6 - 12 m³/s  

Bestehender RBS-Durchlass bis Ende Perimeter  6 - 12 m³/s  
Tab. 11 Abflusskapazitäten Ist -Zustand  

 

3.10  Gefährdung / Gefahrenkarte Hochwasser vor Massnahmen  

Untenstehende Gefahrenkarte Wasser der Gemeinden Stettlen und Ostermundigen 

zeigt die heutige Hochwassergefahr auf. Die Worble überflutet bereits bei 30-jährlichen 

Hochwasserereignissen die Talsohle im Bereich des Moos [1]. Die Intensitätskarten für 

Hochwasserereignisse in den Gemeinden Stettlen und Ostermundigen sind im Anhang 

1 enthalten.  

 

Schwachstellenanalyse Gefah-
renkarte  

Ungenügende Abflusskapazität  

Kanalstrecke Deisswil  

Abflusskapazität Ist-Zustand 

Gefahrenkarte Hochwasser vor 
Massnahmen  
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Abb. 8  Gefahrenkarte  vor Massnahmen  [Geoportal Kanton BE, Jan. 2022]  

 

3.11  Ökomorphologischer Zustand   

Im Rahmen des vorliegenden Projekts hat die Sigmaplan AG (vgl. Anhang 16) den ge-

wässerökologischen Zustand der Worble, des Mühlekanals sowie der seitlichen Zuflüs-

se im 2012 beurteilt (vgl. Abb. 9). Im Projektperimeter weisen 645 m einen guten 

ökomorphologischen Zustand auf (wenig beeinträchtigt). Die restlichen Gewässerab-

schnitte (ca. 2300 m) weisen einen schlechten ökomorphologischen Zustand auf (vgl. 

Tab. 12). Davon sind 410 m sogar eingedolt (hauptsächlich im Bernapark-Areal). Die 

eingedolten Abschnitte erschweren die Längsvernetzung für die Tier- und Pflanzenwelt. 

Die Quervernetzung zur umgebenden Landschaft ist ebenfalls häufig stark einge-

schränkt.  

 

Zustand  Natürlichkeitsgrad  Signatur  Worble [m]  

Gut   
natürlich, naturnah   0 

wenig beeinträchtigt   645 

Schlecht   

stark beeinträchtigt   1695 

künstlich   200 

eingedolt   410 
Tab. 12 Ökomorphologischer Zustand der Worble im Projektperimeter (vgl. Anhang 16)  

 

 
Abb. 9  Ökomorphologie der Fliessgewässer  (vgl. Anhang 16)  

Ökomorphologie  
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3.12  Gewässerräume Ist -Zustand  

Der Gewässerraum wird durch die baurechtliche Grundordnung bzw. durch die Zonen-

pläne der beiden Gemeinden definiert [16]. In Gebieten, wo die Baureglemente und 

Zonenpläne keine Gewässerabstände festlegen, kommt die übergeordnete Gesetzge-

bung zur Anwendung.  

 

Gemeinde  
Bauabstand  zu Gewässern  

innerhalb Bauzone  ausserhalb Bauzone  

Stettlen  Siehe Zonenplan  Siehe Zonenplan  

Ostermundigen  
10 m 
(ab oberer Böschungskante)  

20 m  
(ab oberer Böschungskante)  

Vechigen  Keine Bauzonen an Worble  
15 m (ab Mittelwasserlinie)  
für die Worble  

Tab. 13 Raumbedarf Gewässer gemäss geltende r baurechtlicher Grundordnung [16]  

 

3.13  Flora und Fauna   

Der Projektperimeter des Wasserbauplans Worble liegt mehrheitlich in einer landwirt-

schaftlich intensiv genutzten Landschaft. Die gewässerbezogenen und natürlichen Le-

bensräume beschränken sich deshalb auf einen schmalen, meist linearen Uferstreifen 

von wenigen Metern entlang der Worble. Weitere Informationen sind im eigens erstell-

ten Bericht zur Gewässerökologie enthalten (Anhang 16).  

 

Im Projektgebiet können verschiedene auf der Roten Liste stehende Tierarten (z. B. 

Grosse Königslibelle, Braune Langohrfledermaus, etc.) beobachtet werden. Für weitere 

Informationen wird ebenfalls auf den Bericht zur Gewässerökologie von Sigmaplan 

verwiesen (Anhang 16).  

 

Die Worble ist im Projektperimeter auf einer Länge von rund 410 m eingedolt. Daher ist 

die Längsvernetzung sowohl für aquatische als auch für terrestrische Lebewesen nicht 

gewährleistet. Das Klappwehr beim Wasserteiler Worble-Mühlekanal stellt mit seinem 

Schlitzpass ein Wanderhindernis dar. Ebenso der Absturz am Mühlekanal beim Klein-

wasserkraftwerk der Alten Mühle.  

 

3.14  Wasserqualität   

Die Wasserqualität der Worble wird vom Kanton Bern erhoben. Die Wasserqualität liegt 

gemäss der Übersicht in Anhang 11 in der Regel zwischen unbefriedigend und gut.  
  

Gewässerräume Ist-Zustand  

Flora 

Fauna 

Längsvernetzung  

Wasserqualität  
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3.15  Projekte Dritter   

Es sind folgende Drittprojekte bekannt und in die Projektierung einbezogen worden:  

 

Drittprojekt   Bemerkungen   

Umnutzung  

Bernapark -Areal   

(Baugesuche)  

Das Bernapark-Areal (frühere Kartonfabrik Deisswil) wird 

umgenutzt. Gesamthaft ist eine durchmischte Nutzung mit 

wertschöpfungsstarkem Gewerbe und Wohnen geplant.  

 

UeO Schwandi  Im Gebiet Schwandi auf Ostermundiger Boden gilt nord-

östlich der Worble die UeO Schwandi. Die UeO Schwandi 

plant die bauliche Entwicklung für die Grundeigentümerin 

Kablan AG. Die UeO Schwandi hat keine direkten Berüh-

rungspunkte mit dem WBP Worble.  

 

UeO Schwandiweg  

(Erschliessung des 

Bernapark -Areals )  

Wegen des geplanten Ausbaus des Bernapark- sowie des 

Kablan-Areals muss die verkehrstechnische Erschlies-

sung verbessert werden. Es ist geplant, die Haupter-

schliessung über den Schwandiweg zu führen. Der 

Schwandiweg selbst und auch seine Einmündung in die 

Kantonsstrasse erfahren Anpassungen.  

Die betreffenden Planungen werden in der Situation und 

in den Profilen des WBP als Drittprojekt dargestellt.  

 

Kantonaler Strassen-

plan Bernstrasse  

Der Kanton plant die Sanierung der Bernstrasse (Kan-

tonsstrasse) im Bereich Deisswil - Stettlen. Massnahmen: 

Verbesserung Anschluss Bernstrasse / Umfahrungsstras-

se, Velomassnahmen entlang Bernstrasse, neuer An-

schluss Schwandiweg (Kreisel), Anpassen an die neue Si-

tuation um den Bahnhof Deisswil, Arealerschliessung 

Bernapark von Süden her direkt ab Bernstrasse, neue 

Bushaltestelle, Sanierung Ortsdurchfahrt Stettlen.  

Der Strassenplan tangiert den Wasserbauplan im Bereich 

des neuen Worble-Durchlasses des Umgehungsgerinnes 

unter der Bernstrasse.  

Die betreffenden Planungen werden in der Situation und 

in den Profilen des WBP als Drittprojekt dargestellt. 

 

Projekte Dritter  
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Verlegung   

RBS-Bahnhof  

Deisswil   

 

 

 

 

 

 

Ausbau  RBS Doppel-

spur im Bahnhof Deis-

swil (Etappe 1 Doppel-

spurausbau)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ausbau RBS Doppel-

spur Bolligen bis Deis-

swil (Etappe 2 Doppel-

spurausbau)  

 

 

 

 

 

Ausbau RBS Doppel-

spur Deisswil bis Boll 

(Etappe n 3 und 4 Dop-

pelspurausbau)  

Der Bahnhof Deisswil wurde in der zweiten Hälfte 2016 

von der südlichen Seite der Bernstrasse (Kantonsstrasse) 

auf die nördliche Seite verlegt. Das östlich der Gleise lie-

gende neue Perron wurde provisorisch schmäler ausge-

führt, damit Platz für den Bau des Perron-abgewandten 

Umgehungsgerinnes der Worble bleibt. Ebenfalls wurde 

der spätere Bau der beiden Worble-Durchlässe unter der 

Bahn berücksichtigt.  

 

Die geplante Entwicklung des Bernaparks erfordert höhe-

re Transportkapazitäten des RBS. Ab 2025 soll der Bahn-

hof Deisswil höhere Zugfrequenzen zulassen. Zu diesem 

Zweck plant der RBS den Bau der zweiten Spur mit dem 

zweiten Perron (Aussenperron) im Bereich des Bahnhofs 

Deisswil. Das vorliegende Auflageprojekt des WBP ist ko-

ordiniert mit der Planung des Doppelspurausbaus im 

Bahnhof Deisswil.  

Im WBP-Verfahren sind folgende Bauwerke zu ge-

nehmigen, welche die  RBS-Bahnlinie  betreffen:  

- Worble-Durchlass "neuer Bahnhof"  

- Worble-Durchlass "Speditionsplatz"  

- Perronseitige Ufermauer des offenen Worble-Kanals 

des Umgehungsgerinnes  

- Fertigstellung (Verbreiterung) des Innenperrons 

Bahnhof Deisswil  

- Perrondach des Innenperrons Bahnhof Deisswil  

Der Bau des Umgehungsgerinnes und des Doppel-

spur -Ausbaus im Bahnhof Deisswil haben gleichzeitig 

im Jahr 2025 zu erfolgen , um wichtige bauliche Sy-

nergien zu nutzen.  

 

Der WBP Worble berücksichtigt den planrechtlich gesi-

cherten Landstreifen entlang des bestehenden Bahntras-

ses für die künftige Erstellung eines zweiten Gleises. Das 

geplante zweite Gleis tangiert die Worble beim bestehen-

den Durchlass im Gebiet Rörswilacher, wo der WBP als 

Massnahme mit provisorischem Charakter den Rückbau 

der seitlichen Durchlass-Bankette plant zur Erhöhung der 

Hochwasser-Abflusskapazität.  

 

Auch auf diesem Abschnitt berücksichtigt der WBP Wor-

ble den planrechtlich gesicherten Landstreifen entlang des 

bestehenden Bahntrasses für die künftige Erstellung eines 

zweiten Gleises. Das geplante zweite Gleis tangiert das 

WBP-Projekt an folgenden Stellen:  

- Hochwasserschutzmauer entlang RBS-Gleis  

- Ausbau Worble-Gerinne auf dem Abschnitt Seiler-

moos / Tennisplätze 
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Alltags - und Freizeit-

veloroute Worblental   

Die Planungsstudie Alltags- und Freizeitveloroute Wor-

blental definiert die Anforderungen an funktionale Velorou-

ten.  

Die Studie prüfte einerseits verschiedene Varianten für ei-

ne schnelle und sichere Alltags velo route . Die Bestvari-

ante wird auf der nördlichen Seite �G�H�V���6�W�H�W�W�O�H�Q���0�R�R�V�µ���E�]�Z����

entlang des Hochwasser-Rückhaltebeckens geführt. 

Oberhalb des Bahnhofs Stettlen besteht eine Lücke im 

bestehenden Wegnetz. Die Alltagsveloroute soll auf der 

Südseite des RBS-Gleises in Verlängerung der Ringstras-

se geführt werden. Der Wasserbauplan sieht in diesem 

Bereich einen Hochwasserschutzdamm bzw. Spundwand 

zwischen dem Ende der Ringstrasse und dem oberliegen-

den, bestehenden Feldweg vor.  

Zwischen Stettlen und Deisswil wird die Alltagsveloroute 

auf der bestehenden, südlich des RBS-Gleises verlaufen-

den Strasse geführt. Im Bereich Seilermoos bei den Ten-

nisplätzen liegt die Strasse zwischen RBS-Gleis und Wor-

ble. Die Worble hat im Ist-Zustand auf diesem Abschnitt 

einen zu kleinen Abflussquerschnitt für Hochwasser. Das 

vorliegende Projekt des WBP Worble macht einen Vor-

schlag für ein Querprofil mit einer hochwassersicheren, 

naturnahen Worble, einer möglichst breiten Strasse sowie 

dem erforderlichen Lichtraum für die in Zukunft geplante 

zweite RBS-Spur.  

Die geplante Führung der Alltagsveloroute wird in den Si-

tuationsplänen des WBP informativ gezeigt.  

 

Richtplan wor bletal-

wärts!   

worbletalwärts! ist ein gemeindeübergreifendes Land-

schaftsentwicklungskonzept im Worblental. Hauptelement 

ist ein Fuss- und Wanderweg entlang der Worble zwi-

schen Worb und Worblaufen. Der teilweise bestehende 

Weg in der Talebene wird ergänzt mit Neubauabschnitten. 

Er ermöglicht dank Siedlungsnähe und guter Erschlies-

sung mit dem öffentlichen Verkehr Naherholung und Er-

lebnis in der Talebene resp. am Wasser [20]. Der Wan-

derweg ist eröffnet. In der Gemeinde Stettlen wurden ein-

zelne Teilstücke neu gebaut.  

 

Erdverlegungen/ Ver-

kabelungen von Freilei-

tungen der BKW  

Die baulichen Massnahmen des WBP Worble tangieren 

Freileitungen der BKW im Bereich der Mündung Mooska-

nal in Worble und in kleinem Umfang im Bereich der Wor-

ble-Renaturierungen vor Rörswil. Die BKW plant generell 

die Verkabelungen ihrer noch bestehenden Freileitungen. 

Synergien zwischen den Projekten sind anzustreben.  
Tab. 14 Drittprojekte   

 



Gruner   Wasserbauplan Worble Stettlen/Ostermundigen    28 

     
 

4.  Projektmassnahmen  

4.1  Gewählte Schutzziele  

Die Schutzziele basieren auf folgenden Grundlagen:  

_ Risikostrategie Naturgefahren des Kantons Bern für die verschiedenen Objektka-

tegorien  

_ Gewässerrichtplan Worble (GRP) aus dem Jahr 2000 [14]  

 

Abschnitt  Schutzziel Erklärung  

Rückhaltebecken  HQ100 Das Rückhaltebecken schützt Bauzonen, Ge-

werbe-/Industriebauten und Hauptverkehrsach-

sen (Objektkategorie 1)  

Landwirtschaftszone 

im Rückhaltebecken 

Stettlen Moos  

HQ5 Wegen der wichtigen Retentionswirkung im fla-

chen Talboden ordnet der GRP der Landwirt-

schaftszone generell das Schutzziel HQ5 zu.  

Bahnhofstrasse bis 

Teilungsbauwerk 

Worble-Mühlekanal  

HQ5 Wegen der wichtigen Retentionswirkung im fla-

chen Talboden ordnet der GRP der Landwirt-

schaftszone generell das Schutzziel HQ5 zu. 

Teilungsbauwerk bis 

Kantonsstrasse  

HQ100 Linksseitig Bauzone und Sportanlagen (Ob-

jektkategorie 1)  

Umgehungsgerinne 

(Kantonsstrasse bis 

Schwandiweg)  

HQ100 Rechtsseitig RBS-Bahnlinie (Hauptlinie) und 

Gewerbe-/ Industriebauten (Objektkategorie 1)  

Schwandiweg bis 

bestehender RBS-

Durchlass  

HQ100 Rechtsseitig Gewerbe-/Industriebauten (Ob-

jektkategorie 1), linksseitig RBS-Bahnlinie 

(Hauptlinie)  

Bestehender RBS-

Durchlass bis Ende 

Projektperimeter  

HQ100 rechts 

HQ5 links 

Rechtsseitig RBS-Bahnlinie (Hauptlinie).  

Wegen der wichtigen Retentionswirkung im fla-

chen Talboden ordnet der GRP der Landwirt-

schaftszone generell das Schutzziel HQ5 zu.  
Tab. 15 Definition Schutzziele  

 

Die geplanten Massnahmen des Wasserbauplans werden auf die oben genannten 

Schutzziele ausgelegt. Zusätzliche Freiborde nach KOHS werden berücksichtigt und 

eingehalten �± mit Ausnahme des Staubereichs vor dem Drosselbauwerk im Rückhalte-

becken, siehe nachfolgende Erläuterung.  

 

Auch auf dem Abschnitt Rückhaltebecken Stettlen Moos soll das Worblegerinne wie im 

GRP gefordert HQ5 abführen können. Das nach KOHS erforderliche Freibord wird je-

doch im Staubereich vor dem Drosselbauwerk Worble bewusst unterschritten. Diese 

Ausnahme lässt sich wie folgt begründen:  

_ Das mechanische Schwimmersystem zur Steuerung der Drosselung toleriert nur 

ein minimales Freibord, weil HQ5 mit 7 m3/s und der maximale Drosselabfluss der 

Worble von 8.5 m3/s bei HQ100 und Vollfüllung des Beckens sehr nahe beieinan-

derliegen. Soll das Drosselsystem optimal funktionieren, muss das Wasser ab 

7 m3/s seitlich aus dem Gerinne austreten.  

Schutzziele  

Freiborde nach KOHS  

Freibord für Gerinne im Abschnitt 
Rückhalt streckenweise kleiner  
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_ Das reduzierte Freibord gilt nur für den Abschnitt mit Stausituation, wo die Fliess-

geschwindigkeit und damit auch die Unsicherheit bezüglich des Wasserspiegels 

klein sind.  

_ Linksseitige Ufererhöhungen würden wieder eine Senken-Situation schaffen, die 

das schnelle Ablaufen des Wassers nach dem Ereignis verhindert. Die früher be-

stehende Senke wurde aus diesem Grund im Rahmen einer Kulturlandverbesse-

rung im Jahr 2012 aufgefüllt und rekultiviert.  

_ Die Landwirtschaftszone im Rückhaltebecken wird wie im GRP gefordert als Über-

flutungsgebiet nach Art. 39 kantonales Wasserbaugesetz ausgeschieden und ist 

damit entschädigungsberechtigt.  

 

Die Tabelle im Anhang 6 zeigt die nach KOHS geforderten und die für den Projekt-

Zustand berechneten Freiborde.  

 

4.2  Ökologische Entwicklungsziele und Gewässerräume  

Beim Projektperimeter des Wasserbauplans handelt es sich gemäss kantonaler Revita-

lisierungsplanung (80-�-�D�K�U�H�V�N�D�U�W�H�����X�P���H�L�Q�H�Q���Ä�U�R�W�H�Q�³���$�E�V�F�K�Q�L�W�W���P�L�W���H�L�Q�H�P���J�U�R�V�V�H�Q���1�X�W��

zen für Natur und Landschaft im Verhältnis zum voraussichtlichen Aufwand für die Re-

vitalisierung (höchste Priorität).  

 

Die ökologischen Entwicklungsziele werden im separaten Bericht zur Gewässerökolo-

gie des Büros Sigmaplan detailliert beschrieben (vgl. Anhang 16).  

 

Hier eine Zusammenfassung der ökologischen Entwicklungsziele:  

1. Naturnahe Morphologie: Angestrebt werden strukturelle Verbesserungen, 1400 m 

der Worble und 80 m des Ferenbergbachs sollen kein bis ein geringes Defizit auf-

weisen, 1390 m der Worble und 370 m des Mühlekanals sind in ihrer heutigen 

Qualität zu erhalten bzw. durch fachgerechten Unterhalt strukturell zu optimieren  

2. Mehr Raum den Fliessgewässern: Der gesetzlich verlangte Gewässerraum ist pla-

nerisch und eigentumsrechtlich zu sichern. Die Fischdurchgängigkeit ist durchge-

hend zu gewährleisten.  

3. Dynamik ermöglichen  

4. Gewässer durchgängig machen und vernetzen  

5. Zeit für Entwicklung lassen  

6. Gewässer als Element der Kulturlandschaft  

7. Bedeutung als Landschaftselement aufwerten  

8. Aufwertung der Worble als Lebensraum für Tiere  

 

Die Entwicklungsziele sind im Unterhaltskonzept ebenfalls berücksichtigt.  

 

Die im Wasserbauplan ausgewiesenen Gewässerraumbreiten sind im Kap. 6.5.1 dar-

gelegt. Die ökologischen Entwicklungsziele lassen sich in den hergeleiteten Gewässer-

raumbreiten erreichen.  

 

4.3  Dimensionierungsszenarien / Bestehende Schutz defizite  

Das Rückhaltebecken und der Gerinneausbau bzw. -neubau im Siedlungsgebiet sind 

auf den vollständigen Schutz vor HQ100 ausgelegt.  

Höchste Priorität für Revitalisie-
rung 

Bericht zur Gewässerökologie  

Ökologische Entwicklungsziele  

Unterhaltskonzept  

Gewässerraum  

Dimensionierungsszenarien  
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Dimensionierungsszenarien für das Rückhaltebecken:  

_ Das HQ100 wird von 22 auf 9.5 m3/s gedrosselt.  

_ Das dafür erforderliche �5�•�F�N�K�D�O�W�H�Y�R�O�X�P�H�Q���E�H�W�U�l�J�W���F�D�����������µ������ m3.  

_ Der Überlastfall wird auf HQ300 ausgelegt.  

_ Für die Objektschutzmassnahmen an Gebäuden und Infrastrukturen im Staube-

reich werden differenzierte Dimensionierungsszenarien berücksichtigt. Diese sind 

im Kapitel zur Hochwasserschutzmassnahme des entsprechenden Objekts detail-

liert beschrieben.  

 

Die Grundlagen und Szenarien zur Drosselung und zum Überlastfall sind in den An-

hängen 3, 4 und 5 detailliert beschrieben.  

 

An der Worble im Rückhaltebereich besteht auf ca. 200 m ein Schutzdefizit bezogen 

auf das Schutzziel HQ5 des angrenzenden Landwirtschaftslandes.  

_ Das Worblegerinne im Rückhaltebereich soll ein HQ5 von 7 m3/s abführen.  

_ Im hinteren Bereich des Rückhaltebeckens soll das Freibord 30 cm oder mehr be-

tragen. Es entspricht damit dem Freibord nach KOHS. Im Rückstaubereich vor 

dem Drosselbauwerk darf das Freibord bei HQ5 kleiner sein als das gemäss 

KOHS erforderliche Freibord. Diese Ausnahme wird in Kap. 4.1 begründet.  

 

Auf der Zwischenstrecke bis zum Teilungsbauwerk Worble-Mühlekanal bestehen keine 

Schutzdefizite zum Schutzziel HQ5 für das angrenzende Landwirtschaftsland.  

 

Zwischen der Einmündung des Mooskanals und dem Bahnhof Deisswil besteht ein 

Schutzdefizit zum Schutzziel HQ100. Freiborde nach KOHS sind zu berücksichtigen.  

 

Das neue Umgehungsgerinne mit seinen Durchlässen wird bis zur Einmündung des 

eingedolten Riedlibachs auf ein HQ100 von 9.5 m3/s dimensioniert. Freiborde nach 

KOHS sind zu berücksichtigen.  

 

Ab der Einmündung des Riedlibachs wird das neue Gerinne im Bereich Industrie 

Schwandi auf ein HQ100 von 13.5 m3/s dimensioniert. Freiborde nach KOHS sind zu be-

rücksichtigen.  

 

Wegen der unmittelbaren Nähe zur rechtsufrigen RBS-Bahnlinie wird die Böschungs-

ablegung ab dem bestehenden RBS-Durchlass bis nach Rörswil auf ein HQ100 von 

13.5 m3/s dimensioniert. Freiborde nach KOHS sind zu berücksichtigen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Rückhaltebecken  

Untersuchungen zu Drosselung 
und Überlastfall  

Landwirtschaftsland im Rückhal-
tebecken  

Zwischenstrecke Bahnhofstrasse 
bis Teilungsbauwerk  

Teilungsbauwerk bis Kantons-
strasse  

Umgehungsgerinne  

Gerinneumlegung Schwandi 

Böschungsablegungen vor  
Rörswil  
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5.  Schadenpotenzial / Risikoanalyse vor Massnahmen  

Im September 2009 wurde eine Risikoanalyse vor und nach Massnahmen durchge-

führt. Die Schliessung der Kartonfabrik im Frühling 2010 hat das Schadenpotenzial und 

damit auch die Risikokosten verändert.  

 

Der Berna Industrie- und Dienstleistungspark befindet sich in der Entwicklung. Für die 

Untersuchungen zu Schadenpotenzial und Risiko vor und nach Massnahmen ist der 

gegenwärtige Entwicklungsstand massgebend.  

 

Die Eingaben in EconoMe berücksichtigen den Prozess statische Überschwemmung.  

 

 
Tab. 16 Schadenpoten zial vor Massnahmen gemäss Berechnung mit der Software EconoMe   

 

Das Schadenpotenzial gesamt beträgt gemäss Berechnungen mit der Software Eco-

noMe CHF ���µ�������µ�������µ������. Das Risiko vor Massnahmen �E�H�W�U�l�J�W���������µ���������&�+�)���D�����P�L�W��

�%�D�V�L�V�Z�H�U�W�H�Q���������µ���������&�+�)���D.  

 

 

6.  Projektbeschreibung / Massnahmenplanung  

6.1  Variantenstudien und Entscheide im Vorprojekt (2005 bis 2007)  

Der Gewässerrichtplan Worble (GRP) aus dem Jahr 2000 bildet die Grundlage für den 

Wasserbauplan Worble. Der GRP priorisiert als raumplanerische Massnahme die Aus-

scheidung von Überflutungsgebieten gegenüber dem Gerinneausbau.  

Der GRP schlägt folgende Massnahmen für den Hochwasserschutz in Deisswil vor:  

_ Hochwasserrückhalt im Moos  

_ Kapazitätserhöhungen im bestehenden überdeckten Kanalabschnitt  

_ Umgehungsgerinne  

 

Eine abschliessende Beurteilung der Hochwasserschutzmassnahmen wurde im GRP 

nicht vorgenommen. Stattdessen bezeichnet der GRP das Siedlungsgebiet Deisswil als 

Detailplanungsgebiet für nachfolgende Wasserbauplanungen.  

 

Im Rahmen des Vorprojekts des Wasserbauplans Worble wurden zur Gewährleistung 

des Hochwasserschutzes zwei Lösungsansätze / Hauptvarianten untersucht.  

1. Vollausbau Gerinne (nur natürliches Rückhaltevolumen ohne Dämme), s. Kap. 

6.1.1  

2. Kombination mit Hochwasser-Rückhalt (Bestvariante), s. Kap. 6.1.2  
  

Schliessung Kartonfabrik  

Aktuelles Schadenpotenzial  

Prozess statische Überschwem-
mung  

Gewässerrichtplan Worble  

Detailplanungsgebiet Deisswil  

Variantenstudium Vorprojekt  
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Da die Kartonfabrik Deisswil zum Zeitpunkt der frühen Variantenstudien noch operativ 

war, ergaben sich in diesem Bereich zudem verschiedene Möglichkeiten zur Verteilung 

der Wassermenge (Umgehungsgerinne, bestehenden Kanäle im Fabrikareal).  

 

Auf Antrag des Bernaparks wurde das Wasserbauplanverfahren von Anfang 2016 bis 

Mitte 2018 unterbrochen um weitere Abklärungen zur Nutzung der Bernapark-Parzellen 

�L�P���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W���Ä�6�F�K�Z�D�Q�G�L�����³�����=�3�3���1�U�������������Y�R�U�]�X�Q�H�K�P�H�Q�����'�L�H���1�X�W�]�X�Q�J�V�V�W�X�G�L�H���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W��

�Ä�6�F�K�Z�D�Q�G�L�����³���S�U�•�I�W�H���P�|�J�O�L�F�K�H���1�X�W�]�X�Q�J�H�Q���X�Q�W�H�U���%�H�L�E�H�K�D�O�W�X�Q�J���G�H�U���K�H�X�W�L�J�H�Q���/�L�Q�L�H�Q�I�•�K��

rung der Worble (s. Kap. 6.1.6 ).  

 

6.1.1  Hauptvariante Vollausbau Gerinne   

Siehe Abbildung 9. Die natürlichen Überflutungsgebiete bringen eine gewisse Drosse-

lung des Hochwasserabflusses. Um auf einen zusätzlichen Einstau im Bereich Stettlen 

Moos verzichten zu können, muss das Gerinne grosszügig ausgebaut werden (grosser 

Gerinnequerschnitt bzw. Raumbedarf). Aufgrund des nicht ausbaufähigen Abschnitts 

im Fabrikareal bedarf es eines Umgehungsgerinnes. Das Umgehungsgerinne beginnt 

oberhalb der Überquerung Worble-Mooskanal, führt entlang dem Hangfuss und umgeht 

das Bahnhofquartier grossräumig auf der südwestlichen Seite. Dabei werden Bern-

strasse und Schwandiweg unterquert (neue Durchlässe).  

 

_ Positive Aspekte:  

_ Keine zusätzliche Überflutung landwirtschaftlicher Fläche  

_ Ökologische Forderungen (Aufwertung Gerinne, Längsvernetzung) werden be-

rücksichtigt.  

_ Geringe Anzahl technischer Bauwerke (keine Kanäle und Bahndurchlässe)  

 

_ Negative Aspekte:  

_ Umgehungsgerinne ca. 1.5 km lang, mit teils tiefen Taleinschnitten  

_ Verlauf Umgehungsgerinne weit entfernt vom Talweg / historischen Verlauf  

 

 
Abb. 10  Hauptvariante Vollausbau Gerinne   

 

6.1.2  Hauptvariante Kombination mit HW-Rückhalt ebecken  (Bestvariante)   

Siehe Abbildungen 10 und 11. Die Hauptvariante Kombination erreicht eine Drosselung 

des Hochwasserabflusses mittels eines ausgebauten Hochwasserrückhalts im Stettlen 

Moos (Erhöhung Bahnhofstrasse als Damm). Dadurch wird ein moderater Gerinneaus-

bau ermöglicht. Die Untervarianten (s. Kap. 6.3.1 bis 6.3.2) betreffen die untersuchten 

Linienführungen für die Hauptvariante Kombination.  

 

Linienführungen 

Variantenstudie im Gebiet 
Schwandi im Jahr 2016  

Maximaler Gerinneausbau 

Kombination Rückhalt / Ausbau 

natürliche Überflutungsflächen 
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_ Positive Aspekte:  

_ Moderater Ausbau Gerinne, moderater Flächenbedarf für Gerinne  

_ Ökologische Forderungen (Aufwertung Gerinne, Längsvernetzung) werden be-

rücksichtigt.  

 

_ Negative Aspekte:  

_ Mehr landwirtschaftliche Fläche im Stettlen Moos von Überflutung tangiert  

 

Die Hauptvariante Kombination erhielt unter hochwasserschützerischen, ökologischen 

und wirtschaftlichen Gesichtspunkten (Verhältnismässigkeit) den Vorzug gegenüber 

der Variante Vollausbau.  

 

6.1.3   Untervariante Umgehung 1  

Siehe Abbildung 10. Das Umgehungsgerinne beginnt kurz oberhalb der Bernstrasse, 

unterquert Bernstrasse und Bahnlinie (neue Durchlässe) und verläuft von da an auf der 

südwestlichen Seite der Bahnlinie. Die Hofgruppe beim Schwandiweg wird entweder 

nordöstlich oder südwestlich umgangen. Das Umgehungsgerinne führt nach dem be-

stehenden RBS-Durchlass in den heutigen Worblelauf zurück.  

 

_ Positive Aspekte: 

_ Geringe Anzahl technischer Bauwerke/Durchlässe nötig  

_ Negative Aspekte:  

_ Umgehungsgerinne ca. 900 m lang  

 

 
Abb. 11   Hauptvariante  Kombination, Untervariante Umgehung 1  

 

6.1.4  Untervariante Umgehung 2  

Siehe Abbildung 11. Das Umgehungsgerinne beginnt kurz oberhalb der Bernstrasse. 

Das Gerinne unterquert Bernstrasse und Bahnlinie (neue Durchlässe) und verläuft auf 

der südwestlichen Seite der Bahnlinie. Im Bereich des Schwandiwegs wechselt das 

Umgehungsgerinne wieder auf die nordöstliche Seite der Bahnlinie und führt dort in 

den heutigen Worblelauf zurück.  

 

_ Positive Aspekte: 

_ Länge Gerinne-Neubau ca. 500 m  

_ Verlauf nahe historischem Verlauf  

 

_ Negative Aspekte:  

_ Viele technische Bauwerke (Bahndurchlässe, Kanäle) erforderlich  

Entscheid Bestvariante 

Langes Umgehungsgerinne süd-
lich der Bahn 

Kurzes Umgehungsgerinne süd-
lich der Bahn 

ausgebauter Hochwasserrückhalt 
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Im Vergleich der Untervarianten schnitt die Linienführung 2 in der Summe betreffend 

Kosten, Flächenbedarf und historischem Verlauf als beste Lösung ab. Sie bildet unver-

ändert die Grundlage des aktuellen Wasserbauplans. Durch die spätere Schliessung 

der Kartonfabrik änderten sich zwar die Anschlusspunkte und Wassermengen (kein Ab-

fluss in bestehenden Kanälen mehr), nicht jedoch die grundsätzliche Linienführung.  

 

 
Abb. 12  Hauptvariante Kombina tion, Untervariante Umgehung 2  �± eingestuft als Bestvariante und 

Grundlage des WBP Worble  

 

6.1.5  Untersuchungen zu einer Testplanung (Architekturwettbewerb) für das 

Kernareal des Bernaparks im Jahr 2011  

Nach dem Konkurs der Kartonfabrik Deisswil im Jahr 2010 erwarb ein Investor das 

Areal inkl. der Gebäude und Anlagen. Die neue Grundeigentümerin heisst heute  

Bernapark AG (zwischenzeitliche Bezeichnung war Berna Industrie- und Dienstleis-

tungspark AG). Die Dachmarke Bernapark umfasst verschiedene Organisationen und 

Unternehmen.  

 

Der Bernapark startete im Jahr 2011 mit den Planungsarbeiten zur Entwicklung und 

Umnutzung des Fabrikareals. Es soll schrittweise in ein Wohn- und Arbeitsquartier um-

gewandelt werden.  

 

Einer der ersten Schritte waren Vorbereitungen auf eine Testplanung (Architekturwett-

bewerb). Dabei wurde geprüft, ob eine direkte Linienführung von Worble und Mülekanal 

durch das Kernareal in der Summe Vorteile bringen kann.  

 

Die Anforderungen an den Hochwasserschutz und an die Revitalisierung der Worble 

wurden als Wettbewerbsbestimmungen formuliert. Besonderes Augenmerk wurde auf 

den Gewässerraum gerichtet. Folgende Themen wurden diskutiert: Durchschnittliche 

Gewässerraumbreite, minimale Gewässerraumbreite eines urban gestalteten Gerinnes, 

minimale Gewässerraumbreite eines naturnah gestalteten Gerinnes, Kompensation 

von fehlendem Gewässerraum (Kernareal) auf anderen Gewässerabschnitten (z.B. 

Umgehungsgerinne oder Abschnitt Schwandi), Mindestanteil an naturnaher Gestaltung 

im Kernareal.  

 

Die Gemeinden und der Bernapark prüften die Varianten auch in Bezug auf Kosten und 

Kostenteiler.  

 

 

 

Entscheid Untervarianten 

Entstehung Bernapark  

Umnutzung des Fabrikareals  

Testplanung / Architekturwettbe-
werb  

Anforderungen an eine direkte Li-
nienführung durch den Bernapark  

Variantenprüfung  

ausgebauter Hochwasserrückhalt 
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�,�Q���H�L�Q�H�U���V�S�l�W�H�U�H�Q���3�K�D�V�H���Z�X�U�G�H���D�X�F�K���G�L�H���)�U�D�J�H���J�H�S�U�•�I�W�����Z�H�O�F�K�H���*�H�E�L�H�W�H���D�O�V���Ä�G�L�F�K�W���•�E�H�U��

�E�D�X�W�³���L�P���6�L�Q�Q�H���G�H�V���*�H�Z�l�V�V�H�U�V�F�K�X�W�]�J�H�V�H�W�]�H�V���J�H�O�W�H�Q���P�L�W���U�H�G�X�]�L�H�U�W�H�Q���$�Q�I�R�U�G�H�U�X�Q�J�H�Q���D�Q��

den Gewässerraum.  

 

 
Abb. 13  Normalprofil einer urban gestalteten Worble mit den erforderlichen Abmessungen als Rah-

menbedingung für den im Jahr 2011 geplanten Architekturwettbewerb  

 

Das Verfahren Testplanung (Architekturwettbewerb) wurde später zugunsten anderer 

Planungsverfahren fallengelassen. Ein expliziter, an quantitativen und/oder qualitativen 

Kriterien gemessener Variantenvergleich zwischen einer direkten Linienführung um 

dem Umgehungsgerinne wurde nicht durchgeführt. Die Vor- und Nachteile wurden je-

doch in mehreren Sitzungen zwischen den beiden Gemeinden, dem Bernapark, den 

betroffenen kantonalen Fachstellen und den beteiligten Architekten und Planern disku-

tiert und abgewogen.  

 

Schlussendlich wurde ein Entscheid zugunsten des revitalisierten Umgehungsgerinnes 

getroffen. Besonders ins Gewicht fielen die ökologischen Mehrwerte des Umgehungs-

gerinnes, aber auch die Flexibilität bei der schrittweisen baulichen Entwicklung des 

Kernareals. Der Bernapark erklärte sich bereit, die entstehenden Mehrwerte über eine 

Beteiligung an den Mehrkosten des Umgehungsgerinnes abzugelten.  

 

6.1.6  �1�X�W�]�X�Q�J�V�V�W�X�G�L�H���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W���Ä�6�F�K�Z�D�Q�G�L�����³�����=�3�3���1�U������������im Jahr 2017  

Die �1�X�W�]�X�Q�J�V�V�W�X�G�L�H���]�X�P���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W���Ä�6�F�K�Z�D�Q�G�L�����³���S�U�•�I�W�H���P�|�J�O�L�F�K�H���1�X�W�]�X�Q�J�H�Q���X�Q�W�H�U���%�H�L��

behaltung der heutigen Linienführung der Worble. Im Zentrum der Studie standen die 

möglichen baulichen Nutzungen unter Berücksichtigung der geltenden Vorschriften zur 

ZPP Nr. 13 sowie weiterer Rahmenbedingungen. Die Gewässerräume wurden je nach 

Teilgebiet unterschieden. Dem Abschnitt vom Schwandiweg bis zum Ende der Beton-

wanne des ehemaligen Tanklagers wurde vom AGR eine dichte Überbauung zuge-

standen, was eine Reduktion des Gewässerraums auf 13 m zulässt. In den unterlie-

genden Teilabschnitten gelten 19 m Gewässerraum. Betreffend Gewässergestaltung 

prüfte die Studie verschiedene Varianten von einem beidseitigen Betonkanal über ein-

seitig naturnah gestaltete Ufer bis zu beidseitig naturnahe gestalteten Querprofilen. Es 

Dicht überbaut  

Variantenvergleich  

Entscheid zugunsten des revitali-
sierten Umgehungsgerinnes  

Nutzungsstudie Teilgebiet 
Schwandi 2  
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wurden auch Vorschläge für eine Kompensation des Gewässerraums gemacht - Unter-

breite in einem Abschnitt, Überbreite in anderem Abschnitt.  

 

Im Wesentlichen prüfte die Studie unterschiedliche Bebauungen und Erschliessungen, 

wie der untenstehende Variantenplan zeigt. Auf die übrigen Varianten wird hier im 

Wasserbauplan nicht eingegangen.  

 

 
Abb. 14  Vorstudie ZPP 13 / Si tuation Variante 1, Bernapark , ghz Architekten  

 

Die Nutzungsstudie wurde dem Amt für Gemeinden und Raumordnung (AGR) in Form 

einer Voranfrage nach Art. 109a BauG zur Prüfung eingereicht. Das AGR gab differen-

zierte Antworten auf die gestellten Fragen, beurteilte aber die Möglichkeiten zur Be-

bauung südwestlich der bestehenden Worble gesamthaft negativ. Dies insbesondere 

wegen des geltenden Baureglements, welches eine naturnahe Gestaltung und Besto-

ckung der Worble für den ganzen Abschnitt der ZPP 13 fordert. Der Absicht einer bau-

lichen Nutzung wurden kaum realistische Chancen eingeräumt.  

 

In der Folge entschied der Gemeinderat von Ostermundigen an seiner Sitzung vom 

26.02.18, dass an der im WBP geplanten Verlegung und Renaturierung der Worble, 

angrenzend an die RBS-Bahnlinie festzuhalten sei.  

 

6.2  Unterhaltsmassnahmen  

Die bestehenden und die neuen Gerinneabschnitte sowie die bestehenden und neuen 

Schutzbauten sind fachgerecht zu unterhalten, Naturräume sind zu pflegen. Unter-

haltskonzept und -plan sind Bestandteile des vorliegenden Wasserbauplans und kön-

nen dem Anhang 13 entnommen werden.  

 

 

Möglichkeiten der Bebauung und 
Erschliessung  

Voranfrage an das ARG  

Entscheid Gemeinde Ostermun-
digen  

Unterhalt  
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6.3  Raumplanerische Massnahmen  

6.3.1  Raumbedarf Fliessgewässer (Gewässerraum)  

Das Gewässerschutzgesetz des Bundes verpflichtet die Kantone, nach Anhörung der 

betroffenen Kreise den Raumbedarf der Gewässer festzulegen, der erforderlich ist für 

die Gewährleistung folgender Funktionen (Gewässerraum):  

_ die natürlichen Funktionen der Gewässer  

_ den Schutz vor Hochwasser  

_ die Gewässernutzung  

 

Zur Sicherstellung der erwähnten Funktionen weist der Wasserbauplan Worble einen 

Gewässerraum aus (orientierend). Der Gewässerraum ist in der baurechtlichen Grund-

ordnung der Gemeinden rechtsverbindlich zu regeln.  

 

An einer Sitzung im November 2008 wurden Grundsätze für die Festlegung des Ge-

wässerraums der Worble erarbeitet. Die Absicht war, eine einheitliche Regelung für das 

ganze Worblental zu schaffen. An der damaligen Sitzung waren neben der Leitbehörde 

OIK II auch das Fischereiinspektorat, das Amt für Landwirtschaft und Natur sowie eine 

Vertretung der örtlichen Landwirte beteiligt. Die damals erarbeitete Lösung stellte das 

Ergebnis einer Interessenabwägung zwischen den verschiedenen betroffenen Aspek-

ten dar (Naturschutz und Fischerei, Landwirtschaft, Infrastrukturanlagen, Industriege-

lände, Erholungsgebiet). Im Landwirtschaftsgebiet betrug die Gewässerraumbreite da-

mals 36 m.  

 

Seit 2008 haben sich die gesetzlichen Bestimmungen auf Bundesebene geändert. Be-

reits das WBP-Dossier vom Januar 2014 für die zweite Vorprüfung beim BAFU zeigte 

leicht abweichende Gewässerraumbreiten.  

 

Auf das Jahr 2015 hin wurde die kantonale Wasserbaugesetzgebung angepasst. Auch 

wurde im Verlauf der letzten Jahre die genaue Auslegung der gesetzlichen Bestim-

mungen auf Bundesebene präzisiert. Der nachfolgende Vorschlag berücksichtigt die 

aktuelle Gesetzgebung und deren Auslegung.  

 

Worble: Gewässerraum  (GWR), Breiten von 19  bis 25  m  

Grundlage für die im aktuellen Wasserbauplan ausgewiesenen Gewässerraumbreiten 

der Worble bildet die gerechnete natürliche Sohlenbreite (GNATSOHL-Tool, Geoportal 

Kanton Bern, Abb. 12). Das GNATSOHL-Tool berücksichtigt u.a. Wassermengen und 

Gefälle für unterschiedliche Abschnitte.  

 

Basierend auf einer abschnittweisen Betrachtung der GNATSOHL-Werte und dem Art. 

41a, Abs. 2 der GSchV ergeben sich rechnerisch minimale Gewässerraumbreiten 

(GWR) für die Worble (Tab. 17).  

 

Grundlagen 

Abschliessende Regelung in bau-
rechtlicher Grundordnung  

Frühere Entscheide zum Gewäs-
serraum  

Gewässerraum im Dossier zweite 
Vorprüfung BAFU  

Präzisierungen zur Auslegung der 
gesetzlichen Bestimmungen  

Natürliche Sohlenbreite aus-
schlaggebend 

Minimale GWR-Breite nach 
GSchV  
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Abb. 15  Natürliche Sohlenbreite Worble im Perimeter WBP gemäss Geoportal   

 

 
Tab. 17 Tabelle Herleitung minimale  Gewässerraumbreite und Plausibilisierung   

 

Diese rechnerischen Minimal-Werte werden wie folgt projektspezifisch plausibilisiert:  

_ Die Breite und Lage des GWR wurde anhand des Ist-Zustands im Perimeter kon-

trolliert (Annahme Korridor symmetrisch). Der GWR muss dabei die ebenfalls gel-

tenden Abstandsvorschriften überlagern (Chem RRV, NHG, Abb.2). An der Wor-

ble ist insbesondere die bestehende Ufervegetation massgebend, sie führt stel-

lenweise zu einer erhöhten Breite des Gewässerraums (Abb. 13).  

_ Die Werte innerhalb des Projektperimeters WBP Worble werden leicht angegli-

chen um starke / häufige Schwankungen des GWR zu vermeiden und den GWR 

von Gewässerabschnitten mit vergleichbarem Charakter zu vereinheitlichen.  

_ In gewissen Abschnitten / Strecken wurde der Gewässerraum verbreitert, um ne-

ben dem erforderlichen Abflussquerschnitt auch Wege für den Gewässerunterhalt 

miteinschliessen zu können.  

 

Abschnitt Lage Abschnitt
Natürliche 

Sohlenbreite    
[m]

GWR nach 
GschV 

[m]

Plausibili-
sierung   

[m]

Bemerkung zur Plausibilisierung

1
Bereich 

Rückhaltebecken
5.5 20.8 25.0

Zusätzlicher Raumbedarf für bestehende 
Ufervegetation sowie für Gewährleistung Inklusion 
Unterhaltsweg in GWR.  

2
Rückhaltebecken bis 

Teilungsbauwerk
5.8 21.5 25.0

Zusätzlicher Raumbedarf für bestehende 
Ufervegetation.
Vereinheitlichung Abschnitte 1 und 2, da 
vergleichbarer Charakter.

3
Teilungsbauwerk bis 

Schwandiweg
4.8 19.0 19.0 - 22.0

Streckenweise zusätzlicher Raumbedarf für 
Gewährleistung Inklusion Unterhaltsweg in GWR.

4
Schwandiweg bis 

Perimeterende
3.8 16.5 19.0 - 22.0

Vereinheitlichung Abschnitte 3 und 4, da 
vergleichbarer Charakter. 
Streckenweise zusätzlicher Raumbedarf für 
bestehende Ufervegetation sowie für  
Gewährleistung Inklusion Unterhaltsweg in GWR.

Plausibilisierung der Minimal-
Werte 

Bereich Rück-

haltebecken 

Rückhalte-

becken bis 

Teilungs-

bauwerk 

Teilungs-

bauwerk bis 

Schwandiweg 

Schwandiweg 

bis Ende Peri-

meter 
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Abb. 16  Gewässerraum und Überlagerung von Abständen  

 

Zusätzlich zum GNATSOHL-Tool wurde eine separate Untersuchung zur natürlichen 

Sohlenbreite der Worble durchgeführt. Der entsprechende Bericht befindet sich im An-

hang 22. Die plausibilisierten Werte aus der separaten Untersuchung unterscheiden 

sich nur geringfügig (30 m statt 25 m für Abschnitte 1 und 2 bzw. 25 m statt 22 m für 

Abschnitte 3 und 4) und stützen damit die plausibilisierten Werte der Tabelle 17.  

 

Der Gewässerraum ist in den Situationsplänen 1:500 dargestellt. Die Gewässerraum-

grenzen werden auch in den Quer- und Normalprofilen gezeigt.  

 

Für bestehende Bauten und Anlagen, welche nicht standortgebunden sind, jedoch in-

nerhalb des Gewässerraums liegen, ist eine Besitzstandsgarantie ausgewiesen (orien-

tierend). Diese sind im Situationsplan entsprechend gekennzeichnet.  

 

Im Bereich von Wasserteiler Worble/Mühlekanal und Einmündung Mooskanal wird die 

�J�H�V�D�P�W�H���Ä�,�Q�V�H�O�³���L�Q���G�H�Q���*�H�Z�l�V�V�H�U�U�D�X�P���P�L�W�H�L�Q�E�H�]�R�J�H�Q�����'�H�U���%�H�U�H�L�F�K���G�H�V���Q�H�X�H�Q���7�H�L��

lungsbauwerks und der Mooskanal werden naturnah gestaltet. Der bestehende Naher-

holungsplatz (Bänke, Feuerstellen) bleibt erhalten.  

 

Dichte Überbauung: Gewässerraum breite  4 m  

Betreffend offenen Worblekanal zwischen Kantonsstrasse und RBS-Durchlass neuer 

Bahnhof sowie zwischen RBS-Durchlass Speditionsplatz und Durchlass Schwandiweg 

hat das Amt für Gemeinden und Raumordnung das Kernareal Bernapark im Sinne von 

Art. 41a Ziffer 4 der Gewässerschutzverordnung als dicht überbaut taxiert. Deshalb be-

schränkt sich die Gewässerraumbreite auf die Breite des Worblekanals. Der Zugang für 

den Gewässerunterhalt ist zu gewährleisten.  

 

Ferenbergbach: Gewässerraumbreite 11  m  

Der Ferenbergbach hat als kleiner Bach (natürliche Sohlenbreite < 2m) die gesetzlich 

minimale Gewässerraumbreite von 11 m.  

 

Mooskanal: Gewässerraumbreite 11  m  

Der Mooskanal hat als kleiner Bach (natürliche Sohlenbreite < 2m) die gesetzlich mini-

male Gewässerraumbreite von 11 m.  

Zusätzliche Untersuchung GWR 

Im Anhang 22 

Plandarstellung  

Besitzstandsgarantie   

�Ä�,�Q�V�H�O�³���E�H�L�P���:�D�V�V�H�U�W�H�L�O�H�U�� 

Neue offene Worblekanäle  

Ferenbergbach  

Mooskanal  



Gruner   Wasserbauplan Worble Stettlen/Ostermundigen    40 

     
 

Mühlekanal: Kein Gewässerraum  

Der Mühlekanal soll weiterhin als Kraftwerkskanal gelten. Aus diesem Grund darf die 

Umlegungsstrecke als überdeckter Kanal erstellt werden. Für den gesamten Mühleka-

nal entfallen die Festlegung des Gewässerraumes gemäss Gewässerschutzgesetz und 

die Anforderungen an die Gestaltung des Gewässers (Art. 4 WBG), aber auch der An-

spruch auf eine finanzielle Abgeltung der Massnahmen.  

 

Ein entsprechender Entscheid wurde an der Sitzung vom 25.02.14 mit OIK II, AWA und 

FI gefällt und vom BAFU in seiner Stellungnahme zur Vorprüfung vom 03.04.14 ge-

stützt.  

 

6.3.2  Überflutungsgebiete  

Das Rückhaltebecken kann als raumplanerische Massnahme bezeichnet werden, ob-

wohl bauliche Massnahmen zur Erhöhung des natürlichen Retentionsvolumens not-

wendig sind. Der Wasserbauplan scheidet ein Überflutungsgebiet nach kantonalem 

Wasserbaugesetz (Art. 7 und 39) und kantonaler Wasserbauverordnung (Art. 6 und 35) 

aus. Der Umgang mit den Überflutungsgebieten wird im Kap. 11.6.2 beschrieben. 

 

Das natürliche Retentionsgebiet (gemäss GRP) zwischen Bahnhofstrasse und Über-

querung Worble-Mooskanal verliert seine Bedeutung für HQ100. Aus diesem Grund wird 

es im Wasserbauplan nicht als Überflutungsgebiet nach kantonalem Wasserbaugesetz 

ausgeschieden und ist somit nicht entschädigungsberechtigt. Die natürliche Retention 

in diesem Gebiet behält aber seine Bedeutung für den Überlastfall, bei dem die Bahn-

hofstrasse überströmt wird. Im Situationsplan sind diese Flächen entsprechend ge-

kennzeichnet.  

 

Dasselbe gilt für die natürlichen Retentionen (gemäss GRP) zwischen dem heutigen 

RBS-Durchlass (unterhalb Schwandiweg) und Rörswil.  

 

Die Intensitätskarten nach Massnahmen liegen vor. Nach Umsetzung der Hochwasser-

schutzmassnahmen hat die verbleibende Gefährdungssituation in die Nutzungsord-

nung der Gemeinden Stettlen und Ostermundigen einzufliessen.  

 

Ein Notfallkonzept als planerische Massnahme ist Bestandteil des Wasserbauplans 

(vgl. Kap. 17. und Anhang 12).  

 

6.4  Bauliche Massnahmen im Überblick  

Der Übersichtsplan im Massstab 1:5�µ���������]�H�L�J�W���G�L�H���E�D�X�O�L�F�K�H�Q���0�D�V�V�Q�D�K�P�H�Q���L�P���h�E�H�U��

blick. Kap. 7. und 8. beschreiben alle baulichen Massnahmen von oben nach unten im 

Projektperimeter.  

 

Die Unterteilung in zwei Kapitel ist in den Bestimmungen von Bund und Kanton zu ih-

ren Kostenbeiträgen begründet. Im Jahr 2020 ist die Programmvereinbarung für die Pe-

riode 2020 �± 2024 in Kraft getreten. Die Grundsätze sind gegenüber der vorangegan-

genen Periode unverändert. An der Worble im Projektperimeter bestehen sowohl Si-

cherheitsdefizite bzgl. Hochwasserschutz als auch ökologische Defizite. Auch nach 

neuer Programmvereinbarung gilt der WBP Worble als Hochwasserschutzprojekt, das 

Umlegung Mühlekanal  

Überflutungsgebiet  

Verbleibende natürliche Retentio-
nen  

Intensitätskarten nach Massnah-
men / Anpassung Nutzugsord-
nung  

Notfallkonzept  

Bauliche Massnahmen  

Unterteilung in Hochwasserschutz 
und Revitalisierung hinsichtlich 
Kostenbeiträge Bund und Kanton  
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eine Zusatzfinanzierung nach GSchG beansprucht. Der Anspruch liegt in der Erweite-

rung des Projektperimeters ("Überlänge") begründet. In der vorliegenden Version des 

technischen Berichts wird der Begriff Kombiprojekt beibehalten.  

 

Alle Massnahmen des Hochwasserrückhalts werden dem Teil Hochwasserschutz des 

Kombiprojekts zugerechnet, während alle Massnahmen unterhalb der Bahnhofstrasse 

dem Teil ökologische Überlänge des Kombiprojekts zugerechnet werden.  

 

Die Nutzung der baulichen Massnahmen ist in den bestehenden Nutzungsvereinbarun-

gen [24] [28] [29] geregelt.  

 

Allgemeine hydraulische Berechnungen werden im nachfolgenden Kapitel erläutert. 

Spezielle hydraulische Berechnungen zu einzelnen Bauwerken sind im Kapitel zum 

entsprechenden Bauwerk beschrieben. In diesen Kapiteln sind wo erforderlich auch 

Untersuchungen zu Gestaltung, Baugrund, Überlastfall, Werkleitungen, Materialbewirt-

schaftung und ökologischen Ausgleichsmassnahmen beschrieben.  

 

6.5  Ökologische Mass nahmen im Überblick   

Die Ökomorphologie der Worble im Projektperimeter gilt mehrheitlich als stark beein-

trächtigt (durchgehender Längsverbau und Strukturarmut), im Bereich des Bernaparks 

ist die Worble sogar eingedolt. Um die Worble durchgängig ökologisch aufzuwerten, 

werden untenstehende Massnahmen umgesetzt (vgl. Anhang 18).  

_ Offenlegung und Renaturierung neuer Gerinneabschnitte  

_ Renaturierung auszubauender Gerinneabschnitte  

_ Längsvernetzung auf ganzer Projektlänge  

_ Redynamisierung bestehender Gerinneabschnitte  

_ Erhalt wertvoller Strukturen  

_ Bepflanzung / Schaffung eines Gehölzsaums (Artenliste s. Anhang 18)  

_ Weitere Massnahmen / Habitatangebote für Amphibien und Reptilien  

 

Ein zentrales Ziel der obengenannten Massnahmen ist die Förderung der eigendyna-

mischen Gewässerentwicklung innerhalb des Gewässerraums. Konkret bedeutet dies, 

dass die Massnahmen des Wasserbauplans sowie des Gewässerunterhalts die kontrol-

lierte Seitenerosion im Landwirtschaftsland zulassen bzw. aktiv fördern:  

_ Massnahmen zur Initialisierung von Seitenerosion: Entfernung von Uferverbau, 

Einbau von Strukturen zur Schaffung von lokalen Verengungen (vgl. Anhang 18)  

_ Unterlassen von Stabilisierungsmassnahmen am Gerinne: Gemäss dem Merkblatt 

�Ä�*�H�Z�l�V�V�H�U�U�D�X�P���X�Q�G���/�D�Q�G�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W�³���>�����@���L�V�W���8�I�H�U�H�U�R�V�Lon im Landwirtschaftsland 

bis 3 m vom Rand des Gewässerraums generell zulässig. Erst dann können Un-

terhaltsmassnahmen zur Ufersicherung umgesetzt werden.  

 

Entsprechend wird entlang dieser eigendynamischen Abschnitte eine Interventionslinie 

im Abstand von 3 m zum Gewässerraumrand der Worble definiert. Zusätzlich wird eine 

Beurteilungslinie im Abstand von 4 m zum Gewässerraumrand definiert. Wo die 

Ufererosion die Beurteilungslinie erreicht, entscheiden die betroffenen Eigentümer/ 

Pächter und die unterhaltspflichtige Gemeinde, welche Massnahmen zu treffen sind für 

den Fall, dass die Erosion die Interventionslinie erreicht (vgl. auch Anhang 13).  

Kombiprojekt Hochwasserschutz 
und Revitalisierung  

Nutzungsvereinbarungen  

Ökologische Aufwertung der 
Worble 

Förderung der eigendynamischen 
Uferentwicklung  

Interventionslinie 



Gruner   Wasserbauplan Worble Stettlen/Ostermundigen    42 

     
 

 

Die Schaffung eines Gehölzsaums (Artenliste s. Anhang 18) dient der nötigen Beschat-

tung des Gewässers und als Nahrungsquelle sowie als Lebensräume für Säugetiere 

und Vögel. Eine genügende Bestockung / Beschattung ist sehr wichtig, um Verkrautun-

gen und Verlandungen und damit Unterhaltsarbeiten im Sohlenbereich zu minimieren. 

Hinsichtlich der eigendynamischen Seitenerosion kann die Bestockung am Gewässer-

raumrand zudem einem übermässigen Landverlust vorbeugen. Als Richtwert gilt ein 

minimaler Bestockungsgrad von 1/3 - 1/2 der Uferlänge minimal zweireihig.  

 

Um Versteckmöglichkeiten für aquatische Lebewesen zu schaffen, werden Strukturen 

wie Wurzelstöcke, Faschinen, Raubäume gezielt in angeströmten Uferbereichen ein-

gebaut.  

 

Im Anhang 18 wird die den ökologischen Massnahmen zugrunde liegende Strategie 

näher erläutert. Anhang 19 führt den hydraulischen Nachweis der ökologischen Mass-

nahmen in Bezug auf die Hochwassersicherheit.  

 

Für die Detailplanung der ökologischen Massnahmen und die Ausführung der Bauar-

beiten ist eine ökologisch ausgebildete Fachperson gemäss dem Pflichtenheft im An-

�K�D�Q�J���������]�X�P���7�H�F�K�Q�L�V�F�K�H�Q���%�H�U�L�F�K�W���Ä�g�N�R�O�R�J�L�V�F�K�H���%�H�J�O�H�L�W�S�O�D�Q�X�Q�J�³���]�X���E�H�D�X�I�W�U�D�J�H�Q��  

 

In Durchlässen sind Einbauten zum Kiesrückhalt notwendig (Erhalt der vorgesehenen 

30 cm starken Kiessohle). Die Detailplanung von Massnahmen zur zusätzlichen Struk-

turierung von Durchlässen und offenen Worble-Kanälen (Betonkanal) haben unter Ein-

bezug des Fischereiinspektorats zu erfolgen.  

 

6.6  Hydraul ische Berechnungen und Nachweise  

Dimensionierung Rückhaltebecken  

_ Das HQ100 wird von 22 auf 9.5 m3/s gedrosselt.  

_ �'�D�V���G�D�I�•�U���H�U�I�R�U�G�H�U�O�L�F�K�H���5�•�F�N�K�D�O�W�H�Y�R�O�X�P�H�Q���E�H�W�U�l�J�W���F�D�����������µ������ m3 

_ Die Staukote HQ100 liegt auf ca. 550.50 m ü. M.  

_ Das Freibord zur Überströmsektion der Bahnhofstrasse beträgt 20 cm.  

_ Die Überströmsektion der Bahnhofstrasse hat eine Länge von 75 m.  

_ Bei HQ300 mit einer Abflussspitze von 26 m3/s und einem Überströmen der Bahn-

hofstrasse liegt die Überstaukote auf ca. 550.95 m ü. M.  

 

Für weitere Angaben zum hydraulischen Nachweis wird auf die Kap. 7.10 ff. zum 

Rückhaltebecken und zu den Drosselbauwerken und auf das Kap. 12.1 zum Überlast-

fall bzw. auf die entsprechenden Anhänge verwiesen.  

 

Die Staukurvenberechnung zur Bestimmung der Lage der Wasserlinie für verschiedene 

Abflüsse erfolgt mit Hilfe der Software HEC-RAS unter stationären Abflussbedingungen 

und ohne Berücksichtigung des Geschiebetransports. Die Software HEC-RAS ist im 

Bereich Staukurvenberechnungen weit verbreitet und ein gängiges Arbeitsmittel.  

 

Das Sohlengefälle des Gerinnes ist über die Lage und die Bachsohlenkoten der einzel-

nen Querprofile definiert. Die Querprofile selbst sind als polygonale Profile erfasst. 

Bestockung wichtig 

Anströmung von Strukturen 

Details Strategie und Hydraulik 
siehe Anhänge 18 & 19 

Umweltbaubegleitung 

Gestaltung Kiessohle in Durch-
lässen  

Rückhaltebecken  

Staukurvenberechnung mittels 
HEC-RAS  
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Rauhigkeitswechsel können berücksichtigt werden. Die Einleitung der Zuflüsse erfolgt 

punktuell bei einem definierten Querprofil.  

 

Folgende k-Werte (Rauhigkeitsparameter nach Strickler) wurden bei den Berechnun-

gen eingesetzt:  

 

Gerinnetyp 
k-Wert nach Strickler  

Sohle Böschung / Mauer 

naturnah  25 m1/3/s 28m1/3/s 

Betonkanal  25 m1/3/s 50 m1/3/s 
Tab. 18 k-Werte nach Strickler  

 

Die Resultate der HEC-RAS-Berechnungen sind im Anhang 6 dokumentiert.  

 

_ Das Worblegerinne im Rückhaltebereich soll ein HQ5 von 7 m3/s abführen. Auf einem 

Abschnitt, wo diese Abflusskapazität nicht erreicht wird, werden die Böschungen ab-

gelegt. Im hinteren Bereich des Rückhaltebeckens beträgt das Freibord 30 cm oder 

mehr und entspricht damit dem Freibord nach KOHS. Im Rückstaubereich vor dem 

Drosselbauwerk darf das Freibord bei HQ5 kleiner sein als das gemäss KOHS erfor-

derliche Freibord. Diese Ausnahme wird in Kap. 4.1 begründet.  

 

Die Kommission für Hochwasserschutz (KOHS) hat eine Methode erarbeitet, nach wel-

cher das für die Gewährleistung der Abflusskapazität erforderliche Freibord in Fliess-

gewässern bestimmt werden kann. Das erforderliche Freibord setzt sich aus mehreren 

Teilfreiborden zusammen. Diese berücksichtigen einerseits Unschärfen, die bei der Be-

rechnung einer Wasserspiegellage auftreten, und andererseits hydraulische Prozesse 

wie die Wellenbildung, den Rückstau an Hindernissen oder den Platz, welcher unter 

Brücken für das Abführen von Treibgut benötigt wird.  

 

Die Methode basiert auf vier Parametern:  

_ fz = Unschärfe der Sohle  

_ fh = Unschärfe des Wasserspiegels  

_ fv = erforderliches Freibord aufgrund Wellenbildung und Rückstau an Hindernissen  

_ ft = erforderliches Freibord aufgrund von zusätzlich benötigtem Abflussquerschnitt 

für Treibgut unter Brücken  

 

Die Resultate der Freibord-Berechnungen sind im Anhang 6 zusammengestellt. Die 

Freiborde nach KOHS werden berücksichtigt mit Ausnahme des Rückstaubereichs vor 

dem Drosselbauwerk im Rückhaltebecken. Diese Ausnahme wird in Kap. 4.1 begrün-

det.  

 
  

k-Werte nach Strickler  

HQ5 massgebend für Worble im 
Rückhaltebecken und bis Tei-
lungsbauwerk  

Freiborde nach KOHS  
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7.  Projekt massnahmen  des Rückhaltebeckens zwischen  Ge-
meindegren ze Stettlen/Vechigen und  Bahnhofstrasse  

7.1  Schutzmassnahme Schächte regionale ARA -Leitung   

Die im Rückhaltebecken liegenden Schächte sind gegen das Eindringen des Hochwas-

sers zu schützen. Einerseits soll kein Sauberwasser in die ARA-Leitung gelangen, an-

derseits darf das Rückhaltebecken nicht über den maximalen Drosselabfluss von 

9.5 m3/s hinaus entwässert werden.  

 

In Absprache mit der ARA Worblental werden ausgewählte Schächte wie folgt ange-

passt:  

_ Erhöhung Schachtdeckel mit einem Brunnenringelement  

_ Verschliessen des Deckels und Ausstatten mit Belüftungs- und Entlüftungsrohr  

_ Vollständiges Verschliessen des Deckels  

 

Es wird der Staupegel HQ100 von 550.50 m ü. M. ohne Freibord berücksichtigt.  

 

7.2  Objektschutz Schützenhaus   

7.2.1  Rahmenbedingungen   

Das Schützenhaus liegt im Staubereich des Rückhaltebeckens. Im Hochwasserfall ist 

das Schützenhaus überflutungsgefährdet. Das Rückhaltebecken ist auf HQ100 ausge-

legt. Bei HQ100 steigt der Staupegel auf ca. 550.50 m ü. M. an. Ein Freibord von 0.25 m 

berücksichtigt einen allfälligen Wellengang. Aus diesen Überlegungen heraus wird in 

Absprache mit der Leitbehörde OIK II entschieden, den Schutz auf eine Höhe von 

550.80 m ü. M. auszulegen.  

 

In früheren Projektphasen wurde ein Objektschutz mit mobilen Massnahmen für mög-

lich gehalten. Angesichts der beträchtlichen Stauhöhe von ca. 1.5 m, dem durchlässi-

gen Boden und der bei Hochwasser allseits eingeschränkten Zugänglichkeit muss die 

Variante mobiler Objektschutz verworfen werden.  

 

Folgende drei Varianten des Hochwasserschutzes erscheinen dem Planer am vielver-

sprechendsten:  

_ Variante 1: Abbruch und Neubau Schützenhaus auf der verlangten Schutzhöhe  

_ Variante 2: Anheben des bestehenden Schützenhauses auf die verlangte Schutz-

höhe  

_ �9�D�U�L�D�Q�W�H�� ������ �$�E�G�L�F�K�W�H�Q���3�H�U�L�P�H�W�H�U�� �6�F�K�•�W�]�H�Q�K�D�X�V�� ���9�D�U�L�D�Q�W�H�� �³�,�Q�V�H�O�³���� �E�L�V�� �]�X�U�� �Y�H�U�O�D�Q�J��

ten Schutzhöhe  

 

Die drei Varianten sind im Anhang 7 im Detail beschrieben.  

 

7.2.2  Bestvariante  

Beim Vergleich der drei vorgeschlagenen Varianten wird Variante 3 Abdichten Perime-

�W�H�U���6�F�K�•�W�]�H�Q�K�D�X�V�����³�,�Q�V�H�O�³�� am besten eingeschätzt. Rund um das Gebäude wird eine 

Spundwand eingebracht. Diese wird auf 550.80 m ü. M. ausgelegt. Unter Boden reicht 

sie bis in eine Tiefe von ca. 6.5 m, wo sie in einer dichten Lehmschicht eingebunden 

Regionale ARA-Leitung 

Schützenhaus im Rückhalt  

Mobiler Objektschutz nicht mög-
lich  

Variante 3 Abdichten Perimeter 
Schützenhaus 
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ist. Im Schiessbereich ermöglichen Hochwasserschutz-Tore eine wasserdichte Fassa-

de. Um den Zugang zum Gebäude zu gewährleisten, muss die Spundwand im Ein-

gangsbereich unterbrochen werden. Der Durchgang wird im Hochwasserfall mit 

Dammbalken verschlossen. Alternativ kommt ein Hochwasserschutz-Tor in Betracht. 

Auf der Aussenseite entlang der Spundwände kann eine Bepflanzung zur optischen 

Abschirmung angeordnet werden.  

 

 
Abb. 17  Grundriss Übersicht Variante 3 (B&H)  

 

- Kosten Spundwand �������µ��������- 

- Kosten HWS-Tore �����µ��������- 

- Kosten Notmassnahmen �����µ��������- 

- Planungskosten �����µ��������- 

TOTAL (± 20 %, inkl. MwSt.) �&�+�)���������µ��������- 

 

Gewisse Nachteile von Variante 3 betreffend Betrieb, Wartung und optischer Wirkung 

wiegen die beträchtliche Kostendifferenz zu den Varianten 1 und 2 nicht auf.  

 

Den Feldschützen Stettlen-Deisswil ist es freigestellt, eine andere Variante des Hoch-

wasserschutzes vorzuziehen. Die Mehrkosten im Vergleich zu Variante 3 sind durch 

den Schützenverein selbst zu tragen. Die Holzbau Partner AG von Stettlen hat einen 

Entwurf für ein zweistöckiges Schützenhaus ausgearbeitet.  

 

Anhang 7 enthält einen detaillierten Kurzbericht zum Variantenvergleich inkl. Kosten-

schätzung.  

 

7.3  Unterhalts -/Bewirtschaftungs weg im Rückhaltebecken   

Linksufrig entlang der Worble wird auf ca. 670 m Länge ein unbefestigter Weg von 

3.0  m Fahrbreite plus beidseitiger, 50 cm breiter Bankette angelegt. Dieser dient dem 

Gewässerunterhalt und der Bewirtschaftung der linksseitigen Felder und bildet darüber 

hinaus einen Bestandteil des Wanderwegnetzes worbletalwärts! sowie der geplanten 

Freizeitveloroute. Auf Höhe der zu ersetzenden Brücke schliesst der neue Weg an das 

Kostenschätzung ± 20 % 

 

�Ä�8�S�J�U�D�G�H�³���D�X�I���.�R�V�W�H�Q���6�F�K�•�W�]�H�Q��
verein  

Kurzbericht Schützenhaus An-
hang 7  

Neue uferparallele Wegverbin-
dung 
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bestehende Wegnetz an (vgl. Kap. 7.4). Der Unterhaltsweg lässt sich nicht in seiner 

ganzen Breite in den Gewässerraum vom 25 m Gesamtbreite integrieren. Weg inkl. 

Bankett ragen 1.0 m über den Gewässerraum hinaus. Der Grund ist der Platzbedarf für 

die abschnittsweisen Böschungsablegungen (Gerinneverbreiterungen) und für die be-

stehenden, erhaltenswerten Hochstämmer.  

 

7.4  Brücken im Rückhaltebecken  

Wegen des ungenügenden Abflussquerschnitts und der alten Bausubstanz werden im 

Bereich des Rückhaltebeckens zwei bestehende Brücken abgerissen. Nur die untere 

der beiden Brücken wird ersetzt.  

 

Bei der Brücke, die nicht ersetzt wird, ist zu beachten, dass eine elektrische Leitung da-

rin verlegt ist, die das Schützenhaus und den Scheibenstand verbindet. Die Leitung ist 

neu unter der Sohle der Worble durchzuführen (Überdeckung mind. 0.8 m).  

 

Die neue Brücke Güterweg hat eine Nutzlast von 48 Tonnen und wird auf ein HQ5 

(7 m3/s) plus Freibord ausgelegt. Sie erschliesst den neuen Unterhalts- und Bewirt-

schaftungsweg und dient darüber hinaus als Wanderweg und Freizeitveloroute.  

 

Die neue Brücke besteht aus einer einachsig gespannten Platte, welche auf neuen Wi-

derlagerwänden aufgelegt wird. Die Widerlagerwände werden voraussichtlich flach 

fundiert. Die gesamte Tragkonstruktion wird in Stahlbeton erstellt.  

_ Spannweite 8.90 m  

_ Breite 4.00 m  

 

Bei der neuen Brücke funktionieren die naturnahen Böschungen als Bankette für die 

terrestrische Fauna. Die Böschungen werden mit einer maximalen Neigung von 1:5 

und einer Laufflächenbreite von 1 m (für alle Faunakategorien begehbar) angelegt. 

 

7.5  Böschungsablegung en Moos  

Aus folgenden Gründen werden die Böschungen der Worble auf eine Neigung von 1/2 

bzw. 1/3 abgelegt:  

_ Erreichen des Mindestabflusses HQ5 = 7 m3/s und damit sicherstellen des Schutz-

zieles für das angrenzende Landwirtschaftsland  

_ Im Bereich der Böschungsablegung erhält die Worble mehr Uferraum und wird re-

naturiert.  

 

Massnahmen Renaturierung (vgl. Anhang 18): 

_ Naturnahe Gerinnegestaltung (flache, nicht humusierte Böschungen, variable 

Neigungen, mäandrierende Niederwasserrinne, variable Sohlenbreite, Verzicht auf 

Uferlängsverbau)  

_ Einbau von gewässerökologisch wertvollen Strukturen  

_ Erhalt wertvoller Strukturen (Einzelbäume / Gehölze am Ufer) durch punktuellen 

Verzicht auf Böschungsabflachung (Nachweis Hochwassersicherheit Anhang 19)  

_ Bepflanzung / zusätzliche Bestockung der Böschungen  

_ Anlage von Kleinstrukturen und Trockenstandorten  

 

Brücken im Rückhaltebecken  

Nicht ersetzte Brücke - elektri-
sche Leitung Schützenhaus-
Scheibenstand  

Neue Brücke Güterweg 

Tragwerkskonzept 

Hauptabmessungen 

Bankette für terrestrische Fauna 

Böschungsablegung Worble im 
Bereich Moos  
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Die Ausbauwassermenge beträgt 7 m3/s. Auf die vollständige Einhaltung des erforderli-

chen Freibords nach KOHS kann im Rückstaubereich vor dem Drosselbauwerk ver-

zichtet werden (Anhang 6). Begründet wird dieser Verzicht in Kap.4.1.  

 

7.6  Aufwertung bestehendes Gerinne  im Bereich Rückhalt  

Entlang des bestehenden Worblegerinnes im Bereich Rückhalt, d.h. auf den Abschnit-

ten ober- und unterhalb der Böschungsabflachung Moos, wird die Ökomorphologie 

durch folgende Massnahmen deutlich verbessert:  

 

Massnahmen Redynamisierung und Aufwertung (vgl. Anhang 18):  

_ Einbau von gewässerökologisch wertvollen Strukturen  

_ Punktuelle Entfernung des Uferverbaus  

_ Bepflanzung / zusätzliche Bestockung der Böschungen  

_ Anlage von Kleinstrukturen und Trockenstandorten  

 

Die Abflusskapazität des Ist-Zustands ist ausreichend (mind. 7m3/s) und bleibt erhalten. 

Auf die vollständige Einhaltung des erforderlichen Freibords nach KOHS kann im 

Rückstaubereich vor dem Drosselbauwerk verzichtet werden (Anhang 6). Begründet 

wird dieser Verzicht in Kap.4.1.  

 

7.7  Spundwand  und  Hochwasserschutz damm  zum Schutz der RBS-Linie  

Die RBS-Bahnlinie liegt im Randbereich des Rückhaltebeckens. Der Bahndamm wird 

mittels einer Hochwasserschutzbaute vor einer Überschwemmung bzw. vor eindrin-

gendem Wasser geschützt. Die Baute teilt sich auf in zwei Abschnitte:  

_ Der erste Abschnitt ist eine provisorische Spundwand von ca. 240 m Länge, be-

zogen auf die heute bestehende Gleislage. Später, verknüpft mit dem Doppel-

spurausbau des RBS, wird diese durch eine permanente Hochwasserschutz-

massnahme ersetzt. Die provisorische Spundwand bezweckt den Schutz des 

Landwirtschaftslandes bis zum RBS Doppelspurausbau.  

_ Auf dem zweiten Abschnitt wird ein homogener Hochwasserschutzdamm von ca. 

175 m Länge direkt bezogen auf die zukünftige zweite Spur erstellt. Wegen der 

niederen Dammhöhe lässt sich durch eine Etappierung mit einer späteren Verset-

zung keine massgebliche Schonung von Landwirtschaftsland erreichen. Die ge-

plante Lage für das künftige zweite Gleis wird im Situationsplan des WBP orientie-

rend gezeigt.  

 

Das Schutzziel der Bahnlinie ist der vollständige Schutz gegen HQ100. Dem HQ100-

Staupegel von 550.50 m ü. M. wird ein angemessenes Freibord dazugeschlagen. Das 

Freibord soll folgende Anforderungen einhalten:  

_ Die Hochwasserschutzbauten sollen bei Wellenbildung nicht überschwappt wer-

den. Der maximale Wellenauflauf beträgt ca. 25 cm.  

_ Das Freibord soll hinsichtlich des Überlastfalls HQ300 überprüft werden. Bei einer 

Länge der Überströmsektion von 75 m beträgt die Höhe des Überstaus ca. 45 cm 

verglichen mit dem HQ100-Staupegel.  

 

Folgende Überlegungen gelten bei der Wahl des Freibords:  

_ Freibord von 25 cm schützt gegen ein HQ100 und Wellenauflauf  

Abflusskapazität / Freibord  

Aufwertung Worble 

Abflusskapazität / Freibord  

RBS-Bahnlinie im Rückhalt  

Freibordbemessung 
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_ Freibord von 45 cm schützt gegen ein HQ300  

_ Freibord von 70 cm schützt gegen ein HQ300 und Wellenauflauf  

 

In Absprache mit der Leitbehörde OIK II und dem RBS wird entschieden, die Oberkante 

der Spundwand bzw. Hochwasserschutzmauer sowie die Dammkrone des Hochwas-

serschutzdamms auf eine Höhe von 551.00 m ü. M. zu bemessen. Das Freibord be-

trägt demnach 50 cm in Bezug zum Schutzziel HQ 100.  

 

Die provisorische Spundwand wird mit OK = 551.00 m ü. M. auf einer Länge von 240 m 

in einem Abstand von 4.00 m zur Achse des bestehenden Gleises erstellt. Die dichte 

Wand reicht von 1.50 m über Terrain bis 4.25 m unter Terrain. Für die spätere Ausfüh-

rungsprojektierung wird eine vorgängige Baugrunduntersuchung notwendig. Entschei-

dend für die Anordnung der Spundwand ist auch deren Rammbarkeit.  

Die Spundwand wird bis zum Bau der zweiten Spur bestehen bleiben und anschlies-

send durch eine im Rahmen des RBS-Projekts zu definierende Massnahme ersetzt. 

 

Anhang 25 enthält einen Nachweis zur Spundwandbemessung inkl. Kostenschätzung.  

 

Der spätere Bau der zweiten RBS-Spur ist auf der Seite des Rückhaltebeckens ge-

plant. Die bauliche Ausführung des Hochwasserschutzes ist auf den Spurausbau der 

RBS abzustimmen.  

 

Die Planungsstudie zu einer Alltagsveloroute Worblental plant die beste Linienführung 

talseitig entlang des RBS-Trassees. Das fehlende Zwischenstück zur Ringstrasse soll 

neu gebaut werden. Im Bereich der Spundwand erfolgt die Linienführung auf dem be-

stehenden Feldweg. Die geplante Linienführung wird im Situationsplan des WBP orien-

tierend gezeigt.  

 

7.8  Revitalisierung Ferenbergbach   

Auf der Parzelle Nr. 214 wird der Ferenbergbach auf die erforderliche Abflussmenge 

ausgebaut und revitalisiert. Da der revitalisierte Abschnitt direkt an das Siedlungsgebiet 

anschliesst, darf kein Rückstau in das Siedlungsgebiet erfolgen (Schutzziel HQ100). 

Obwohl die Revitalisierungsstrecke kurz ist, schafft sie einen wertvollen Beitrag zur 

Quervernetzung.  

 

Für die Berechnung des Hochwasserabflusses wird die Manning-Strickler Gleichung 

verwendet unter der Annahme, dass Normalabfluss vorherrscht. Mit dem Ansatz nach 

Shields wird die Sohlenschubspannung berechnet. Mit der bekannten Sohlen-

schubspannung kann der mittlere Korndurchmesser bestimmt werden, bei welcher die 

Sohle beim Bemessungshochwasser im Gleichgewicht ist. Die Berechnungen können 

Anhang 20 entnommen werden.  

 

_ Für das QP I beträgt der theoretische mittlere Korndurchmesser dm= 0.07 m  

_ Für das QP II beträgt der theoretische mittlere Korndurchmesser dm= 0.15 m  

 

Spundwand als Provisorium bis 
zum Doppelspurausbau 

Nachweis zur Spundwand  

Umsetzung permanente Hoch-
wasserschutzmassnahmen in 
späterer Bauetappe  

Geplante Linienführung einer All-
tagsveloroute  

Revitalisierung Ferenbergbach 

Schubspannungsberechnung 
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Tab. 19 Berechnung der Sohlenschubspannung und des benötigten mittleren Korndurchmessers im 

steilsten Teil des Ferenbergbach s  

 

Gemäss den Berechnungen nach Shields ist eine Sohle mit einem mittleren Korn-

durchmesser von 15 cm bzw. 7 cm beim Bemessungshochwasser von Q = 6m3/s im 

Gleichgewicht. Auf den Einbau einer solch groben Kiesmischung resp. auf Sohlensi-

cherungsmassnahmen kann aus folgenden Gründen verzichtet werden:  

_ Der Einbau einer feineren Mischung kombiniert mit Übergrössen führt auch zu ei-

ner höheren Sohlenstabilität.  

_ Die Berechnung nach Shields geht von Einkornmaterial aus. In Wirklichkeit führt 

die hydraulische Beanspruchung bei Niederwasser zu einer Abpflästerung der 

Sohle mit gröberen Körnern.  

_ Querriegel aus Blocksteinen schützen die Kiessohle vor Erosion.  

_ Biologische Sicherungshilfen wie Wurzelstöcke erhöhen die Stabilität zusätzlich.  

 

Es werden flache, nicht humusierte Böschungen mit variablen Neigungen erstellt. Für 

die Gestaltung der Sohle wird unsortierter Kies mit Überkorn verbaut. In einem Abstand 

von ca. 10 m werden Querriegel aus Blocksteinen eingebaut. Diese sichern die Kies-

sohle vor Erosion. Der Böschungsfuss wird mit Faschinen, Wurzelstöcken und einzel-

nen Blocksteinen geschützt. Zudem sollen Strukturelemente wie Wurzelstöcke und Fa-

schinen als Fischunterstände dienen. Das im Geschiebesammler bei der Ringstrasse 

zurückgehaltene Geschiebe soll nach Hochwassern dem Gerinne zugeführt werden, 

um einen Abtrag der Sohle zu verhindern. Das revitalisierte Gerinne wird bepflanzt (Ar-

tenliste Bepflanzung s. Anhang 18).  

 

Die Ausbauwassermenge beträgt 6 m3/s um einen Rückstau ins Siedlungsgebiet zu 

verhindern. Im revitalisierten Bereich kommt es bei einem HQ100 zu akzeptierten Aus-

uferungen in den Mooskanal. Dabei fliessen ca. 1 m3/s in den Mooskanal und die restli-

chen 5 m3/s in die Worble ab. Ein Rückstau ins Siedlungsgebiet kann ausgeschlossen 

werden. Die Drosselbauwerke der Worble und des Mooskanals sorgen auch im Szena-

rio HQ100 des Ferenbergbachs für einen kontrollierten Abfluss Worble-abwärts.  

 

7.9  Aufwertung Mooskanal  im Bereich des Rückhalt ebeckens  

Der Mooskanal dient der Entwässerung des Stettlen Moos. Entlang des heute kahlen 

Mooskanals soll sich aus ökologischen Gründen sowie zur Verhinderung der Verkrau-

tung (Senkung Kosten Gewässerunterhalt) eine Ufervegetation etablieren.  

_ Bepflanzung / Bestockung der Böschungen, insbesondere Südufer (Beschattung)  

_ Artenliste Bepflanzung s. Anhang 18  

 

 

 

Kiessohlengemisch 

Gerinnegestaltung 

Abflusskapazität  

Bepflanzung Mooskanal 
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Die Abflusskapazität des Ist-Zustands wird beibehalten. Im Bereich des Teilungsbau-

werks Worble-Mühlekanal wird auch die Abflusskapazität des Mooskanals durch einen 

Gerinneausbau erhöht.  

 

7.10  Hochwasserrückhaltebecken im Stettlen Moos  

7.10.1  Ausgangslage  

Zentraler Bestandteil des vorliegenden Hochwasserschutzprojekts ist ein Rückhaltebe-

cken im Stettlen Moos. Das Stettlen Moos ist eine breite Talebene, die dank der leicht 

erhöht liegenden Bahnhofstrasse schon heute als natürliches Rückhaltebecken mit ei-

�Q�H�P���9�R�O�X�P�H�Q���Y�R�Q���F�D�����������µ������ m3 funktioniert.  

 

Im Projekt wird die Bahnhofstrasse um max. 1.1 m erhöht, was eine Steigerung des 

Rückhaltevo�O�X�P�H�Q�V���D�X�I���F�D�����������µ������ m3 ermöglicht. Dieses Volumen reicht aus, um die 

Hochwasserspitze des HQ100 von 22 m³/s auf 9.5 m³/s zu drosseln. Der Staupegel im 

Rückhaltebecken erreicht beim Dimensionierungshochwasser HQ100 eine Höhe von ca. 

550.50 m ü. M. Bei der Projektierung des Rückhaltebeckens werden auch kombinierte 

Abflussszenarien der Worble und des Ferenbergbachs berücksichtigt.  

 

Bei der Bahnhofstrasse entwässert nicht nur die leicht erhöht liegende Worble das 

künftige Rückhaltebecken, sondern auch der in der Talsohle verlaufende Mooskanal. 

Aus diesem Grund wird an beiden Gewässern ein Drosselsystem benötigt. Die Vertei-

lung der Drosselabflüsse bei HQ100 wird auf 8.5 m3/s bei der Worble und 1.0 m3/s beim 

Mooskanal ausgelegt.  

 

Erste Untersuchungen haben gezeigt, dass eine fix auf HQ100 eingestellte Drosselung 

an der Worble bereits bei sehr häufigen, kleinen Hochwasserereignissen einen Rück-

stau im Gerinne und eine Überflutung des Rückhaltebeckens verursachen würde. Die 

Überflutungshäufigkeit nähme für die betroffenen Landwirtschaftsparzellen ein unzu-

mutbares Ausmass an. Deshalb sind in einem zweiten Schritt Möglichkeiten eines re-

gulierten Drosselsystems geprüft worden.  

 

Im Überlastfall bei einem Hochwasser grösser als HQ100 ist vorgesehen, dass ein mittig 

liegender Bereich der Bahnhofstrasse kontrolliert überströmt wird.  

 

Nach einem Einstau des Hochwasserrückhalts entwässert neben dem Worblegerinne 

vor allem der tiefer als die Worble und die angrenzenden Felder verlaufende Mooska-

nal die überschwemmten Landwirtschaftsflächen und wirkt damit der Entstehung von 

Fischfallen entgegen.  

 

Die Entleerungszeit des Rückhaltebeckens beträgt bei Vollfüllung 3 bis max. 5 Tage.  

 

7.10.2  Erhöhung Bahnhofstrasse   

Die Bahnhofstrasse wird um max. 1.1 m erhöht, um das Rückhaltevolumen auf 

�������µ������ m3 zu steigern.  
  

Abflusskapazität / Freibord  

Ausgangslage Rückhaltebecken  

Dimensionierung Rückhaltebe-
cken  

Entwässerung durch Worble und 
Mooskanal  

Regulierte Drosselung Worble  

Überströmsektion Bahnhofstrasse  

Vermeidung Fischfallen  

Entleerungszeit  

Erhöhung Bahnhofstrasse  
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Die überströmbare Sektion der Bahnhofstrasse kommt auf 550.70 m ü. M. zu liegen. 

Das Freibord beträgt 20 cm, was den Auflauf einer Windwelle berücksichtigt. Die über-

strömbare Sektion hat eine Länge von 75 m. Die Länge ist das Resultat eines Optimie-

rungsprozesses, der in Anhang 4 detailliert beschrieben wird. Hauptziel ist, dass im 

Überlastfall eines HQ300 die überschüssige Abflussmenge über die Bahnhofstrasse 

hinweg entlastet werden kann, ohne dass eine gefährliche Überstauwirkung für Ge-

bäude und Infrastrukturen im Rückhaltebecken entsteht.  

 

Die erhöhte Strasse erhält einen Dichtkern. Die luftseitige Böschung des Kerns wird mit 

einer Schroppenlage geschützt. Die Böschungen des Kerns werden beidseitig über-

schüttet, sodass Böschungen mit Neigungen 1/10 entstehen, welche die maschinelle 

Bewirtschaftung als landwirtschaftliche Flächen zulassen.  

 

7.10.3  Erddamm entlang Ringstrasse  

Die Vorplätze der beiden Wohngebäude Nr. 18 und 20 an der Ringstrasse, welche tie-

fer liegen als diejenigen der benachbarten Gebäude, liegen nur wenig höher als der 

HQ100-Staupegel von 550.50 m ü. M. Die beiden Gebäude sind gegen die Überstauhö-

he des HQ300 zu schützen.  

 

Eine Erhöhung der Ringstrasse würde die Zufahrt zu den Vorplätzen erschweren. Aus 

diesem Grund wird entlang der Ringstrasse ein kleiner Erddamm von max. 0.70 m Hö-

he angelegt.  

 

7.10.4  Situation Parzellen 698 und 699 Ringstrasse  

Das nachfolgende Querprofil zeigt auf, dass die Terrasse des tieferliegenden Wohnge-

bäudes Nr. 9a höher liegt als die Überstauhöhe des HQ300.  

 

 
Abb. 18  Hochwassersituation bei der Parzelle 699 an der Ringstra sse in Stettlen  

 

7.10.5  Nutzungseinschränkungen für  Holzschuppen auf Parzellen 319 und 760   

Für die bestehenden zwei Holzschuppen im Rückhaltebecken auf den Parzellen 319 

und 760 Stettlen ist ein Objektschutz nicht verhältnismässig, weshalb Einschränkungen 

bei deren Nutzung geplant sind. Mittels Dienstbarkeitsvereinbarungen ist die Lagerung 

Freibord und Überlastfall  

Aufbau Strassenerhöhung  

Schutz Ringstrasse 

Hochwassersituation Parzellen 
698 und 699 Ringstrasse  

Objektschutz nicht verhältnismäs-
sig  
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von wertvollen Gütern zu untersagen. Alternativ kommt auch der Abbruch der Holz-

schuppen in Betracht.  

 

7.11  Drosselbauwerk Worble  

Bei beiden Drosselbauwerken stellt sich verbunden mit dem verlangten Drosselabfluss 

bei HQ100 die Problematik der sehr häufigen Hochwasser (Schutzziel Landwirtschaft = 

HQ5 = 7 m3/s), die nicht ausufern dürfen.  

Ein Vergleich der gängigen Drosselsysteme ist in einem ersten Schritt qualitativ erfolgt. 

Ein fix eingestellter Schieber, ein mobiler Schieber mit manueller Steuerung und ein 

mobiler Schieber mit Schwimmersteuerung schneiden besser ab als andere Systeme 

(vgl. Anhang 5).  

 

Es soll von menschlichen Interventionen während des Ereignisses abgesehen werden. 

Damit scheidet der mobile Schieber mit manueller Steuerung aus.  

 

Ein fix eingestellter Schieber kann die Bedingungen an ein HQ5 als landwirtschaftliches 

Schutzziel nur dann erfüllen, wenn die Uferböschungen erhöht werden. Böschungser-

höhungen verursachen linksseitig der Worble entweder stehendes Wasser nach Über-

flutungen oder aber, im Falle einer Anpassung des angrenzenden Terrains, einen Ver-

lust an Rückhaltevolumen. Deshalb soll auf Böschungserhöhungen verzichtet werden.  

 

Ein fix eingestellter Schieber ist jedoch auch denkbar, wenn ein kleineres Schutzziel als 

HQ5 akzeptiert wird. Überlegungen zur Wirtschaftlichkeit zeigen jedoch, dass ein mobi-

ler Schieber mit Schwimmern auf lange Sicht kostenwirksamer ist als ein fix eingestell-

ter Schieber (vgl. Anhang 5), der häufigere Entschädigungen für Ernteeinbussen erfor-

dert.  

 

Aus diesen Gründen erhält ein schwimmergesteuertes, mobiles Drosselsystem an der 

Worble den Vorzug. Das Drosselbauwerk ist mit einem Schieber von 3.00 m Breite 

ausgerüstet, der mithilfe von zwei Schwimmkörpern abgesenkt werden kann. Bei Ab-

flüssen kleiner oder gleich 7 m³/s beträgt die Schieberöffnung 90 cm. Bereits bei weni-

ger als 7 m³/s beginnen die Schwimmer einzutauchen, jedoch erst ab 7 m3/s ist der 

Auftrieb gross genug, damit die Schwimmer hochgedrückt werden und sich der Schie-

ber absenkt. Beim HQ100-Staupegel erreicht die Schieberschliessung ihre Untergrenze 

von 68 cm. Zwischen diesen beiden Extremwerten verhält sich die Schieberöffnung li-

near zur Wasserspiegelkote bachaufwärts des Drosselbauwerks. Tab. 20 zeigt die 

Wasserspiegelkoten und die entsprechenden Schieberöffnungen des Drosselbau-

werks. Für detaillierte Informationen zum Drosselbauwerk Worble wird auf Anhang 5 

und Pläne verwiesen.  

 

Szenario  HWS  

[m.ü.M.]  

Schieberöffnung  

[m]  

HQ5 549.60 0.90 

- 549.90 0.83 

- 550.20 0.75 

HQ100 550.50 0.68 
Tab. 20 Schieberöffnungen bei verschiedenen Hochwasserspiegeln  

Drosselbauwerk Worble 

Verzicht auf menschliche Inter-
vention während Ereignis  

Verzicht auf Erhöhungen der 
Uferböschung  

Regulierte Drosselung kosten-
wirksamer  

Schwimmergesteuerte, mobile 
Drosselung  
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Auf der Auslaufseite des Drosseldurchlasses unter der Bahnhofstrasse befindet sich 

ein manuell bedienbarer Schieber, der im Normalbetrieb eine Schieberöffnung von 90 

cm aufweist. Für den Fall, dass der schwimmergesteuerte Schieber nicht funktioniert, 

kann der nachgeschaltete Schieber manuell bedient werden. Die Schieberöffnung wird 

gemäss den Wasserspiegelkoten in Tab. 20 eingestellt. Ein genauer Alarmierungs- und 

Interventionsplan soll mit den zuständigen Blaulichtorganisationen erarbeitet werden. 

Die Schieberöffnung ist mit einem Schloss zu sichern.  

 

7.12  Drosse lbauwerk Mooskanal   

Am Mooskanal wird ein fixer Schieber mit einer Öffnung von ca. 30 cm installiert, der 

beim HQ100-Einstau die max. Abflussmenge von ca. 1.0 m3/s durchlässt. Der Schieber 

wird direkt vor dem bestehenden Rohrdurchlass gebaut. Der Rohrdurchmesser des be-

stehenden Durchlasses beträgt 1.2 m. Der Schieber lässt sich manuell öffnen und 

schliessen, wird jedoch bei der Normöffnung arretiert. Nur das Fachpersonal der Feu-

erwehr kann die Schiebereinstellung verändern. Eine Intervention während des Ereig-

nisses ist wie beim Drosselbauwerk Worble nicht vorgesehen. Die Schieberöffnung ist 

mit einem Schloss zu sichern.  

 

7.13  Feuchtgebiet im Bereich des Rückhalt ebeckens  

Das an Bahnhofstrasse und Worble grenzende Areal der heutigen Schrebergärten 

(Parzelle 206), das sich im Eigentum der Gemeinde befindet, wird als Fechtgebiet um-

gestaltet.  

Massnahmen ökologische Umgestaltung: 

_ Bau eines Amphibienteichs 

_ Anlage von Kleinstrukturen und Trockenstandorten  

 

Der Amphibienteich kann nicht grundwassergespiesen ausgeführt werden, da der mitt-

lere Grundwasserspiegel in diesem Bereich ca. 5 m unter dem bestehenden Terrain 

liegt. Der Amphibienteich wird mit Abdichtung und Grundablass ausgeführt. Um den 

Amphibienteich wird eine flache Geländemodellierung angelegt, sodass der Amphi-

bienteich bis zu 30-jährlichen Hochwassern vor Überflutungen geschützt ist.  

 

Zielarten und Gestaltung des Amphibienteichs werden im Ausführungsprojekt in Rück-

sprache mit der KARCH definiert. 

 

 

8.  Projektmassnahmen  unterhalb des Rückhaltebeckens  

8.1  Aufwertung bestehendes G erinne bis  Teilungsbauwerk   

Die Ökomorphologie des bestehenden Worbleabschnitts zwischen Rückhaltebecken 

und Teilungsbauwerk wird durch folgende Massnahmen deutlich verbessert:  

 

Massnahmen Redynamisierung und Aufwertung (vgl. Anhang 18): 

_ Einbau von gewässerökologisch wertvollen Strukturen  

_ Punktuelle Entfernung des Uferverbaus  

_ Bepflanzung / zusätzliche Bestockung der Böschungen  

_ Anlage von Kleinstrukturen und Trockenstandorten  

Sicherheitsschieber 

Drosselbauwerk Mooskanal 

Feuchtgebiet vor Drosselbauwerk 
Worble  

Aufwertung Worble 
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Die Abflusskapazität ist ausreichend, um ein HQ5 (7.0 m3/s) abzuführen. Das erforderli-

che Freibord nach KOHS wird eingehalten (Anhang 6).  

 

8.2  Aufwertung Mooskanal  Rückhalt bis Teilungsbauwerk  

Der Mooskanal dient der Entwässerung des Stettlen Moos. Entlang des heute kahlen 

Mooskanals soll sich aus ökologischen Gründen sowie zur Verhinderung der Verkrau-

tung (Senkung Kosten Gewässerunterhalt) eine Ufervegetation etablieren.  

_ Bepflanzung / Bestockung der Böschungen, insbesondere Südufer (Beschattung)  

_ Artenliste Bepflanzung s. Anhang 18  

 

Die Abflusskapazität des Ist-Zustands bleibt erhalten und wird lediglich vor der Mün-

dung in die Worble ausgebaut (Bereich des Teilungsbauwerks Worble-Mühlekanal). 

Durch die Drosselung des Mooskanals im Rückhaltebecken reduziert sich die abzufüh-

rende Hochwasserspitze im Mooskanal.  

 

8.3  Teilungsbauwerk  Worble -Mühlekanal   

Folgende zum Teil gegensätzliche Bedingungen betreffend Hochwasserschutz, Ökolo-

gie und Herstellung elektrischer Energie werden an das Teilungsbauwerk gestellt:  

_ Falls das Drosselbauwerk Mooskanal verklaust wird und 9.5 m³/s in der Worble 

abfliesst: Sicheres Ableiten von 9.0 m3/s im Hochwasserfall in der Worble  

_ Im Hochwasserfall Begrenzung des Abflusses in den Mühlekanal ab 0.6 m3/s  

_ Fischgängigkeit für alle Altersklassen in der Worble (Fischhauptgewässer)  

_ Verhindern des Trockenfallens bzw. der Abtrennung des Mühlekanals von der 

Worble  

_ Grösstmögliche Energieproduktion des Kleinwasserkraftwerks in der Alten Mühle  

 

Mit der vorgeschlagenen Geometrie und dem Querbalken an der Niederwasserrinne 

der Worble ist es möglich, sich der idealen Abflussverteilung anzunähern. Sollen eine 

natürliche Gestaltung des Bereichs des Teilungsbauwerks und die Fischgängigkeit der 

Worble für alle Altersklassen erreicht sowie die Restwassermenge eingehalten werden, 

sind gewisse Abstriche bei der effektiven Energieproduktion des Kleinwasserkraftwerks 

verglichen mit der maximal möglichen Energieproduktion zu machen.  

 

Im Rahmen des Ausführungsprojekts kann die bauliche Gestaltung der NW-Rinne der 

Worble so optimiert werden, dass der Kontrollquerschnitt mit einem 0.15 m dicken Be-

tonriegel (Querbalken) klar definiert wird. Dies erlaubt, die effektive Energieproduktion 

der maximal möglichen Energieproduktion anzunähern und gleichzeitig den techni-

schen Eingriff zu minimieren.  

 

Mit dem Querbalken in der Niederwasserrinne der Worble kann unter Berücksichtigung 

der Restwassermenge in der Worble eine Betriebsdauer von ca. 220 Tagen pro Jahr 

erreicht werden. Die Gesamtdauer des Turbinenausfalls steigt von 10-20 % pro Jahr im 

Ist-Zustand auf ca. 40 % pro Jahr im Projekt.  

 

 

 

Abflusskapazität / Freibord  

Bepflanzung Mooskanal 

Abflusskapazität  

Rahmenbedingungen 

Bestvariante 

Optimierung NW-Rinne Worble 

Betriebsdauer Kleinwasserkraft-
werk  
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Die Begrenzung des Hochwasserabflusses in den Mühlekanal erfolgt über einen 

Schieber, der an die bestehende Brücke Bahnhofplatzstrasse/RBS-Gleis montiert wird. 

Die Schieberöffnung ist mit einem Schloss zu sichern.  

 

Weitere Informationen zur Prüfung verschiedener Varianten und zu den Berechnungen 

sowie zur Wahl der Bestvariante sind in Anhang 8 zu finden.  

 

8.4  Ökologische Massnahmen im  Bereich des Teilungsbauwerk s  

8.4.1  Massnahmen zugehörig zum Wasserbauplan  

Die Ökomorphologie des bestehenden Worblegerinnes unterhalb des Teilungsbau-

werks bis zur Mündung des Mooskanals wird durch folgende Massnahmen deutlich 

verbessert: 

 

Massnahmen Strukturierung und Aufwertung (vgl. Anhang 18):  

_ Einbau von gewässerökologisch wertvollen Strukturen  

_ Bepflanzung / zusätzliche Bestockung der Böschungen  

_ Anlage von Kleinstrukturen und Trockenstandorten  

Die Abflusskapazität ist ausreichend, um ein HQ100 in der Worble von 9.5 m3/s (bei Ver-

klausung Drosselbauwerk Mooskanal) abzuführen. Das erforderliche Freibord nach 

KOHS wird eingehalten (Anhang 6). 

 

Unterhalb des Teilungsbauwerks mündet der Mooskanal in die Worble. Der Mün-

dungsbereich wird naturnah umgestaltet. Direkt bachaufwärts wird der Mooskanal auf 

ca. 50 m Länge renaturiert.  

 

Massnahmen Renaturierung Mooskanal (vgl. Anhang 18):  

_ Verbreiterung Mündung inkl. Schaffung von Kiesbänken  

_ Einbau von Nistplätzen für Höhlenbrüter am linksseitiges Steilufer (Lage mind. 2m 

über Niveau Bachbett)  

_ Naturnahe Gerinnegestaltung (flache Böschungen, variable Neigungen, mäandrie-

rende Niederwasserrinne, variable Sohlenbreite, Verzicht auf Uferlängsverbau)  

_ Einbau von gewässerökologisch wertvollen Strukturen  

_ Bepflanzung / zusätzliche Bestockung der Böschungen  

_ Anlage von Kleinstrukturen und Trockenstandorten  

 

8.4.2  Massnahme zugehörig zu Drittprojekt: Erdverlegung BKW -Leitung  

Die bestehende Starkstrom-Freileitung der BKW wird im Bereich des Teilungsbauwerks 

erdverlegt/verkabelt. Dabei handelt es sich aus Sicht des WBP um ein Drittprojekt, wel-

ches in Koordination mit den BKW zusammen mit den Bauarbeiten des WBP Worble 

umgesetzt werden kann. Mit Stand Mitte 2018 prüfen die BKW eine vorzeitige Erdver-

legung/Verkabelung der Freileitung.  

 

8.5  Böschung sablegun g Bereich Tennisplatz   

Aus folgenden Gründen werden auf diesem Abschnitt die Böschungen der Worble auf 

eine Neigung von 1:2 abgelegt:  

_ Erreichen des Dimensionierungsabflusses HQ100 = 9.5 m3/s (bei Verklausung 

Drosselung Mühlekanal)  

Schieber an Brücke Bahnhof-
platzstrasse/RBS 

Aufwertung Worble 

Abflusskapazität / Freibord  

Renaturierung Mooskanal 

Erdverlegung 

Böschungsablegung Worble Be-
reich Tennisplatz  
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_ Im Bereich der Böschungsablegungen erhält die Worble mehr Raum und wird re-

naturiert  

_ Beim Worble-Durchlass der Bahnhofplatzstrasse lässt sich das erforderliche Frei-

bord zur Unterkante der Decke des Durchlasses nicht einhalten. Der Durchlass 

liegt vertieft im Vergleich zu den beidseitigen Uferböschungen und zur Strasse. 

Das Projekt plant, die Einlaufseite des Durchlasses mit einem 50 cm hohen, abge-

rundeten Stauschild aus Stahl zu verschalen.  

 

 
Abb. 19  Bestehender Worble -Durchlass Bahnhofplatzstrasse, Seite Einlauf  

 

Massnahmen Renaturierung (vgl. Anhang 18): 

_ Naturnahe Gerinnegestaltung (flache, nicht humusierte Böschungen, variable 

Neigungen, mäandrierende Niederwasserrinne, variable Sohlenbreite, Verzicht auf 

Uferlängsverbau)  

_ Einbau von gewässerökologisch wertvollen Strukturen  

_ Erhalt wertvoller Strukturen (Einzelbäume / Gehölze am Ufer) durch punktuellen 

Verzicht auf Böschungsabflachung (Nachweis Hochwassersicherheit Anhang 19)  

_ Bepflanzung / zusätzliche Bestockung der Böschungen  

_ Anlage von Kleinstrukturen und Trockenstandorten  

 

An der Besprechung vom 01.05.15 mit dem RBS wurde eine geringe Verschiebung der 

Bahnhofplatzstrasse (Strasse zwischen RBS-Gleis und Worble) im Bereich der geplan-

ten Böschungsablegungen thematisiert. Auslöser ist der geplante Doppelspurausbau 

mit dem zweiten Gleis.  

Hinzu kommt die geplante Alltagsveloroute mit einer angestrebten Verbreiterung der 

Bahnhofplatzstrasse auf 4.00 m.  

Soll diesen Drittprojekten Rechnung getragen werden, muss die Worble auf einem rund 

50 m langen Abschnitt im Bereich des Querprofils 11 eingeengt werden.  

 

Die geplante Achse des zweiten Gleises verläuft rechtsseitig im Randbereich des Ge-

wässerraums der Worble. Zudem ist auf der rechten Uferseite die Alltagsveloroute von 

Stauschild bei Durchlass Bahn-
hofplatzstrasse  

Örtliche Verengung des Worble-
gerinnes für spätere RBS-
Doppelspur und Alltagsveloroute  

Hydraulische Überprüfung der 
Verengung  
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4.00 m Breite geplant, die wiederum einen Minimalabstand von 3.05 m zur zukünftigen 

zweiten Gleisachse zu berücksichtigen hat.  

Die Worble wird in diesem Abschnitt so ausgelegt, dass diesen Drittprojekten Rech-

nung getragen wird. Beide Ufer werden steiler geböscht, links 1:1 und rechts 2:3. Diese 

Verengung der Worble wurde im HEC-RAS hydraulisch überprüft. Die Abflusskapazität 

ist ausreichend, um das HQ100 von ca. 9.5 m3/s abzuführen. Die Ufer werden beidseitig 

erhöht, um das geforderte Freibord nach KOHS von 30 cm einzuhalten (Anhang 6).  

Eine weiterführende Verengung des Worblegerinnes ist unter Berücksichtigung einer 

angemessenen naturnahen Gestaltung nicht zulässig.  

 

QP 11 zeigt auf, dass der Randabschluss des Trassees der zweiten Spur eine niedrige 

Stützmauer zur Strasse hin erfordert. Die Details der Stützmauer sind in den betreffen-

den Drittprojekten zu planen.  

 

Die geplante Achse des zweiten Gleises und die Alltagsveloroute werden in den Plänen 

des WBP orientierend gezeigt.  

 

8.6  Aufwertung bestehendes Gerinne  bis  zum offenen neuen Worble kanal  

Die Ökomorphologie des bestehenden Abschnitts zwischen Tennisplatz und dem neu-

en Worblekanal wird durch folgende Massnahmen deutlich verbessert: 

 

Massnahmen Redynamisierung und Aufwertung (vgl. Anhang 18):  

_ Einbau von gewässerökologisch wertvollen Strukturen  

_ Punktuelle Entfernung des Uferverbaus  

_ Bepflanzung / zusätzliche Bestockung der Böschungen  

_ Anlage von Kleinstrukturen und Trockenstandorten  

 

Die Abflusskapazität ist ausreichend, um das HQ100 von ca. 9.5 m3/s abzuführen (bei 

einem Szenario mit einer Verklausung der Drosselung des Mühlekanals). Das erforder-

liche Freibord nach KOHS wird eingehalten (Anhang 6).  

 

8.7  Umlegung Mühlekanal  oberhalb Bernstrasse   

Der Mühlekanal wird nach dem Kleinwasserkraftwerk umgeleitet und noch vor der Kan-

tonsstrasse in das neue Umgehungsgerinne der Worble eingeleitet. Damit die Effizienz 

des Kraftwerks wegen der Umleitung nicht beeinträchtigt wird, muss die Energiediffe-

renz zwischen dem Einlauf und dem Auslauf des Kraftwerks gleich wie bisher bleiben. 

Von der neuen Einmündung her aufwärts darf kein Rückstau entstehen, der die Fallhö-

he des Kraftwerks dauernd reduziert.  

 

Betreffend den Gewässerstatus und die Gestaltung der Umlegung des Mühlekanals un-

terhalb des Kleinwasserkraftwerks bestehen zwei verschiedene Sichtweisen. OIK II und 

Fischereiinspektorat bevorzugen eine offene, soweit möglich naturnahe Führung, da 

der Mühlekanal als Gewässer nach Gewässerschutzgesetz gelte. Das AWA hingegen 

bevorzugt eine überdeckte Führung der Umlegungsstrecke unterhalb des Kleinwasser-

kraftwerks, da es sich um einen Kraftwerkskanal handle und eine kostengünstige und 

flexible Lösung zu favorisieren sei.  

 

Stützmauer zwischen geplantem 
zweitem Gleis und Alltagsvelorou-
te 

Aufwertung Worble 

Abflusskapazität / Freibord  

Umlegung Kraftwerkskanal unter-
halb Kleinwasserkraftwerks  

Gestaltung umgelegter  

Mühlekanal  
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OIK II (Abt. Wasserbau), AWA (Abt. Wasserkraft) und FI kommen an der Sitzung vom 

25.02.14 zum Entscheid, die umgelegte Strecke als überdeckten Kanal zu führen. Das 

BAFU stützt in seiner Stellungnahme zur Vorprüfung vom 03.04.14 diesen Entscheid. 

Die Festlegung des Gewässerraums gemäss Gewässerschutzgesetz und die Anforde-

rungen an die Gestaltung des Gewässers (Art. 4 WBG) entfallen, aber es entfällt auch 

der Anspruch auf finanzielle Abgeltung der Massnahmen.  

 

Die Umgestaltung des oberliegenden Wasserteilers Worble-Mühlekanal erlaubt künftig 

die Fischwanderung in der Worble. Diesbezüglich ist es wichtig, dass die Fische bei der 

neuen Einmündung des Mühlekanals in der Worble aufwärts schwimmen und nicht im 

Mühlekanal. Auf die Erreichung des im Bericht Gewässerökologie (Anhang 16, Kap. 

5.6) genannten Vernetzungsziels für den Mühlekanal wird verzichtet. Der Mühlekanal 

wird mit einem 30 cm hohen Absturz in die Worble eingeleitet, um die Fischwanderung 

in den Mühlekanal zu erschweren. Das Fischereiinspektorat (FI) sieht weiteres Optimie-

rungspotenzial für die Lenkung der Fischwanderung. In der Ausführungsprojektierung 

werden in Zusammenarbeit mit dem FI Optimierungsmöglichkeiten erarbeitet.  

 

Die im Anhang 9 dokumentierten Berechnungen zur Umlegung zeigen, dass bei Nor-

malbetrieb der Rückstau der Worble keinen negativen Einfluss auf die Effizienz der 

Turbine hat.  

 

Um die Fischgängigkeit in den Mühlekanal wie gewünscht zu erschweren, kann eine 

Schwelle von 30 cm bei der Mündung erstellt werden, ohne die Energiehöhe beim Tur-

binenauslauf negativ zu beeinflussen. Bei einer höheren Schwelle wird das Gefälle im 

Mühlekanal zu klein und das Risiko zu gross, dass der Rückstau wegen der Schwelle 

den Turbinenauslauf erreicht.  

 

Um der Schwelle eine verstärkte Wirkung als Fischbarriere zu geben, kann sie bewusst 

künstlich gebaut werden. Trotzdem bleibt es theoretisch möglich, dass grössere Fische 

den überdeckten Mühlekanal hochschwimmen.  

 

Die drei folgenden Varianten für den überdeckten Kanal werden untersucht und anhand 

der Kosten und des hydraulischen Verhaltens verglichen:  

_ Betonrohr  (Kreisprofil)  

_ Betonkanal  (Rechteckprofil)  

_ Wellstahlkanal (Maulprofil)  

 

Bereits einfache hydraulische Berechnungen zeigen, dass das kreisrunde Betonrohr 

bei der benötigten Kapazität zu grosse Einstauhöhen aufweist. Das heisst, dass ein 

Rückstau beim Kraftwerksauslauf nicht ausgeschlossen werden kann. Um den Was-

serspiegel im Rohr genügend tief zu halten wäre ein finanziell nicht akzeptabler Rohr-

durchmesser notwendig. Daher scheidet die Variante Betonrohr aus und wird nicht ei-

ner genaueren hydraulischen Berechnung unterzogen.  

 

Ein rechteckiger Betonkanal genügt den hydraulischen Anforderungen betreffend Ka-

pazität und Rückstauverhalten. Durch die breite Sohle kann bei geringer Abflusstiefe 

genügend Wasser zur Worble abfliessen. Aufgrund der Vorgabe, dass beim Kraftwerk-

Geschlossene Führung  

Fischwanderung  

Turbinenleistung nicht reduziert  

Schwelle als Fischbarriere  

Ausführung des Kanals:  

Bestvariante 

Variante Betonrohr  

Variante Betonkanal 
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sauslauf kein Rückstau resultieren darf, wäre eine Kanalbreite von 2 m notwendig. Da 

Fertigelemente dieser Breite als Spezialanfertigung geliefert werden müssen, sind die 

Kosten für diese Variante sehr hoch. Wegen der hohen Kosten wird diese Variante 

ebenfalls verworfen, insbesondere auch wegen der Tatsache, dass die überdeckte Ka-

nalausführung von den beteiligten Parteien auch aus Kostengründen gewählt wurde.  

 

Die Variante mit einem Wellstahlkanal wird aus folgenden Gründen als Bestvariante 

ausgewählt und weiterverfolgt:  

_ Die Maulprofilform weist eine genügende Abflusskapazität bei geringer Abflusstie-

fe auf.  

_ Die Kosten für die Produktion und Montage sind im Vergleich mit Varianten aus 

Beton-Fertigelementen bedeutend tiefer.  

 

Der Kanal der eingedolten Strecke soll in einer Maulprofil-Form von 1.62 m Höhe reali-

siert werden. Die Abmessungsdetails sind im Anhang 9 angegeben. Das Gefälle des 

Kanals beträgt 9�Å. Der Einlauf in die Worble erfolgt über eine Schwelle von 30 cm, um 

den Fischaufstieg im Kanal zu erschweren und die Fliessstrecke hydraulisch vom Wor-

ble-Gerinne zu entkoppeln.  

 

Bei dieser Variante beträgt die Fliessgeschwindigkeit bei Normalbetrieb (0.6m³/s im 

Mühlekanal) zwischen 1.2 und 1.4 m/s. Solch hohe Geschwindigkeiten erschweren jeg-

lichen Fischarten die Wanderung kanalaufwärts. Lediglich grosse Brachsmen und 

Bachforellen haben realistische Aufstiegschancen.1 Die Wellstahlkonstruktion stellt da-

her eine für Fische sehr ungünstige Aufstiegsstrecke dar und ist für den Einsatz im 

Mühlekanal geeignet. Aus diesen Gründen ist kein Rechen beim Kanalauslauf geplant, 

da die Wahrscheinlichkeit sehr gering ist, dass ein Fisch den Kanal passieren kann. Im 

Anhang 9 sind die Berechnungen zu den verschiedenen Abflussszenarien und mögli-

chen Projektierungsvarianten dargestellt.  

 

In der Alten Mühle wird eine Wärmepumpe betrieben, die mit Grundwasser gespeist 

wird. Der umgelegte Mühlekanal umgeht die Grundwasserfassung linksseitig. Würde 

der Mühlekanal als offenes Gerinne mit Natursohle geführt, müsste die Sohle im Be-

reich der Grundwasserfassung abgedichtet werden, damit kein kaltes Bachwasser in 

die Grundwasserfassung infiltriert. Bei der favorisierten geschlossenen Führung als 

Kanal entfällt diese Problematik.  

 

Die Ausbauwassermenge des Mühlekanals beträgt 2 m3/s. Das erforderliche Freibord 

nach KOHS wird eingehalten (Anhang 6).  

 

8.8  Offener Worblekanal vor der Bernstrasse  

Der neue Kanal verbindet die Worble via Durchlass Bernstrasse und RBS-Durchlass 

neuer Bahnhof mit dem nachfolgenden, naturnahen Umgehungsgerinne. Die lichte 

Breite des Worblekanals beträgt durchgehend 4.00 m.  

 

 
1 Bös, T., N. Egloff & A. Peter. 2012. Massnahmen zur Gewährleistung eines schonenden 
Fischabstiegs an grösseren, mitteleuropäischen Flusskraftwerken. Zwischenbericht zum Literaturstudium 
der Eawag, Kastanienbaum. 177 Seiten. 

Variante Wellstahlkanal 

Grundwasserfassung für Wärme-
pumpe  

Abflusskapazität / Freibord  

Offener Worblekanal als Verbin-
dung zum naturnahen Umge-
hungsgerinne  
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Vor der Bernstrasse bis zur Einmündung des umgelegten Mühlekanals wird die umge-

legte Worble linksseitig von einer Betonmauer begrenzt. Es wird von einer vollständi-

gen Neuanlage des heutigen Parkplatzareals ausgegangen. Rechtsseitig wird eine na-

turnahe Böschung angelegt.  

 

Ab der Einmündung des umgelegten Mühlekanals verläuft die Worble in einem offenen, 

beidseitigen Betonkanal von 4 m Breite mit Natursohle. Bei der Innengestaltung des 

Kanals sind wo sinnvoll Ausstiegshilfen für Kleintiere zu schaffen.  

 

8.9  Betond urchlass Bernstrasse  (Kantonsstrasse)  

Der neue Worble-Betondurchlass führt das Umgehungsgerinne unter der Kantons-

strasse hindurch. Der im Situationsplan des WBP dargestellte Durchlass ist abgestimmt 

auf die bestehende Situation mit dem Bahnhof Deisswil und dem Bahnübergang der 

Kantonsstrasse. Die Entwürfe von Nutzungsvereinbarung und Projektbasis zum Durch-

lass orientieren sich an den Anforderungen der Kantonsstrasse.  

 

Die künftige Entwicklung des Bernapark-Areals wird Anpassungen an den Erschlies-

sungen zur Kantonsstrasse (Auto, Bus, Fussgänger) und zum neuen Bahnhof (Fuss-

gänger) erfordern. Aus Gründen der Fussgängererschliessung ist es möglich, den 

Durchlass Bernstrasse auslaufseitig zu verlängern.  

 

Der Betondurchlass Kantonsstrasse ist gemäss Entscheid Kanton im Wasserbauplan-

verfahren zu genehmigen.  

 

_ Lichte Höhe 2.00 m (inkl. Kiessohle) 

_ Lichte Breite 4.00 m  

_ Länge 17.9 m (Achse)  

_ Dicke der Decke, Wände, Bodenplatte 0.30 m  

_ Freibord 0.55 m  

 

Allenfalls kommt für den Durchlass Bernstrasse analog zu den Durchlässen unter der 

RBS-Bahnlinie eine Ausführung mit vorgefertigten Betonelementen in Betracht. Die 

Bauzeit würde deutlich reduziert. Entsprechende Planungen sind Teil des Ausfüh-

rungsprojekts.  

 

Die Hoch- und Niederspannungsleitungen der BKW werden zwischen der Decke des 

Durchlasses und der UK des Strassenkoffers geführt.  

 

Die östlich des Durchlasses bestehende Kanalisationsleitung wird lokal leicht verscho-

ben und verläuft neu im Randbereich der Bernstrasse. Die Leitung kann über der De-

cke des Durchlasses durchgeführt werden.  

 

Die Ausbauwassermenge beträgt 9.5 m3/s. Das erforderliche Freibord nach KOHS wird 

eingehalten (Anhang 6). 

 

Die zwei alten Durchlässe (Worble und Mühlekanal) werden aufgehoben (Abbruch Be-

tondecke, Verfüllung Kanal, Strassenaufbau).  

Rechtsseitige naturnahe Bö-
schung bis DL Bernstrasse  

Einmündung Mühlekanal  

Betondurchlass Bernstrasse  

Erschliessung Bernapark-Areal  

Bestandteil des WBP Worble 

Hauptabmessungen 

Optionale Ausführung mit vor-
fabrizierten Betonelementen  

BKW Hoch- und Niederspan-
nungsleitungen  

Umlegung Kanalisation 

Abflusskapazität / Freibord  

Rückbau alte Durchlässe 
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8.10  Offener Worblekanal entlang  Bahnhof Deisswil und Gebäude n Bernapark  

8.10.1  Offener Worblekanal mit beidseitigen Ufermauern  

Das Umgehungsgerinne der Worble wird in einem offenen Kanal zwischen dem Bahn-

hof Deisswil und dem Empfangsgebäude des Bernaparks durchgeführt. Der Kanal wird 

als oben offener Stahlbeton-Rahmen ausgeführt.  

 

Die Abmessungen des offenen Kanals sind den Detailplänen zu entnehmen. In Ergän-

zung zu den Bauwerksplänen wird auf folgende Unterlagen zum offenen Worblekanal 

und seinen Ufermauern im Anhang 26 verwiesen:  

_ Nutzungsvereinbarung zum Kanal  

_ Projektbasis zum Kanal  

_ Statischer Bericht zum Kanal  

 

8.10.2  Unterfangung Empfangsgebäude Bernapark  

Noch ist unbestimmt, ob das Empfangsgebäude der ehemaligen Kartonfabrik stehen 

bleibt, wenn der Kanal gebaut wird. Bleibt das Gebäude bestehen, muss es unterfan-

gen werden. Das Bauprojekt des WBP Worble plant eine entsprechende Unterfangung 

des Empfangsgebäudes, welche auch im Kostenvoranschlag berücksichtigt ist.  

 

8.10.3  Im Wasserbauplan zu bewilligende Bahnbauten des RBS  

Die linksseitige Kanalmauer bildet gleichzeitig den gleisabgewandten Abschluss des 

Innenperrons des Bahnhofs Deisswil. Beim Bau des neuen RBS-Bahnhofs im Jahr 

2016 wurde das Perron noch nicht auf die volle Breite ausgebaut. Auch wurde erst eine 

provisorische Abschlussmauer erstellt. Der vollständige Ausbau soll im gleichen Zug 

wie die Erstellung des offenen Kanals erfolgen.  

 

_ Gleisabgewandte Abschlussmauer des Perrons als gleichzeitige linksseitige 

Ufermauer des offenen Worblekanals (siehe Plan Nr. 257) 

_ Verbreiterung des Innenperrons auf die volle Breite (siehe Plan Nr. 214) 

_ Neues Perrondach auf einer Länge von 60 m gemäss den Plänen des Drittplaners 

ingenta AG im Auftrag des RBS, inkl. einer neuen Beleuchtung für das Perron 

(siehe Plan Nr. 259) 

_ Demontage und Neubau der Wartehalle (siehe Plan Nr. 257) 

 

Für die Verbreiterung des Perrons, das Perrondach und die Beleuchtung wird auf die 

Bauwerkspläne und auf das Projektdossier der ingenta AG im Anhang 27 verwiesen.  

 

8.10.4  Fussgängersteg und offene Kanalführung  

Der Bahnhofperron wird über einen Fussgängersteg an das Bernapark-Areal ange-

schlossen. Im Situationsplan des WBP Worble wird je eine mögliche Lage vor und nach 

Abbruch des Empfangsgebäudes aufgezeigt. Die effektive Breite des Fussgängerstegs 

ist im Ausführungsprojekt auf das erwartete RBS-Passagieraufkommen bei Vollent-

wicklung des Bernapark-Areals abzustimmen.  

 

Abgesehen vom oben erwähnten Fussgängersteg ist der Worblekanal offen zu führen.  

Die Linienführung des offenen Kanals berücksichtigt den bestehenden Parkplatz auf 

der Seite der Villa Jörg. Der Kanal wird um die erforderliche Distanz verlängert.  

Offener Worblekanal  

Pläne und Nachweise zum offe-
nen Worblekanal  

Kanal zwischen Perron neuer 
Bahnhof und Empfangsgebäude 
Bernapark  

Linksseitige Kanalmauer als Ab-
schluss des Innenperrons  

Im WBP Worble zu bewilligende 
Bahnbauten 

Pläne und Nachweise zu Perron-
dach und Beleuchtung  

Fussgängersteg  

Offene Kanalführung  

Autounterstand Villa Jörg  
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Die Ausbauwassermenge beträgt 9.5 m3/s. Das erforderliche Freibord nach KOHS wird 

eingehalten (Anhang 6).  

 

8.11  RBS-Betond urchlass �Äneuer Bahnhof �³  

Im Bereich des Bahnhofs Deisswil des RBS wird ein neuer Betondurchlass zur Unter-

querung der Worble erstellt. Der Betondurchlass wird für HQ100 bemessen. Die mass-

gebenden Bahnvorschriften der Ausführungsbestimmungen zur Eisenbahnverordnung 

(AB EBV) und des Regelwerks Technik (RTE) sind berücksichtigt.  

 

Der Durchlass wird aus vorfabrizierten Betonelementen erstellt. Das Tragwerk ist auf 

die Bahnbelastung unter Berücksichtigung des künftigen 2. Gleises ausgelegt. Die Be-

tonelemente werden mit geböschtem Aushub während einem Wochenende eingeho-

ben und anschliessend seitlich mit gutem Kiesmaterial hinterfüllt und verdichtet. Als 

Randabschluss sowie als Schotterrückhalt werden Brüstungen erstellt. Die Brüstung im 

Bereich der vorgefertigten Durchlasselemente wird ebenfalls vorfabriziert. Alle diese 

Massnahmen bezwecken das Einhalten eines engen Terminplans. Bei den nachträglich 

zu erstellenden Ortbetonelementen werden die Brüstungen ebenfalls in Ortbeton aus-

geführt. Die Flügelwände werden als flach fundierte Stützmauern ausgebildet und mit-

tels Cretdornen mit dem angrenzenden Durchlass verbunden.  

 

Parallel zu den Gleisen verläuft ein neuer Unterhalts- und Fussweg, der über den 

Durchlass geführt wird. Abschnittweise wird er über das geplante zweite Perron geführt 

(Aussenperron).  

 

_ Lichte Höhe 2.07 m (inkl. Kiessohle)  

_ Lichte Breite 4.00 m  

_ Länge 24.86 m  

_ Dicke der Decke  0.44 m  

_ Dicke der Wände und Bodenplatte  0.35 m  

_ Freibord 0.54 m  

 

Die Gleisentwässerung erfolgt über das Dachgefälle quer zur Gleisachse.  

 

In Ergänzung zu den Bauwerksplänen wird auf folgende Unterlagen zum Durchlass 

"neuer Bahnhof" im Anhang 28 verwiesen:  

_ Nutzungsvereinbarung  

_ Projektbasis  

_ Statischer Bericht  

 

Der Kanal, der Durchlass Bernstrasse und der RBS-Durchlass "neuer Bahnhof" werden 

mit einem durchgehenden Bankett für die terrestrische Fauna ausgestattet. Aufgrund 

der Verringerung der Durchflusskapazität beim RBS-Durchlass neuer Bahnhof kann 

nur einseitig ein Bankett eingebaut werden (siehe unten). Das Bankett ist in Fliessrich-

tung linksseitig des Gerinnes geplant, da linksseitig der Zugang für die terrestrische 

Fauna besser gewährleistet ist. Das Bankett wird gemäss VSS- Norm 640 696 [33] ge-

staltet. Das Bankett ist mit einer Laufflächenbreite von 1.0 m für alle Faunakategorien 

Abflusskapazität / Freibord  

RBS-Betondurchlass neuer 
Bahnhof  

Konzept Durchlass  

Hauptabmessungen 

Gleisentwässerung 

Bankette für terrestrische Fauna 
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begehbar und in einer Höhe von 0.2 m über dem Niederwasserspiegel angeordnet. Die 

Gestaltung der Bankette wird im Ausführungsprojekt definiert. Denkbar sind Halbholz-

bankette, Blocksteinbankette mit rauem Mörtelüberzug oder Betonbankette mit rauer 

Oberfläche, jeweils mit Fundation.  

 

Die Ausbauwassermenge beträgt 9.5 m3/s. Das Freibord nach KOHS kann beim Ein-

bau von einem einseitigen Bankett für die terrestrische Fauna nicht eingehalten werden 

(Freiborddefizit von 0.1 m). Das minimale Freibord von 0.3 m (ohne Teilfreibord für 

Treibgut unter Brücken) wird jedoch eingehalten (siehe Anhang 6). Beidseitige Banket-

te würden das Freiborddefizit zusätzlich verschärfen. 

 

8.12  Umgehungsgerinne   

Das Umgehungsgerinne ist der naturnah gestaltete Teil der Worble-Offenlegung und 

verläuft südlich des dicht überbauten Bernapark-Areals und weist eine Gewässerraum-

breite von 22 m auf. Zusammen mit den neuen, offenen Kanalabschnitten wird die 

Längsvernetzung der Worble wiederhergestellt.  

 

Das zugehörige Normalprofil zeigt die Renaturierung im Bereich des Umgehungsgerin-

nes. Die gesamte Gewässerraumbreite wird gestaltet.  

 

Massnahmen Renaturierung (vgl. Anhang 18):  

_ Naturnahe Gerinnegestaltung (flache Böschungen, variable Neigungen, mäandrie-

rende Niederwasserrinne, variable Sohlenbreite, Verzicht auf Uferlängsverbau)  

_ Einbau von gewässerökologisch wertvollen Strukturen  

_ Bepflanzung der Böschungen  

_ Anlage von Kleinstrukturen und Trockenstandorten  

 

Im Bereich des Umgehungsgerinnes wird auf das Pflanzen von Hochstämmern verzich-

tet. Die denkmalgeschützten Objekte ehemalige Kartonfabrik und Villa Jörg sollen von 

weither sichtbar bleiben. Sträucher sind periodisch zurückzuschneiden. Für Details wird 

auf das Unterhaltskonzept verwiesen (Anhang 13).  

 

Im Abschnitt zwischen Bernstrasse und Schwandiweg wird der parallel zum Gerinne 

verlaufende worbletalwärts!-Weg auf 2.5 m Breite ausgelegt. Die 2.5 m sind für ein 

Fahrzeug zum Gewässerunterhalt erforderlich. Auf diesem Abschnitt dient der Weg 

nicht für die landwirtschaftliche Nutzung.  

 

Im Bereich der Villa Jörg benutzen Unterhaltsfahrzeuge die Zufahrtsstrasse zur Villa. 

Fussgänger und Velofahrer können zu einem späteren Zeitpunkt (nach Erstellung des 

zweiten Perrons) zwischen RBS-Gleis und Villa Jörg durchgeführt werden. Kurz vor 

dem Schwandiweg verengt sich der Fussweg bei der Gebäudeecke Nr. 16 auf ca. 1 m 

Breite. Unterhaltsfahrzeuge können nur von der Seite Villa Jörg zufahren.  

 

Der worbletalwärts!-Weg lässt zur heutigen RBS-Parzelle einen Streifen von 0.5 m of-

fen. Dieser Platz steht für den Doppelspurausbau zur Verfügung.  

 

Zum Gebäude Balzli-Fankhauser ist ein Sichtschutz zu erstellen.  

Abflusskapazität / Freibord  

Umgehungsgerinne  

Renaturierung Worble 

Keine Hochstämmer  

worbletalwärts!-Weg  

Gewässerunterhalt  

Berücksichtigung Doppel-
spurausbau  

Sichtschutz  
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Es ist vorläufig nicht geplant, entlang des Umgehungsgerinnes besondere Anlagen zur 

Freizeitnutzung einzurichten. Es ist aber auch kein Naturschutzgebiet geplant.  

 

Die Ausbauwassermenge beträgt 9.5 m3/s. Das erforderliche Freibord nach KOHS wird 

eingehalten (Anhang 6). 

 

8.13  RBS-Betond urchlas s �ÄSpeditionsplatz �³  

Im Bereich des Bahntrassees des RBS (Meterspur) wird ein neuer Betondurchlass er-

stellt, welcher der Worble das Unterqueren der Bahnlinie im Bereich des heutigen Spe-

ditionsplatzes ermöglicht [29]. Der Betondurchlass wird für HQ100 bemessen. Die mas-

sgebenden Bahnvorschriften der Ausführungsbestimmungen zur Eisenbahnverordnung 

(AB EBV) und des Regelwerks Technik (RTE) sind berücksichtigt.  

 

Der Durchlass wird aus vorfabrizierten Betonelementen erstellt. Das Tragwerk ist auf 

die Bahnbelastung unter Berücksichtigung des künftigen 2. Gleises ausgelegt. Die Be-

tonelemente werden mit geböschtem Aushub während einem Wochenende eingeho-

ben und anschliessend seitlich mit gutem Kiesmaterial hinterfüllt und verdichtet. Als 

Randabschluss sowie als Schotterrückhalt werden Brüstungen erstellt. Die Brüstung im 

Bereich der vorgefertigten Durchlasselemente wird ebenfalls vorfabriziert. Dies damit 

ein enger Terminplan eingehalten werden kann. Bei den nachträglich zu erstellenden 

Ortbetonelementen werden die Brüstungen ebenfalls in Ortbeton ausgeführt. Die Flü-

gelwände werden als flach fundierte Stützmauern ausgebildet und mittels Cretdornen 

mit dem angrenzenden Durchlass verbunden.  

 

Parallel zu den Gleisen verläuft ein neuer Unterhalts- und Fussweg. Beim Durchlass 

�Ä�6�S�H�G�L�W�L�R�Q�V�S�O�D�W�]�³ wird dieser über eine Stahlkonstruktion mit Gitterrosten geführt. Da 

der Weg sporadisch zu Unterhaltszwecken genutzt wird, ist eine Befahrbarkeit sicher 

zu stellen. Die maximale Belastung wird auf 12 t festgelegt. Die Gitterrostüberdeckung 

spart Kosten, vereinfacht die Entwässerung und lässt mehr Licht in den Durchlass ein-

fallen.  

 

_ Lichte Höhe 2.07 m (inkl. Kiessohle)  

_ Lichte Breite 4.00 m  

_ Länge 20.41 m (inkl. Gitterrost)  

_ Dicke der Decke  0.44 m  

_ Dicke der Wände und Bodenplatte  0.35 m  

_ Freibord 0.41 m 

 

Die Gleisentwässerung erfolgt über das Dachgefälle quer zur Gleisachse.  

 

In Ergänzung zu den Bauwerksplänen wird auf folgende Unterlagen zum Durchlass 

"Speditionsplatz" im Anhang 29 verwiesen:  

_ Nutzungsvereinbarung  

_ Projektbasis  

_ Statischer Bericht  

 

 

Keine Anlagen zur Freizeitnut-
zung  

Abflusskapazität / Freibord  

RBS-Betondurchlass Speditions-
platz  

Konzept Durchlass  

Hauptabmessungen 

Gleisentwässerung 
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Die Ausbauwassermenge beträgt 9.5 m3/s. Das erforderliche Freibord nach KOHS wird 

eingehalten (Anhang 6).  

 

8.14  Worblekanal bei Speditionsplatz  Bernapark  

Die Worble wird aufgrund der geringen Platzverhältnisse in einem 4 m breiten, offenen 

Kanal geführt. Die Kanalmauern aus Beton haben eine Dicke von 0.3 m. Der Kanal er-

hält eine Natursohle.  

 

Die Ausbauwassermenge beträgt 9.5 m3/s. Das erforderliche Freibord nach KOHS wird 

eingehalten (Anhang 6). 

 

8.15  Betond urchlass Schwandiweg   

Der Betondurchlass Schwandiweg wird für den Strassenverkehr genutzt. Die Nutzlast 

muss 48 t betragen [28]. Der Betondurchlass wird für HQ100 bemessen.  

 

Der Betondurchlass besteht aus einem Rahmen aus Stahlbeton. Das Tragwerk wird 

voraussichtlich flach fundiert. Die Tragstruktur ist im Boden elastisch gebettet.  

_ Lichte Höhe 2.10 m (inkl. 0.3 m Kiessohle)  

_ Lichte Breite 4.00 m  

_ Länge 15.80 m  

_ Dicke Decke 0.35 m  

_ Dicke Wände und Bodenplatte 0.30 m  

_ Freibord 0.55 m 

 

Auch beim Durchlass Schwandiweg kommt eine Ausführung mit vorgefertigten Beton-

elementen in Betracht, was die Bauzeit deutlich reduzieren würde. Entsprechende Pla-

nungen sind Teil des Ausführungsprojekts.  

 

Die im Bereich des neuen Betondurchlasses bestehenden Kanalisationsleitungen ver-

laufen wesentlich über dem Niveau der projektierten Gewässersohle, weshalb das Ab-

wasser via ein neu zu erstellendes Pumpwerk über den Betondurchlass Schwandiweg 

gepumpt werden muss. Ein Unterführen der Bachsohle ist nicht möglich, weil der ARA-

Hauptkanal, an den kurz darauf angeschlossen wird, wiederum höher liegt.  

 

Die Ausbauwassermenge beträgt 9.5 m3/s. Das erforderliche Freibord nach KOHS wird 

eingehalten (Anhang 6). 

 

Der alte Durchlass wird aufgehoben (Verfüllung). Zur provisorischen Entwässerung des 

Bernapark-Areals wird eine Rohrleitung eingebaut, welche das anfallende Meteorwas-

ser in die Worble leitet (vgl. Situationsplan). Mittelfristig plant der Bernapark eine neue 

Lösung für ihre Arealentwässerung.  

 

Der Kanal, der RBS-Durchlass "Speditionsplatz" und der Durchlass Schwandiweg wer-

den mit einem durchgehenden Bankett für die terrestrische Fauna gestaltet. Aufgrund 

der Verringerung der Durchflusskapazität beim RBS-Durchlass Speditionsplatz kann 

nur einseitig ein Bankett eingebaut werden. Das Bankett ist in Fliessrichtung linksseitig 

des Gerinnes geplant, da linksseitig der Zugang für die terrestrische Fauna besser ge-

Abflusskapazität / Freibord  

Worblekanal Speditionsplatz  

Abflusskapazität / Freibord  

Betondurchlass Schwandiweg  

Tragwerkskonzept 

Hauptabmessungen 

Anpassung Kanalisation mit 
Pumpwerk  

Abflusskapazität / Freibord  

Rückbau alter Durchlass und 
Entwässerung Bernapark 

Bankette für terrestrische Fauna 



Gruner   Wasserbauplan Worble Stettlen/Ostermundigen    66 

     
 

währleistet ist. Das Bankett wird gemäss VSS- Norm 640 696 [33] gestaltet. Das Ban-

kett ist mit einer Laufflächenbreite von 1.0 m für alle Faunakategorien begehbar und in 

einer Höhe von 0.2 m über dem Niederwasserspiegel angeordnet. Die Gestaltung der 

Bankette wird im Ausführungsprojekt definiert. Denkbar sind Halbholzbankette, Block-

steinbankette mit rauem Mörtelüberzug oder Betonbankette mit rauer Oberfläche, je-

weils mit Fundation. 

 

8.16  Anbindung  Riedlibach   

Der heute in einer Rohrleitung verlaufende Riedlibach mündet direkt nach dem 

Schwandiweg in den heutigen gedeckten Worblekanal. Die Riedlibachleitung wird zur 

Unterquerung des neuen Unterhaltswegs verlängert. Nachfolgend wird der Riedlibach 

auf kurzer Strecke offen geführt. Die neue Mündung des Riedlibachs in die Worble wird 

revitalisiert und hydraulisch so ausgestaltet, dass der Riedlibach auch im Hochwasser-

fall der Worble ohne problematischen Rückstau abfliessen kann.  

 

Der alte Durchlass Schwandiweg wird aufgehoben (vgl. Kap. 8.15). Zur provisorischen 

Entwässerung des Bernapark-Areals wird eine Rohrleitung eingebaut, welche das an-

fallende Meteorwasser in die Worble leitet (vgl. Situationsplan). Mittelfristig plant der 

Bernapark eine neue Lösung für ihre Arealentwässerung.  

 

In einer früheren Projektphase war die Öffnung des Riedlibachs ab der Verzweigung 

Flugbrunnenstrasse-Schwandiweg vorgesehen. Da jedoch die Kablan AG und der Ber-

napark für diese Bereiche ihrer Areale mittelfristig keine bauliche Entwicklung vorse-

hen, wurde die Öffnung des Riedlibachs zurückgestellt. Die Öffnung und Revitalisie-

rung sind jedoch Bestandteil der später folgenden Planungsvorhaben. Öffnung und Re-

vitalisierung werden die Quervernetzung der Worble in diesem Bereich markant ver-

bessern.  

 

8.17  Umlegung Worble  unterhalb Schwandiweg  (Gebiet  Schwandi)  

Unterhalb des Schwandiwegs wird die Worble neu an die RBS-Bahnlinie heran verlegt 

und renaturiert. Die Gewässerraumbreite beträgt 19 m. Rechtsseitig der Worble ist zu-

sätzlich ein Unterhaltsweg geplant.  

 

Die Gewässerführung berücksichtigt die vom RBS erworbene Parzelle mit dem ehema-

ligen Rangiergleis. Im unteren Bereich der Umlegung orientiert sich die Gewässerfüh-

rung an der Lage der ARA-Regionalleitung, die nicht in den Gewässerraum zu liegen 

kommen soll. Kurz vor dem bestehenden RBS-Durchlass ist auch der Abstand zur 

künftigen zweiten RBS-Spur berücksichtigt.  

 

Abschnittsweise umfasst der Gerinneneubau auch Ufererhöhungen gegenüber dem 

bestehenden Terrain, um das verlangte Freibord zu sichern.  

 

Entlang der Umlegung wird die Worble renaturiert. Massnahmen Renaturierung (vgl. 

Anhang 18):  

_ Naturnahe Gerinnegestaltung (flache Böschungen, variable Neigungen, mäandrie-

rende Niederwasserrinne, variable Sohlenbreite, Verzicht auf Uferlängsverbau)  

_ Einbau von gewässerökologisch wertvollen Strukturen  

Verlängerung und Offenlegung 
Riedlibach  

Entwässerung Bernapark-Areal  

Restliche Öffnung Riedlibach zu-
rückgestellt  

Umlegung Worble unterhalb 
Schwandiweg 

Linienführung  

Ufererhöhungen  

Renaturierung Worble 
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_ Bepflanzung der Böschungen  

_ Anlage von Kleinstrukturen und Trockenstandorten  

 

Das alte Worblegerinne wird aufgefüllt.  

 

Das noch bestehende Auffangbecken der früheren Öltanks und das angrenzende Ge-

bäude werden zurückgebaut. Untersuchungen zu Altlasten von dritter Seite haben kei-

ne grösseren Verschmutzungen ergeben. Der Rückbau des Tankbeckens und der da-

mit verbundenen Bauteile ist nicht Bestandteil des Wasserbauplans Worble und des-

halb auch nicht im Kostenvoranschlag enthalten.  

 

Ab dem Schwandiweg wird auf der südwestlichen Seite der Bahnlinie ein neuer unbe-

festigter Bewirtschaftungsweg aus Mergel erstellt, der auch als worbletalwärts! Wan-

derweg dient. Der Weg verläuft direkt entlang der Bahnlinie und hat eine Fahrbreite von 

3 m plus beidseitiger, 50 cm breiter Bankette. Entlang der Hofgebäude Balzli-

Fankhauser ist eine Form von Sichtschutz anzubringen. Der bisherige Bewirtschaf-

tungsweg, der mitten durch die Hofgebäude führt, bleibt erhalten, wird aber an beiden 

Enden als Privatweg mit Durchgangsverbot signalisiert. Ab dem bestehenden RBS-

Durchlass folgt der neue Weg der Worble und hat hier auch die Funktion eines Unter-

haltswegs. Der Weg wird bis zur Rörswilstrasse weitergeführt, obwohl auf dem letzten 

Abschnitt keine wasserbaulichen Massnahmen mehr geplant sind.  

 

Die Ausbauwassermenge beträgt 13.5 m3/s (HQ100 des Riedlibachs mitberücksichtigt). 

Das erforderliche Freibord nach KOHS wird eingehalten (Anhang 6).  

 

8.18  Anpassung  bestehende r RBS-Durchlass im Rörswil acher  

Der bestehende RBS-Durchlass hat auf beiden Seiten ein Bankett. Zur Steigerung der 

Abflusskapazität und Verbesserung der Durchgängigkeit für die terrestrische Fauna 

werden die Bankette beidseits bis 0.2 m über den Niederwasserspiegel abgebrochen. 

Evtl. ist eine Unterfangung des Durchlasses nötig. Die Flügelmauern im Einlaufbereich 

bleiben bestehen. Der RBS plant im Zuge des künftigen Doppelspurausbaus die Ver-

breiterung bzw. den Neubau des Durchlasses. 

 

Das neue Gerinne des Abschnitts Schwandi wird mittels Blockverbaus an die Flügel-

mauern angeschlossen. Auf dem Abschnitt vor dem Durchlass umfasst der Gerinne-

neubau Ufererhöhungen, um das verlangte Freibord zu sichern.  

 

Die Ausbauwassermenge beträgt 13.5 m3/s. Das erforderliche Freibord nach KOHS 

wird eingehalten (Anhang 6). 

 

8.19  Aufwertung bestehendes Gerinne  bis  Böschungsablegung oberhalb Rörswil   

Unterhalb des bestehenden RBS-Durchlasses verfügt das bestehende Worblegerinne 

auf ca. 140 m Länge über eine genügende Abflusskapazität, weshalb eine Böschungs-

abflachung aus hydraulischer Sicht unnötig ist. Aus ökologischer Sicht weist der Ab-

schnitt bereits einen guten Zustand auf (Ökomorphologie wenig beeinträchtigt, erhal-

tenswerte Gehölze direkt am Bach), weshalb sich die Aufwertungsmassnahmen auf 

das Nötige beschränken.  

Auffüllung altes Gerinne 

Rückbau Öltankbecken nicht Be-
standteil des Wasserbauplans  

Bewirtschaftungs-/Unterhalts-/ 
worbletalwärts!-Weg  

Abflusskapazität / Freibord  

Anpassung Bankette, evtl. Unter-
fangung 

Ufererhöhungen  

Abflusskapazität / Freibord  

Aufwertung Worble 
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Massnahmen ökologische Aufwertung (vgl. Anhang 18):  

_ Einbau von gewässerökologisch wertvollen Strukturen (nur Kiesschüttungen)  

_ Bepflanzung / zusätzliche Bestockung der Böschungen  

_ Anlage von Kleinstrukturen und Trockenstandorten  

 

Die Abflusskapazität des Ist-Zustands ist ausreichend (mind. 13.5  m3/s) und bleibt un-

verändert. Das erforderliche Freibord nach KOHS wird eingehalten (Anhang 6).  

 

8.20  Böschungsablegung  oberhalb  Rörswil  

Aus folgenden Gründen werden auf diesem Abschnitt die Böschungen der Worble auf 

eine Neigung von 1/2 bzw. 1/3 abgelegt:  

_ Erreichen des Mindestabflusses HQ100 = 13.5 m3/s und damit Sicherstellen des 

Hochwasserschutzes für die rechtsseitig verlaufende RBS-Bahnlinie  

_ Im Bereich Böschungsablegung erhält die Worble mehr Raum und wird renaturiert  

 

Massnahmen Renaturierung (vgl. Anhang 18):  

_ Naturnahe Gerinnegestaltung (flache Böschungen, variable Neigungen, mäandrie-

rende Niederwasserrinne, variable Sohlenbreite, Verzicht auf Uferlängsverbau)  

_ Einbau von gewässerökologisch wertvollen Strukturen  

_ Erhalt wertvoller Strukturen (Einzelbäume / Gehölze am Ufer) durch punktuellen 

Verzicht auf Böschungsabflachung (Nachweis Hochwassersicherheit Anhang 19)  

_ Bepflanzung / zusätzliche Bestockung der Böschungen  

_ Anlage von Kleinstrukturen und Trockenstandorten  

 

Die Ausbauwassermenge beträgt 13.5 m3/s. Das erforderliche Freibord nach KOHS 

wird eingehalten (Anhang 6). 

 

8.21  Feuchtgebiet  oberhalb Rörswil   

Die in Ufernähe links der Worble bestehende vernässte Stelle wird als Naturraum mit 

Amphibienteichen umgestaltet. Diese Massnahme nimmt Bezug auf die im Rahmen 

des Projekts worbletalwärts! geforderten ökologischen Massnahmen [20]. Im Bereich 

dieser Umgestaltung wird der Gewässerraum der Worble entsprechend verbreitert und 

der Unterhalts-/Bewirtschaftungsweg aussenherum geführt.  

 

Massnahmen ökologische Umgestaltung: 

_ Bau von 2 bis 3 Amphibienteichen  

_ Anlage von Kleinstrukturen und Trockenstandorten  

_ Bepflanzung / Beschattung Teiche  

 

Die Amphibienteiche können im Grundwasserschwankungsbereich angelegt werden. 

Grundwasserkarte und vorhandene Vernässungen lassen darauf schliessen, dass der 

mittlere Grundwasserspiegel im Bereich des bestehenden Terrains liegt. Die Böschun-

gen der Amphibienteiche liegen über dem Hochwasserspiegel der Worble. Die Amphi-

bienteiche sind vor Überflutungen mit Fischeintrag geschützt. 

 

Zielarten und Gestaltung der Amphibienteiche werden im Ausführungsprojekt in Rück-

sprache mit der KARCH definiert.   

Abflusskapazität / Freibord  

Böschungsablegung oberhalb 
Rörswil 

Abflusskapazität / Freibord  

Feuchtgebiet im Gewässerraum 
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9.  Kosten voranschl ag mit Kostenteiler  

 

 
Tab. 21 Kostenvoranschlag (Genauigkeit ± 10 %) mit Kostenteiler  

Kostenvoranschlag ± 10% mit Kostenteiler
Preisbasis Winter 2018/2019

Massnahmen bis und mit Bahnhofstrasse

Schutz Schächte Mischabwasserltg. im Bereich Rückhalt CHF 13'000 13'000 13'000

Objektschutz Schützenhaus CHF 215'000 215'000 215'000

Unbefestigter Unterhalts-/Flurweg im Bereich Rückhalt CHF 197'000 197'000 197'000

Abbruch Brücke Hindere Wiler CHF 21'000 21'000 21'000 0

Abbruch und Neubau Brücke Güterweg CHF 79'000 79'000 39'500 39'500

potenz. Abbruch Holzschuppen auf Parzellen 319 und 760 CHF 10'000 10'000 10'000

Böschungsablegung Moos CHF 132'000 132'000 132'000

Aufwertung best. Gerinne im Bereich Rückhalt CHF 88'000 88'000 88'000

Hochwasserschutzmassnahmen RBS CHF 489'000 489'000 489'000

Revitalisierung Ferenbergbach CHF 77'000 77'000 77'000

Aufwertung Mooskanal CHF 17'000 17'000 17'000

Erhöhung Bahnhofstrasse CHF 248'000 248'000 248000

Drosselbauwerk Worble mit Durchlass CHF 154'000 154'000 70'000 84'000

Drosselbauwerk Mooskanal CHF 58'000 58'000 58'000

Feuchtgebiet Bereich Rückhalt CHF 32'000 32'000 32'000

Baupisten CHF 33'000 33'000 33'000

Zwischentotal 1 CHF 1'863'000 1'863'000 0 0 0 0 130'500 1'732'500

Massnahmen unterhalb Bahnhofstrasse

Aufwertung best. Gerinne bis Teilungsbauwerk CHF 45'000 45'000 45'000

Aufwertung Mooskanal Rückhalt bis Teilungsbauwerk CHF 5'000 5'000 5'000

Teilungsbauwerk Worble-Mühlekanal CHF 69'000 34'500 34'500 34'500 34'500

Ökolog. Massnahmen Mooskanal  Bereich Teilungsbauwerk CHF 50'000 50'000 50'000

Böschungsablegung Tennisplatz CHF 170'000 170'000 170'000

Stauschild Durchlass Tennisplatz CHF 10'000 10'000 10'000

Aufwertung Worble bis Stützmauer Bernstrasse CHF 15'000 15'000 15'000

Umlegung Mühlekanal oberhalb Bernstrassse CHF 146'000 46'000 100'000 100'000 46'000

Aufhebung best. Durchlässe Mühlekanal und Worble CHF 8'000 8'000 8'000

Umlegung Worblekanal oberhalb Bernstrasse CHF 167'000 167'000 167'000

Ufermauer, Kanal und Durchlass Bernstrasse CHF 431'000 371'000 60'000 60'000 371'000

Kanal "neuer Bahnhof" CHF 630'000 332'660 48'000 249'340 297'340 332'660

RBS-Durchlass "neuer Bahnhof" CHF 874'000 528'090 345'910 345'910 528'090

Fertigstellung Innenperron mit Perrondach und Beleuchtung CHF 0 0

Umgehungsgerinne CHF 475'000 287'005 187'995 187'995 287'005

RBS-Durchlass "Speditionsplatz" CHF 803'000 485'190 317'810 317'810 485'190

Kanalmauer "Speditionsplatz" CHF 250'000 151'055 98'945 98'945 151'055

Durchlass Schwandiweg CHF 200'000 155'000 45'000 45'000 155'000

Anbindung Riedlibach CHF 18'000 18'000 18'000

Umlegung Worble unterhalb Schwandiweg CHF 633'000 633'000 633'000

Abbruch/Auffüllung Worble Bereich Schwandi CHF 63000 63000 63'000

Anpassung best. RBS-Durchlass Rörswilacher CHF 14'000 14'000 14'000

Aufwertung best. Gerinne bis Böschungsablegung CHF 48'000 48'000 48'000

Böschungsablegungen Rörswilacher CHF 192'000 192'000 192'000

Amphibienweiher Rörswilacher CHF 32'000 32'000 32'000

Baupisten CHF 153'000 73'000 80'000 153'000

Zwischentotal 2 CHF 5'501'000 2'778'500 1'235'000 48'000 60'000 179'500 1'200'000 1'487'500 4'013'500

Total Baukosten (Zwischentotale 1+2) CHF 7'364'000 4'641'500 1'235'000 48'000 60'000 179'500 1'200'000 1'618'000 5'746'000

Preisänderung April 2019 bis Oktober 2021 (gerundet) 3.3% 243'000 153'000 41'000 2'000 2'000 6'000 40'000 53'000 190'000

Total Baukosten (Zwischentotale 1+2) mit 
Berücksichtigung Preisänderung von 2019 bis 2022

CHF 7'607'000 4'794'500 1'276'000 50'000 62'000 185'500 1'240'000 1'671'000 5'936'000

Kosten Landerwerb CHF 250'000 100'000 150'000 125'000 125'000

Vermarchung / Grundbuch / Dienstbarkeiten CHF 80'000 54'000 26'000 80'000

Inkonvenienzen CHF 70'000 48'000 22'000 35'000 35'000

Kosten Baugrunduntersuchungen/Geologie CHF 30'000 20'000 10'000 30'000

Projektierung bis Genehmigung inkl. Nebenkosten CHF 570'000 388'000 182'000 28'500 541'500

Realisierung/Bauleitung inkl. UBB + Nebenkosten CHF 970'000 660'000 310'000 48'500 921'500

Bauherrenunterstützung CHF 150'000 102'000 48'000 7'500 142'500

Risiko CHF 510'000 347'000 163'000 510'000

Total exkl. MWST CHF 10'237'000 6'513'500 2'187'000 50'000 62'000 185'500 1'240'000 1'915'500 8'321'500

MWST 7.7 % (gerundet) 7.7% 788'000 502'000 168'000 4'000 5'000 14'000 95'000 147'000 641'000

Total inkl. MWST CHF 11'025'000 7'015'500 2'355'000 54'000 67'000 199'500 1'335'000 2'062'500 8'962'500

nicht 
subventio-

nierbar

Subventions- 
berechtige 
WB-Kosten

RBS-
eigene

Bauwerke
Total

Gemeinde 
Stettlen

Gmd. Oster-
mundigen

Kanton 
Strassenbau

Werke Bernapark
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Zeitlich mit dem Bau des Umgehungsgerinnes wird das Innenperron des Bahnhofs De-

isswil fertiggestellt. Die Fertigstellung umfasst den Ausbau des Perrons auf die volle 

Breite bis zur Ufermauer des offenen Worblekanals, ein Perrondach sowie eine Per-

ronbeleuchtung. Zum Zeitpunkt der Abgabe des Auflagedossiers fehlte der Kostenvor-

anschlag für die beschriebenen Arbeiten zum Bahnhof Deisswil. Allerdings trägt die 

RBS alleinig die Kosten für diese Massnahmen.  

 

Das Perrondach benötigt Fundamente infolge der grossen Beanspruchung durch die 

auskragende Dachkonstruktion. Diese Fundamente werden durch den Betonkanal der 

Worble ersetzt, die Stützen können direkt auf dessen linksseitigen Ufermauer befestigt 

werden. Das Perrondach enthält 12 Stützen. Die Kosten für die lokale Verstärkung der 

linksseitigen UfermauerSeitenwänden als Fundament für das Perrondach wird auf CHF 

4'000.- pro Fundament geschätzt. Daraus ergeben sich Kosten von CHF 48'000.-, wel-

che die RBS an den Worblekanal beiträgt.  

Der exakte Kostenteiler für die Fertigstellung des Bahnhofs Deisswil ist zwischen der 

RBS und dem Wasserbau im Ausführungsprojekt zu definieren.  

 

Der KV des WBP Worble basiert auf dem Preisstand des ersten Semesters 2019. Zur 

Berücksichtigung der Preisänderungen von 2019 bis 2021 wird die Entwicklung der 

Baupreise gemäss dem Schweizerischen Baupreisindex des Bundesamtes für Statistik 

genutzt. Unter Berücksichtigung der Grossregion "Espace Mittelland" und dem Objekt-

typ "Tiefbau" resultiert aktuell eine mittlere Preisänderung der Baukosten von 3.3 %. 

Die zum Zeitpunkt der Dossierabgabe neuesten Daten zur Baupreisstatistik datierten 

von Oktober 2021.  

 

Das Umgehungsgerinne nützt hauptsächlich dem Bernapark, die ihr Kernareal in der 

Folge dichter nutzen kann. Das Umgehungsgerinne verursacht wegen der doppelten 

Querung der RBS-Bahnlinie zwei kostenintensive Durchlässe mit angrenzenden Ka-

nalabschnitten, die zur Hauptsache auf Gemeindegebiet Stettlen liegen. Die Gemeinde 

Stettlen und die Bernpark AG haben am 23.02.16 einen Infrastrukturvertrag abge-

schlossen, der neben anderen Punkten auch die Entschädigung für die Mehrkosten 

des Umgehungsgerinnes regelt. Der Kostenbeitrag ist in der Kostenteilersparte ausge-

wiesen. Der Kostenbeitrag ist nicht subventionsberechtigt.  

 

Aus dem gleichen Grund wie das Umgehungsgerinne nützt auch die Umlegung des 

Mühlekanals dem Bernapark. Die Umlegung des Mühlekanals nützt dem Betreiber des 

Kleinwasserkraftwerks als Konzessionär, indem der Unterwasserkanal (Mühlekanal) 

durch eine neue Rohrleitung ersetzt wird und sich damit auch die Strecke des Unter-

wasserkanals verkürzt. Die Gemeinde Stettlen, der Betreiber und der Bernapark haben 

einen Kostenteiler auszuhandeln, den der OIK II (Abt. Wasserbau) und das AWA (Abt. 

Wasserkraft) unterstützen. Weil es sich um einen Kraftwerkskanal handelt, können kei-

ne Ansprüche an Wasserbau-Subventionen von Bund und Kanton geltend gemacht 

werden. Im Rahmen der geplanten Neukonzessionierung ist eine Subvention durch 

swissgrid denkbar, aber nicht gesichert.  

 

Das Teilungsbauwerk wird zu 50% durch Bund und Kanton subventioniert, weil das 

Bauwerk auch dem Hochwasserschutz und der ökologischen Längsvernetzung dient. 

Detaillierter Kostenvoranschlag 
für Fertigstellung des Innenper-
rons des Bahnhofs Deisswil  

Kostenteiler Wasserbau �± RBS 
für Fertigstellung Bahnhof Deiss-
wil  

Preisänderung  

Kostenteiler Kunstbauten Umge-
hungsgerinne  

Kostenteiler Umlegung Mühleka-
nal  

Kostenteiler Teilungsbauwerk  
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Der Kostenteiler der anderen 50% ist zwischen der Gemeinde als Wasserbaupflichtiger 

und dem Betreiber des Kleinwasserkraftwerks als Konzessionär auszuhandeln. Im 

Rahmen der geplanten Neukonzessionierung ist eine Subvention durch swissgrid 

denkbar, aber nicht gesichert.  

 

Die Kosten für das Verlegen von Werkleitungen sind in den Kosten der einzelnen Mas-

snahmen eingerechnet. Subventionierbar sind nur die Kosten für das Schützen/Sichern 

der Werkleitungen. Die Kosten für weiterführende Verlegungen sind durch die betroffe-

nen Werke zu tragen.  

 

Gegenüber älteren Projektständen (insbesondere 2010, vor Schliessung der ehemali-

gen Kartonfabrik) liegen die Erstellungskosten des WBP Worble deutlich höher. Das 

Projekt hat zwischenzeitlich mehrere Erweiterungen erfahren, welche Mehrkosten ver-

ursachen, aber auch klare Mehrwerte schaffen:  

_ Neu regulierte Drosselung an der Worble (mobiles Schwimmersystem)  

_ Neues Drosselbauwerk am Mooskanal  

_ Neue ökologische Massnahmen entlang aller bestehenden Gerinneabschnitte  

_ Neues Feuchtgebiet Bereich Rückhalt Worble  

_ Höheres Schutzziel für die RBS-Bahnlinie im Rückhaltebecken  

_ Höheres Schutzziel für das Schützenhaus im Rückhaltebecken  

_ Neues Teilungsbauwerk Worble-Mühlekanal  

_ Neuer Durchlass Kantonsstrasse als Bestandteil des WBP Worble (früher separa-

tes Strassenplanverfahren)  

_ Neue Umlegung Mühlekanal als überdeckter Kanal  

_ Verlängerung Worblekanal Bereich Empfangsgebäude / Villa Jörg und neuer 

Fussgängersteg  

_ Neuer Durchlass Schwandiweg inkl. Umlegung/Pumpwerk Kanalisation  

_ Anschluss Riedlibach  

_ Verlängerung Gerinneumlegung Bereich Industrie Schwandi  

_ Anpassungen am bestehenden RBS-Durchass  

_ Neuer Amphibienweiher oberhalb Rörswil 

_ Einbezug von Umweltbaubegleitung und Bauherrenunterstützung (neue planeri-

sche Erfordernisse)  

 

Der Rückbau des Auffangbeckens der Öltanks und der damit verbundenen Bauteile 

sind nicht Bestandteil des Wasserbauplans. Der Kostenvoranschlag des Wasserbau-

plans geht davon aus, dass das Terrain frei von Bauresten der Öltanks für den Neubau 

des Gerinnes zur Verfügung steht.  

 

9.1  Landerwerb  

Der Landerwerbsplan zum Wasserbauplan weist aus Gründen der Rechtssicherheit bei 

allen baulichen Massnahmen einen Landerwerb durch die Gemeinden aus. Jedoch 

sind beide Gemeinden bestrebt, den Wasserbauplan ohne Änderungen der Eigen-

tumsverhältnisse umzusetzen. Die Gemeinden verfolgen die Absicht, Bau und Bestand 

der Bauwerke über Dienstbarkeitsverträge mit den jetzigen Grundeigentümern zu re-

geln. Ein Landerwerb käme für die Gemeinden nur dann in Betracht, wenn eine Mass-

Schützen/Sichern Werkleitungen  

Begründung Mehrkosten gegen-
über älteren Projektständen  

Rückbau Öltanks nicht enthalten  

Grundsatz: Dienstbarkeiten an-
stelle von Landerwerb  
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nahme über ein Enteignungsverfahren durchgesetzt werden müsste. Die in Tab. 21 

aufgeführten Landerwerbskosten beziehen sich auf die vorgesehenen Dienstbarkeiten.  

 

Im Rahmen des Wasserbauplans beanspruchte Flächen:  

_ Landerwerb bzw. dauernde Dienstbarkeit (siehe oben) für Flächen, die durch Bau-

teile bzw. Massnahmen dauernd beansprucht werden.  

_ Vorübergehende Beanspruchung für Installations- und Lagerflächen, Zwischen-

deponien, Transportpisten, usw.  

 

Dauerhaft beanspruchte Flächen werden einmalig entschädigt. Im Landwirtschaftsland 

wird der dauerhafte Ertragsausfall geschätzt und vergütet.  

 

Vorübergehend beanspruchte Flächen werden nach den Arbeiten durch die Bauherr-

schaft wieder in Ordnung gebracht. Inkonvenienzen werden entschädigt. Im Landwirt-

schaftsland wird auch der vorübergehende Ertragsausfall geschätzt und entschädigt.  

 

9.2  Träger des Bauvorhabens und  Kostenteiler  

Die Planungskosten bis zur Genehmigung des Wasserbauplans werden grundsätzlich 

von den Gemeinden Stettlen und Ostermundigen nachfolgendem Schlüssel aufgeteilt:  

_ Gemeinde Stettlen 68 %  

_ Gemeinde Ostermundigen 32 %  

 

Ausgenommen von diesem Kostenteiler sind ergänzende Planungen im Eigeninteresse 

einer der beiden Gemeinden sowie allfällige Einigungsverhandlungen aufgrund von 

Einsprachen.  

 

Für die späteren Phasen der Ausschreibung und Realisierung wird obiger Kostenteiler 

nicht mehr angewandt. Jede Gemeinde trägt die Erstellungskosten derjenigen Bauwer-

ke, die auf ihrem Gemeindegebiet liegen bzw. ihrem Eigeninteresse dienen. [Aktennotiz 

Sitzung 09.07.09, Bauverwaltung Stettlen].  

 

Bei Brücken- bzw. Durchlassbauwerken wird ein Kostenteiler basierend auf einer Zeit-

wertbetrachtung angewandt (vgl. Anhang 23).  

 

Bund und Kanton leisten Kostenbeiträge an das Projekt. Die durch das Projekt erbrach-

ten Mehrleistungen sind im Kap. 14. ausgewiesen.  

 

Nicht subventionsberechtigte Kostenanteile sind in der Tabelle 21 ausgewiesen.  

 

Die Baureglemente beider Gemeinden enthalten eine Bestimmung, die den Ausgleich 

von Planungsvorteilen regelt. Grundeigentümer können an den Kosten des Hochwas-

serschutzes beteiligt werden, wenn für sie zusätzliche, wesentliche Vorteile entstehen. 

Der Infrastrukturvertrag vom 23.02.16 zwischen der Gemeinde Stettlen und der Bern-

park AG enthält Bestimmungen zu einer Kostenbeteiligung des Bernaparks am Umge-

hungsgerinne und seinen Kunstbauten. Analoge Regelungen für andere Massnahmen 

des WBP, welche Vorteile für Grundeigentümer ergeben, sind durch die jeweilige Ge-

meinde und den betroffenen Grundeigentümer auszuarbeiten.  

Beanspruchte Flächen  

Dauernde Dienstbarkeit 

Vorübergehende Beanspruchung  

Kostenteiler Planungskosten bis 
Genehmigung  

Kostenteiler Ausschreibung und 
Realisierung  

Kostenteiler Brücken / Durchlässe 

Kostenbeiträge Bund und Kanton  

Subventionsberechtigung  

Kostenbeteiligung Grundeigen-
tümer  



Gruner   Wasserbauplan Worble Stettlen/Ostermundigen    73 

     
 

Werden die oben genannten Kriterien berücksichtigt, ergibt sich der in Tabelle 21 dar-

gestellte Kostenteiler (± 10%) für die Projektbeteiligten. Details und Herleitungen des 

ausgewiesenen Kostenteilers sind dem Anhang 23 zu entnehmen.  

 

 

10.  Bauablauf   

10.1  Bauprogramm  (inkl. Etappierung)   

Tabelle 22 zeigt ein grobes Bauprogramm auf. Gemäss dem Terminplan mit Stand 

Mai 2022 erfolgt der Baustart frühestens im Herbst 2024.  

 

Verzögert sich die öffentliche Auflage und/oder entstehen langdauernde Einigungsver-

handlungen, verschiebt sich das Bauprogramm entsprechend nach hinten.  

 

Es wird mit einer Bauzeit von rund 2 ½ Jahren gerechnet unter der Annahme, dass 

zeitweise drei bis vier Bauequipen parallel eingesetzt werden. Damit der Hochwasser-

schutz möglichst rasch greifen kann, werden die Massnahmen des Rückhaltebeckens 

als erstes umgesetzt.  

 

 
Tab. 22 Grobes  Bauprogramm  mit Etappierung  

 

10.2  Baustellenlogistik   

10.2.1  Baupisten   

Die Baupisten für bauliche Arbeiten am Gerinne verlaufen parallel zur Worble wo mög-

lich im Bereich des Gewässerraums bzw. auf den neu geplanten Unterhalts-/ Bewirt-

schaftungswegen Weitere Informationen zu Baupisten sind dem Landerwerbsplan zu 

entnehmen.  

 

10.2.2  Installations plätze und Materialdepot  

Zentrale Installationsplätze sind bei der Bahnhofstrasse, der Bernstrasse, beim Umge-

hungsgerinne und beim Schwandiweg geplant (siehe Landerwerbsplan). Das Material-

Grobes Bauprogramm Erstellung Hochwasserschutz Worble Stettlen/Ostermundigen

Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb

1 Massnahmen bis und mit Bahnhofstrasse

Erhöhung Bahnhofstr. inkl. Drosselbauwerke

Objektschutz Schützenhaus, Schutz Schächte ARA 

Hochwasserschutz RBS-Linie  
Brücken Bereich Rückhalt, Uferweg, Böschungsablegung Moos
Revitalisierung Ferenbergbach, Aufwertung best. Gerinne
Diverses / Abschluss (Bepflanzung, etc.)

2 Massnahmen unterhalb Bahnhofstrasse

Umlegung Worble unterh. Schwandiweg, Anbindung Riedlibach
Böschungsablegung Rörswil, Aufwertung best. Gerinne
Umgehungsgerinne
Böschungsablegung Tennisplatz, Aufwertung best. Gerinne 
Durchlass Schwandiweg, Worblekanal bei Speditionsplatz
Worblekanal unterhalb Bernstrasse

RBS-Durchlässe neuer Bhf & Speditionsplatz
Durchlass Bernstrasse         

Umlegung Worble oberhalb Bernstrasse
Teilungsbauwerk Worble-Mühlekanal inkl. ökol. Massnahmen
Umlegung Mühlekanal
Abbruch / Auffüllung Worble Bereich Schwandi
Diverses / Abschluss (Bepflanzung, etc.) 

2026 20272024 2025

Vorgang

Details Kostenteiler s. Anhang 23 

Baustart Herbst 2016 

Verzögerung öffentliche Auflage  

Gesamte Bauzeit von rund 2 ½ 
Jahren  

Baupisten  

Installationsplätze und Material-
depot 
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depot für die Zwischenlagerung des überschüssigen Bodenmaterials ist ebenfalls beim 

Umgehungsgerinne geplant, da dort die grössten Bodenüberschüsse anfallen. Direkt 

bei den jeweiligen Bauwerken sind zudem kleine Installationsplätze notwendig. Die de-

finitive Lage und Grösse wird mit den betroffenen Grundeigentümern und Pächtern so-

wie der ausführenden Unternehmung bestimmt und bilateral ausgehandelt. 

 

10.2.3  Umleitung  Verkehr   

Für den Bau der Strassenerhöhung, des neuen Worbledurchlasses und der beiden 

Drosselbauwerke wird die Bahnhofstrasse vollständig gesperrt. Der Verkehr wird gross-

räumig über die Utzlenbergstrasse und/oder den Wylerweg umgeleitet.  

 

Die Durchlässe unter der RBS-Bahnlinie bestehen aus vorgefertigten Betonelementen, 

welche in kurzer Zeit eingebaut werden können. Trotzdem ist mit einem kurzzeitigen 

Streckenunterbruch der Bahnlinie und einem Busersatz zu rechnen.  

 

Beim Bau des Durchlasses Bernstrasse wird der Verkehr mittels Signalanlagen einspu-

rig geführt. Während der Stosszeiten kommt eine einspurige Verkehrsführung via 

Schwandiweg-Bleichestrasse in Betracht. Allenfalls kommt für den Durchlass Bern-

strasse ebenfalls eine Ausführung mit vorgefertigten Betonelementen in Betracht, was 

die Bauzeit deutlich reduzieren würde. Entsprechende Planungen sind Teil des Ausfüh-

rungsprojekts.  

 

Die Erschliessungsplanung der Bernapark- und Kablan-Areale sieht eine Verbreiterung 

des Schwandiwegs vor. Nach Möglichkeit sind neuer Durchlass und Verbreiterung zu-

sammen zu erstellen. Die Verbreiterung würde es zulassen, den Verkehr während der 

Bauzeit einspurig zu führen. Auch beim Durchlass Schwandiweg kommt eine Ausfüh-

rung mit vorgefertigten Betonelementen in Betracht, was die Bauzeit deutlich reduzie-

ren würde.  

 

10.2.4   Auswirkungen auf die Umwelt während des Baus   

Die Bauobjekte befinden sich mehrheitlich im Landwirtschafts- und Industriegebiet. Dort 

wo Wohnsiedlungen direkt an Baustellen anstossen, ist auf die Bedürfnisse der An-

wohner Rücksicht zu nehmen.  

 

Das neue Umgehungsgerinne sowie die Umlegung unterhalb Schwandiweg können 

trocken gebaut werden. Ein besonderer Schutz der Oberflächengewässer erübrigt sich.  

 

Sämtliche Baustellen des Wasserbauplans befinden sich im Gewässerschutzbereich 

Au und sind gewässerschutzkonform zu betreiben (Entwässerungskonzept SIA 431).  

Bei Beton- und Pumparbeiten am und im bestehenden Gerinne sind Wasserhaltungen 

einzurichten. Es darf kein Zementwasser in das Gewässer gelangen. Abgepumptes 

Bachwasser ist vor der Rückleitung über ein Absetzbecken zu führen.  

 

Vor Beginn der Arbeiten an bestehenden Gerinnen ist der zuständige Fischereiinspek-

tor beizuziehen (Ausfischung, fischereiliche Vorgaben). Bei Arbeiten an bestehenden 

Gerinnen sind die Schonzeiten zu beachten und Trübungen zu vermeiden. Für Eingriffe 

in bestehende Uferbestockungen gilt: Holzereiarbeiten dürfen nicht während der Fort-

Erhöhung Bahnhofstrasse  

Durchlässe unter RBS-Bahnlinie  

Durchlass Bernstrasse  

Durchlass Schwandiweg  

Rücksicht auf Anwohner  

Trockenbau bei Umgehungsge-
rinnen 

Gewässerschutz  

Beachtung Schonzeiten, Verhin-
derung Trübung 
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pflanzungszeit der wildlebenden Säugetiere und Vögel (1. April - 15. Juli) ausgeführt 

werden.  

 

Beim Bau der Hochwasserschutzmassnahmen ist mit geringen Erschütterungen (z. B. 

beim Einvibrieren von Spundwänden) zu rechnen. Damit die Auswirkungen von Er-

schütterungen auf umliegende Objekte festgestellt werden können, ist vor dem Bau das 

Erstellen von Rissprotokollen zu prüfen.  

 
  

Berücksichtigung Erschütterun-
gen 
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11.  Auswirkungen Projekt  / Massnahmen  

11.1  Auswirkungen  auf Nutzung   

11.1.1  Richt - und Nutzungsplanung  

Die Forderungen des Regionalen Richtplans [20] (insbesondere des gemeindeüber-

greifenden Landschaftsentwicklungskonzepts worbletalwärts!) werden im vorliegenden 

Projekt erfüllt.  

 

Die Nutzungsplanungen der Gemeinden Stettlen und Ostermundigen sind nach Reali-

sierung des Wasserbauplans wo nötig anzupassen.  

 

11.1.2  Siedlungsfläche n  

Der Wasserbauplan sichert einen vollständigen Schutz gegen das HQ100 für die Wohn-, 

Gewerbe- und Industriegebiete in Deisswil.  

 

Für den Überlastfall mit einem Überlaufen des Rückhaltebeckens besteht ein Notfall-

konzept. Die Feuerwehren von Stettlen und Ostermundigen lenken ausgetretene Was-

sermassen mit mobilen Massnahmen zurück in den Gerinnekorridor. Zusätzlich sind 

die Bauten mit mobilen Massnahmen vor dem Eindringen von Hochwasser zu schüt-

zen.  

 

11.1.3  Verkehr Strasse  

Der Wasserbauplan sichert einen vollständigen Schutz gegen das HQ100 für die Stras-

sen in Deisswil.  

 

11.1.4  Verkehr RBS  

Der Wasserbauplan sichert einen vollständigen Schutz gegen das HQ100 für die RBS-

Bahnlinie und die Kantonsstrasse. 

 

Die RBS-Bahnlinie liegt im Randbereich des Hochwasser-Rückhaltebeckens, wobei 

das geplante zweite Gleis im Bereich des Rückhaltebeckens das WBP-Projekt tangiert.  

 

Auf dem Abschnitt Seilermoos im Bereich der Tennisplätze verläuft die geplante Achse 

des zweiten Gleises rechtsseitig im Randbereich des Gewässerraums der Worble. Die 

Worble wird auf einem rund 50 m langen Abschnitt im Bereich des QP 11 so eingeengt, 

dass mit dem Wasserbauplan ein vollständiger Schutz gegen das HQ100 für die künftige 

RBS-Doppelspur gesichert wird. QP 11 zeigt auf, dass der Randabschluss des Tras-

sees der zweiten Spur eine niedrige Stützmauer zur Worble hin erfordert. Eine weiter-

führende Verengung des Worblegerinnes ist unter Berücksichtigung einer angemesse-

nen naturnahen Gestaltung nicht zulässig.  

 

Ab 2025 soll der Bahnhof Deisswil höhere Zugfrequenzen zulassen. Zu diesem Zweck 

plant der RBS den Bau der zweiten Spur mit dem zweiten Perron (Aussenperron) im 

Bereich des Bahnhofs Deisswil und einem Perrondach. Das vorliegende Auflageprojekt 

des WBP ist koordiniert mit der Planung des Doppelspurausbaus im Bahnhof Deisswil.  

Beim Bau des neuen RBS-Bahnhofs im Jahr 2016 wurde das Perron noch nicht auf die 

volle Breite ausgebaut. Auch wurde erst eine provisorische Abschlussmauer erstellt. 

worbletalwärts!  

Nutzungsplanungen Gemeinden  

Siedlungsflächen  

Notfallkonzept  

RBS-Bahnlinie und Kantonsstras-
se  

RBS-Bahnlinie und Kantonsstras-
se  

RBS-Bahnlinie im Rückhalt  

Örtliche Verengung des Worble-
gerinnes für spätere RBS-
Doppelspur auf dem Abschnitt 
Seilermoos/Tennisplätze 

Bahnhof Deisswil 
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Die linksseitige Kanalmauer bildet gleichzeitig den gleisabgewandten Abschluss des 

Innenperrons des Bahnhofs Deisswil. Der vollständige Ausbau und die Verbreiterung 

des Innenperrons auf die volle Breite sollen im gleichen Zug wie die Erstellung des of-

fenen Kanals erfolgen. 

 

Im Bereich des Bahnhofs Deisswil des RBS wird ein neuer Betondurchlass zur Unter-

querung der Worble erstellt. Der Betondurchlass wird für HQ100 bemessen. Die mass-

gebenden Bahnvorschriften der Ausführungsbestimmungen zur Eisenbahnverordnung 

(AB EBV) und des Regelwerks Technik (RTE) sind berücksichtigt.  

 

Im Bereich des Bahntrassees des RBS (Meterspur) wird ein neuer Betondurchlass er-

stellt, welcher der Worble das Unterqueren der Bahnlinie im Bereich des heutigen Spe-

ditionsplatzes ermöglicht [29]. Der Betondurchlass wird für HQ100 bemessen. Die mas-

sgebenden Bahnvorschriften der Ausführungsbestimmungen zur Eisenbahnverordnung 

(AB EBV) und des Regelwerks Technik (RTE) sind berücksichtigt.  

 

Der bestehende RBS-Durchlass hat auf beiden Seiten ein Bankett. Zur Steigerung der 

Abflusskapazität und Verbesserung der Durchgängigkeit für die terrestrische Fauna 

werden die Bankette beidseits bis 0.2 m über den Niederwasserspiegel abgebrochen. 

Evtl. ist eine Unterfangung des Durchlasses nötig. Die Flügelmauern im Einlaufbereich 

bleiben bestehen. Der RBS plant im Zuge des künftigen Doppelspurausbaus die Ver-

breiterung bzw. den Neubau des Durchlasses. 

 

11.1.5  Fuss - und Wanderwege  

worbletalwärts! ist ein gemeindeübergreifendes Landschaftsentwicklungsprojekt im 

Worblental. Hauptelement des Projekts ist ein Fuss- und Wanderweg entlang der Wor-

ble zwischen Worb und Worblaufen. Der Wasserbauplan schliesst Lücken beim Fuss- 

und Wanderweg entlang der Worble.  

 

In den Fachberichten Langsamverkehr und Wanderwege / historische Verkehrswege 

wurden mehrere Hinweise zu Verbesserungsmöglichkeiten gemacht. Hinweise, die in 

den Aufgabenbereich des Wasserbauplans fallen, sind berücksichtigt worden. Hinweise 

zu neuen, verbesserten Linienführungen auf Wegen/Strassen, wo der Wasserbauplan 

keine Massnahmen plant, sind mit den dafür vorgesehenen Instrumenten zur Ver-

kehrsplanung zu regeln.  

 

11.1.6  Werkleitungen   

Die Schächte der regionalen ARA-Leitung werden im Staubereich des Rückhaltebe-

ckens bis auf den HQ100-Staupegel von 550.50 m ü. M. geschützt. Die Worbleumlegung 

im Bereich Schwandi und die Böschungsablegungen vor Rörswil tangieren abschnitt-

weise die ARA-Leitung. Der geplante Uferverbau schützt die ARA-Leitung. Die erfor-

derlichen Überdeckungen sind vorgesehen.  

Die bestehende Kanalisationsleitung im Bereich der Bernstrasse kann über den neuen 

Durchlass geführt werden. Die Durchlassdecke liegt tief genug unter der Strassenfahr-

bahn. Hingegen lässt sich die Kanalisationsleitung im Schwandiweg weder über den 

Durchlass hinweg noch unter dem Durchlass hindurchführen. Das Projekt sieht ein 

Pumpwerk mit einer überführenden Leitung vor.  

RBS-�%�H�W�R�Q�G�X�U�F�K�O�D�V�V���Ä�Q�H�X�H�U��
Bahnhof" 

RBS-�%�H�W�R�Q�G�X�U�F�K�O�D�V�V���Ä�6�S�H�G�L�W�L�R�Q�V��
platz" 

Anpassung bestehender RBS-
Durchlass im Rörswilacher  

Landschaftsentwicklungsprojekt 
worbletalwärts! 

Weiterführende Verkehrsplanun-
gen  

Sammelleitung ARA Worblental  

Kanalisationsleitungen der Ge-
meinden  
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Die Erhöhung der Bahnhofstrasse zu einem Rückhaltedamm tangiert im südlichen 

Randbereich bei der Utzlenbergstrasse die regionale Transportleitung des Gasver-

bunds Mittelland AG. Die Böschungsablegungen am untersten Ende des Projektperi-

meters tangieren diese ebenfalls. Dabei ist zu beachten, dass keine Abtiefung der Ge-

wässersohle geplant ist. Die Bauarbeiten sind in Absprache und unter Begleitung des 

Gasverbunds durchzuführen. Vor Beginn der Bauarbeiten ist eine Baubewilligung des 

Eidgenössischen Rohrleitungsinspektorats einzuholen.  

 

Mehrere Entwässerungsleitungen von Oberflächenwasser münden in den Mooskanal. 

Die zugehörigen Schächte im Siedlungsgebiet liegen höher als der HQ100-Staupegel 

von 550.50 m ü. M.  

 

BKW Starkstromleitungen queren das geplante Umgehungsgerinne im Bereich der 

Bernstrasse. Die Durchlassdecke liegt tief genug unter der Strassenfahrbahn, um die 

Starkstromleitungen mit der verlangten Überdeckung zwischen Durchlassdecke und 

Strassenfahrbahn hindurchzuführen. Die Umplanung der Starkstromleitungen erfolgt 

durch den Planer der RBS-Bahnhofsverlegung. Die neu geplanten Leitungen werden in 

die Pläne des Wasserbauplans übertragen.  

 

Im Bereich des Teilungsbauwerks der Worble und des Mühlekanals wird die Stark-

stromleitung erdverlegt. Die Planung der Erdverlegung ist Sache des Werkeigentü-

mers. Die Ausführungsarbeiten der Erdverlegung und des Wasserbauplans werden 

nach Möglichkeit koordiniert.  

 

Insbesondere im Bereich des neuen Umgehungsgerinnes müssen diverse Abwasser-, 

Trinkwasser- und andere Werkleitungen verlegt werden. Die privaten Werkleitungen 

von Bernapark wurden bzw. werden von den Planern der Arealentwicklung schrittweise 

sondiert und in den Plangrundlagen aufbereitet. Die Koordination zwischen den invol-

vierten Planern läuft. Von Bernapark erfasste private Werkleitungen werden in die Plä-

ne des Wasserbauplans übernommen.  

 

11.1.7  Konzessionen Kraftwerke  

In der Alten Mühle Deisswil befindet sich ein historisches Kleinwasserkraftwerk, das 

fortwährend in Betrieb ist. Der Mühlekanal zweigt das dafür erforderliche Wasser beim 

Wasserteiler oberhalb der Brücke Bahnhofplatzstrasse/RBS von der Worble ab. Das 

Kraftwerk wird durch den Eltern- und Gönnerverein der Pfadi Mülistei als Begünstigter 

des Wasserkraftrechts Nr. 34106, Worble betrieben. Die Stromproduktion deckt zurzeit 

den Eigenbedarf der Alten Mühle.  

 

An der Sitzung vom 25.02.14 haben AWA (Abt. Wasserkraft), OIK II (Abt. Wasserbau) 

und FI entschieden, dass die zurzeit geltende vorübergehende Bewilligung der Was-

serkraftnutzung in eine Konzession zu überführen sei. Der Kraftwerkbetreiber und die 

Grundeigentümer planen einen langfristigen Betrieb des Wasserkraftwerks. Die Neu-

konzessionierung ist in einem separaten Verfahren durchzuführen.  

 

Das neue Teilungsbauwerk Worble-Mühlekanal ist derart konzipiert, dass die zum Teil 

gegensätzlichen Anforderungen von Kraftwerk und Gewässerökologie möglichst opti-

Regionale Gasleitung  

Entwässerungsleitungen  

BKW Starkstromleitungen  

Erdverlegung / Verkabelung BKW 
Starkstromleitung 

Übrige, z.T. private Werkleitungen  

Kleinwasserkraftwerk in der Alten 
Mühle  

Überführen der vorübergehenden 
Bewilligung in eine Konzession  

Neues Teilungsbauwerk Worble-
Mühlekanal  
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mal erfüllt werden. Trotzdem ist mit einer Zunahme des Turbinenausfalls zu rechnen. 

Die Gesamtdauer des Turbinenausfalls steigt von 10-20 % des Jahres im Ist-Zustand 

auf ca. 40 % des Jahres im Projekt. Vgl. Kap. 8.3 Teilungsbauwerk Worble-Mühlekanal 

und Anhang 8 mit dem entsprechenden Nachweis.  

Die Umlegung des Mühlekanals unterhalb der Alten Mühle hat keinen negativen Ein-

fluss auf die Stromproduktion des Kleinwasserkraftwerks. Anhang 9 enthält den ent-

sprechenden Nachweis, neben der vorgesehenen überdeckten Kanalführung mit einem 

Wellstahlrohr auch für die Möglichkeit einer offenen, naturnahen Gerinneführung.  

 

Der umgelegte, überdeckte Mühlekanal umgeht die Grundwasserfassung einer Wär-

mepumpe der Alten Mühle. Die bei offener Führung und natürlicher Gewässersohle 

geplante Sohlenabdichtung zum Schutz der Grundwasserfassung entfällt, da ein ge-

schlossener Kanal geplant ist.  

 

Die Kosten des Teilungsbauwerks sind nur zur Hälfte durch den Wasserbau von Bund 

und Kanton subventionierbar. Die Kosten der Mühlekanalumlegung sind durch den 

Wasserbau von Bund und Kanton nicht. Die Kostenteiler für beide Bauwerke sind zwi-

schen den involvierten Parteien unter Beachtung einer möglichen Subventionierung 

durch swissgrid auszuhandeln, vgl. Kap. 9 Kosten.  

 

11.2  Auswirkungen auf Heimat - und Ortsbildschutz   

11.2.1  ISOS  

Das Worbletal ist im Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz von 

nationaler Bedeutung ISOS aufgenommen. Der WBP Worble liegt mehrheitlich in der 

ISOS-�8�P�J�H�E�X�Q�J�V�]�R�Q�H���;�,�;���Ä�X�Q�Y�H�U�E�D�X�W�H���:�R�U�E�O�H�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�����I�•�U���G�L�H���G�D�V���P�D�[�L�P�D�O�H���(�U��

haltungsziel A formuliert worden ist.  

 

Betroffen sind zudem folgende ISOS-Baugruppen:  

_ 0.9  �Ä�%�l�X�H�U�O�L�F�K�H���6�L�H�G�O�X�Q�J���'�H�L�V�V�Z�L�O�³��(maximales Erhaltungsziel A)  

_ 0.11  �Ä�0�•�K�O�H���'�H�L�V�V�Z�L�O�³ (maximales Erhaltungsziel A)  

 

11.2.2  Bauinventar   

Der WBP Worble betrifft folgende Objekte der Bauinventare der Gemeinden Stettlen 

und Ostermundigen (vgl. Abb. 20): 

_ Fabrikgebäude ehem. Kartonfabrik Deisswil (erhaltenswert, K-Objekt)  

_ Alte Mühle (schützenswert, K-Objekt)  

_ Villa Jörg (schützenswert, K-Objekt)  

_ Bäuerliche Siedlung Deisswil (diverse schützenswerte/erhaltenswerte K-Objekte) 

 

Umlegung Mühlekanal  

Grundwasserfassung für Wärme-
pumpe  

Kosten  

Worbletal  

Baugruppen 

Schützens- und erhaltenswerte 
Gebäude  
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Abb. 20  Bauinventar  

 

11.2.3  Begleitende Massnahmen  

Zur Minderung / Verhinderung negativer Auswirkungen sind von der kantonalen Denk-

malpflege begleitende Massnahmen mitentwickelt worden.  

 

Wegen der überdeckten Führung hat die Umlegung des Mühlekanals keine negative 

optische Wirkung auf das Objekt Alte Mühle.  

 

Die gegenwärtigen Pläne zur Entwicklung des Bernapark-Areals sehen einen Abriss 

des Empfangsgebäudes vor. Unabhängig von einem allfälligen Abriss des Empfangs-

gebäudes soll der Worblekanal des Umgehungsgerinnes offen geführt werden. Die 

Frage, ob der Kanal mit einem Gitter abgedeckt werden soll, kann zum jetzigen Zeit-

punkt noch nicht abschliessend beantwortet werden.  

 

Der neue Durchlass Bernstrasse wie auch der neue Worblekanal befinden sich in direk-

ter Nähe von Fabrikgebäude und Villa Jörg. Bauliche Gestaltungsfragen wurden mit der 

Denkmalpflege vorbesprochen, Details sind noch zu klären. Bereits abgestimmt ist 

auch der nordwestlich der Villa Jörg geplante Autounterstand bzw. die zur Realisierung 

des Autounterstands notwendige Verlängerung des Kanals östlich der Bahnlinie.  

 

Um den Blick auf die Fassade und die angrenzende Villa Jörg nicht einzuschränken, 

werden entlang des Umgehungsgerinnes keine Hochstämmer gepflanzt. Im Rahmen 

des Gewässerunterhalts sind die Sträucher entlang des Umgehungsgerinnes perio-

disch zurückzuschneiden.  

 

Der RBS-Durchlass Speditionsplatz tangiert Objekte der nahegelegenen bäuerlichen 

Siedlung Deisswil. Bauliche Eingriffe sind auf ein Minimum zu beschränken. Die weite-

re Planung und Ausführung ist mit der Fachstelle Denkmalpflege abzusprechen. 

Mitwirkung der kantonalen Denk-
malpflege  

Alte Mühle  

Empfangsgebäude  

Fabrikgebäude und Villa Jörg 

Sichtbarkeit Ensemble Fabrik 

Bäuerliche Siedlung Deisswil 
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11.2.4  Historische Verkehrswege   

Im Projektbereich sind im Bundesinventar der historischen Verkehrswege keine 

Schutzobjekte von nationaler Bedeutung verzeichnet.  

 

11.2.5  Alte Bäume  

Alte Bäume an den Ufern sind landschaftlich und ökologisch wertvoll und werden nur 

gefällt, wo dies zwingend notwendig ist.  

 

11.3  Auswirkungen auf Natur und Landschaft  

11.3.1  Ufervegetation  

Im Perimeter werden die Ufer der Worble, des Mooskanals und des Ferenbergbachs 

mit einheimischen Gehölzen bestockt bzw. die vorhandene Ufervegetation wird wo nö-

tig ergänzt. Diese Massnahme führt zu einer ökologischen Aufwertung, insbesondere 

bei den heute nahezu kahlen Gewässerabschnitten des Mooskanals und des Feren-

bergbachs.  

 

11.3.2  Landschaftsschutzgebiete  und inventarisierte nat ürliche Lebensräume   

Die optische Wirkung der Hochwasserschutzmauer zum Schutz der RBS-Bahnlinie im 

Bereich des Rückhalts ist gesondert untersucht worden. Zur Unterstützung ist ein 

Kurzbericht mit einfachen Visualisierungen erstellt worden.  

 

 
Abb. 21  Hochwasser -Rückhalt Stettlen Moo s: Fernsicht RBS -Linie mit visualisierter Hochwasserschutz -

Mauer  

 

Das Amt für Gemeinden und Raumordnung hat am 10.09.12 Stellung genommen. Die 

Mauer als weiteres lineares Element werde nicht als Störung wahrgenommen. Es wird 

eine einfache Betonmauer empfohlen, wie sie geplant ist.  

 

Historische Verkehrswege  

Alte Bäume 

Schaffung Ufervegetation mittels 
Bepflanzung  

Hochwasserschutzmauer RBS  

Stellungnahme des AGR  
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Im Projektgebiet des Wasserbauplans befinden sich weder Naturschutzinventare noch 

Schutzgebiete von nationaler oder kantonaler Bedeutung [3].  

 

11.4  Auswirkungen auf die Gewässerökologie  und Fischerei  

11.4.1  Ökomorphologie   

Beim Projektperimeter des WBP Worble handelt sich gemäss kantonaler Revitalisie-

rungsplanung (80-�-�D�K�U�H�V�N�D�U�W�H�����X�P���H�L�Q�H�Q���Ä�U�R�W�H�Q�³���$�E�V�F�K�Q�L�W�W���P�L�W���H�L�Q�H�P���J�U�R�V�V�H�Q���1�X�W�]�H�Q��

für Natur und Landschaft im Verhältnis zum voraussichtlichen baulichen Aufwand 

(höchste Priorität). Die geplanten ökologischen Massnahmen wirken gezielt auf das Er-

reichen dieser Synergien hin. 

 

Die ökologischen Massnahmen an der Worble (vgl. Anhang 18), dem Mooskanal (vgl. 

Kap. 14.5 und 14.5 ) und dem Ferenbergbach (vgl. Kap. 14.5 ) sind gezielt darauf aus-

gerichtet, die heute vorhandenen ökomorphologischen Defizite dieser Gewässerab-

schnitte zu beseitigen.  

 

Durch die Umsetzung der geplanten Renaturierungs-, Redynamisierungs- und Struktu-

rierungsmassnahmen (vgl. Anhang 18) wird die eigendynamische Gewässerentwick-

lung gefördert und ein vielfältiges Habitatangebot geschaffen [3]. Insgesamt kann bei 

allen betroffenen Gewässern im Perimeter eine markante ökologische Aufwertung ge-

genüber dem heutigen Zustand erreicht werden.  

 

Da die heute auf langer Strecke eingedolte Worble neu als offenes Gerinne geführt 

wird und die dafür vorgesehenen Projektkosten deutlich mehr als 25% der Gesamtpro-

jektkosten ausmachen, erhält das Projekt einen Kostenbeitrag für die �Äökologische 

�h�E�H�U�O�l�Q�J�H�³��(vgl. Kap. 14.5 ).  

 

Die neu angelegten Feuchtgebiete und Böschungsabflachungen in den Bereichen des 

Rückhalts und oberhalb Rörswil (vgl. Kap. 14.5 und 14.5 ) sowie die ökologische Um-

gestaltung im Bereich Teilungsbauwerk / Mündung Mooskanal (vgl. Kap. 14.5 ) schaf-

fen zusätzliche Habitate (u.a. für Amphibien und Höhlenbrüter) und generieren einen 

klaren ökologischen Mehrwert.  

 

11.4.2  Längs - und Quervernetzung  

Dank der Offenlegung des heute eingedolten Gewässerabschnitts im Bereich des Ber-

napark-Areals wird die Längsvernetzung der Worble in diesem Bereich wieder herge-

stellt.  

 

Mit dem neuen Teilungsbauwerk bei der Verzweigung Worble-Mühlekanal wird ein wei-

teres Wanderhindernis für aquatische Organismen beseitigt. Künftig bestehen im Pro-

jektperimeter keine Wanderhindernisse mehr.  

 

 

Die geplanten Bepflanzungen und Böschungsablegungen an der Worble verbessern 

die Quervernetzung mit der umgebenden Landschaft. Auch die Renaturierung des 

Ferenbergbachs und die Bepflanzung des Mooskanals tragen zur Verbesserung der 

aquatischen und terrestrischen Vernetzung bei. Der Wasserbauplan schafft mit der 

Höchste Priorität für Revitalisie-
rung 

Starke Aufwertung von Worble 
und Seitenbächen 

Eigendynamische Gewässerent-
wicklung und Habitatangebot 

Ökologische Überlänge  

Neue Feuchtgebiete / Naturräume 

Offenlegung dank Umgehungsge-
rinne  

Verbesserung Fischgängigkeit 
dank neuem Teilungsbauwerk  

Verbesserte Quervernetzung  
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neuen Anbindung des Riedlibachs (vgl. Kap. 14.5 ) die Voraussetzungen für eine spä-

tere Offenlegung des Riedlibachs, wodurch die Quervernetzung von der Worble zum 

angrenzenden Waldgebiet weiter verbessert werden kann.  

 

11.4.3  Geschiebehaushalt   

Das Projekt hat keinen besonderen Einfluss auf den Geschiebehaushalt der Worble.  

 

11.4.4  Wasserqualität   

Dank der verbesserten Strukturvielfalt und der erhöhten Beschattung in den umgestal-

teten bzw. aufgewerteten Gerinneabschnitten kann von einer positiven Wirkung auf die 

Wasserqualität ausgegangen werden [7].  

 

11.5  Auswirkungen auf Grundwasser   

Die Grundwasserpumpen oberhalb des Bernapark-Areals senken den Grundwasser-

spiegel künstlich ab, um die Untergeschosse des Bernapark-Areals trocken zu halten. 

Diese Pumpenfunktion wird durch den Wasserbauplan nicht tangiert.  

 

Da die Sohlenlage der Worble im gesamten Projektperimeter praktisch unverändert 

bleibt und die Fundamente der neuen Bauwerke relativ zur Breite des Grundwasser-

stroms schmal bleiben, wird der Grundwasserspiegel nicht beeinflusst. Auf Verlangen 

des Amts für Wasser und Abfall wurden im Rahmen des Planauflageverfahrens bei 

Ämtern und Fachstellen zusätzliche Abklärungen getroffen. Diese sind im Anhang 17 

beschrieben.  

 

11.5.1  Schutzzonen   

Der Projektperimeter liegt in der Gewässerschutzzone Au und verlangt keine speziellen 

Schutzmassnahmen.  

 

11.5.2  Trinkwasserfassungen   

Alle bekannten Wasserfassungen liegen ausserhalb der bestehenden oder neu projek-

tierten Bachgerinne. Der Wasserbauplan hat keine Auswirkungen auf die Trinkwasser-

fassungen.  

 

11.5.3  Altlasten   

Das umgelegte Gerinne führt unterhalb des Schwandiwegs durch einen ehemaligen 

Betriebsstandort. Beim oberen Pumpenhaus, an dem das neue Gerinne unmittelbar 

entlang führt, ist bei einer Sondierung mit Kohlenwasserstoffen verunreinigtes Erdreich 

festgestellt worden [26] / [27]. Es wird von einer Ausdehnung von ca. 60 m2 ausgegan-

gen. Beim Abbruch der Pumpenhäuser sowie der Betonwannen und Öltanks fällt eben-

falls belastetes Material an, welches fachgerecht entsorgt werden muss. Eine allfällige 

Ausbaggerung und Entsorgung des belasteten Materials ist nicht Gegenstand des 

Wasserbauplans.  

 

11.6  Auswirkungen auf die Landwirtschaft  

11.6.1  Bodenqualität   

Da die Abflusskapazität der Worble im Rückhaltebereich abschnittweise erhöht wird, 

treten kleine Hochwasser künftig weniger häufig auf. Bei grösseren Hochwassern und 

Geschiebehaushalt  

Wasserqualität  

Grundwasser  

Keine negativen Auswirkungen  

Grundwasserschutzzone Au 

Trinkwasserfassungen 

Altlasten 

Weniger kleine Hochwasser  
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einem Anspringen des Rückhaltebeckens nehmen jedoch Überschwemmungshöhe 

und -ausdehnung zu.  

 

Bei HQ100 und Vollfüllung des Rückhaltebeckens dauert dessen Entleerung 3 bis max. 

5 Tage. Dabei entstehende Schäden an Kulturen berechtigen zu Entschädigungszah-

lungen. Es ist davon auszugehen, dass Häufigkeit und Dauer der Überflutungen zu 

klein sind für negative Auswirkungen auf die Bodenqualität. Im Fachbericht Struktur-

verbesserungen wird darauf hingewiesen, dass noch wenige Langzeiterfahrungen über 

die Entwicklung von künstlich überfluteten Böden in Hochwasserrückhaltebecken exis-

tieren. Es wird vor Baubeginn eine Bodenkartierung des Ist-Zustands empfohlen, um 

eine allfällige Degradierung nachweisen und eine Entschädigung für die Qualitäts- und 

Wertverminderung des Bodens abschätzen zu können.  

 

Die Bauherrschaft wird bei der Ausführung der Bauarbeiten durch eine bodenkundliche 

Baubegleitung (BBB) unterstützt. Teil der BBB ist die erwähnte Erstellung einer Boden-

karte vor der Ausführung des Wasserbauplans, um den Ist-Zustand und mögliche Ver-

änderungen der Bodenqualität darzustellen. 

 

Im Rahmen des Wasserbauplanverfahrens ist den Landwirten im Rückhaltebereich die 

Möglichkeit zu erleichterten Kulturlandverbesserungen (Auffüllen von bestehenden 

Senken) geboten worden. Landwirt Peter Baumgartner hat von dieser Möglichkeit Ge-

brauch gemacht. Die linksseitig vor dem Drosselbauwerk gelegene Senke wurde 2012 

aufgefüllt und rekultiviert.  

 

11.6.2  Landwirtschaftliche Nutzung / Fruchtfolgeflächen  

Hochwasser -Rückhaltebecken als Über flutungsgebiet nach Wasserbaugesetz  

Der Wasserbauplan scheidet das Überflutungsgebiet des Rückhaltebeckens nach Art. 

7 und 39 des kantonalen Wasserbaugesetztes und nach Art. 6 der zugehörigen Was-

serbauverordnung aus. Überflutungsschäden sind entschädigungsberechtigt. Auf den 

Böschungen der erhöhten Bahnhofstrasse sind keine Nutzungsbeschränkungen ge-

plant.  

 

Folgende gesetzliche Bestimmungen bilden die Grundlage für Überflutungsgebiete als 

Hochwasserschutz:  

_ Kantonales Wasserbaugesetz:  

_ Art. 7, Abs. 2: Bedingungen an die Ausscheidung von Überflutungsgebieten  

_ Art. 39: Entschädigungen in Überflutungsgebieten  

_ Kantonale Wasserbauverordnung:  

_ Art. 6: Bedingungen an die Ausscheidung von Überflutungsgebieten  

_ Art. 35: Entschädigungen in Überflutungsgebieten  

 

Die gesetzlichen Bestimmungen sowie der Wasserbauplan mit dem rechtskräftigen 

Landerwerbs-/ Überflutungsplan und dem technischen Bericht definieren die entschä-

digungsberechtigten Parzellen und regeln das Vorgehen im Ereignis- bzw. Schadenfall.  

 

 

Hochwasser mit höherem Stau-
pegel und grösserer Ausdehnung  

Bodenkarte 

Kulturlandverbesserungen  

Überflutungsschäden sind ent-
schädigungsberechtigt  

Gesetzliche Grundlagen Überflu-
tungsgebiete  

Wasserbauplan als Rechtstitel  
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Die Höhenkurve der Staukote 550.50 m ü. M. hat eine orientierende Bedeutung. Im Er-

eignisfall berechtigen die tatsächlichen Schäden auf den ausgewiesenen Parzellen zu 

einer Entschädigung.  

 

Im Schadensfall wird nach kantonalen Gesetzen und Richtlinien vorgegangen. Ein an-

erkannter Schätzer schätzt im Auftrag der Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion die 

Kosten der Kulturschäden. Die Bemessung der Kulturschäden erfolgt nach der jeweils 

geltenden Wegleitung für die Schätzung von Kulturschäden, herausgegeben von der 

Schätzabteilung des Schweizerischen Bauernverbands in Brugg. Der Kanton, vertreten 

durch die Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion, zahlt die Beiträge an die betroffenen 

Grundeigentümer aus und stellt der Gemeinde für ihren Anteil Rechnung (Art. 37 Ab-

satz 3, WBG). Diese wiederkehrenden Kosten sind im Kostenvoranschlag des vorlie-

genden technischen Berichts nicht eingerechnet.  

 

Bei einem Ereignis grösser als das 100-jährliche Ereignis (HQ100) wird die Bahn-

hofstrasse überströmt. Ein solches Ereignis wird als Überlastfall bezeichnet. Durch den 

Überlastfall verursachte Schäden an Kulturen ausserhalb der ausgewiesenen Parzellen 

im Rückhaltebecken sind nicht entschädigungsberechtigt.  

 

Bei Bedarf können Dienstbarkeitsverträge abgeschlossen werden. Dienstbarkeitsver-

träge regeln die Rechte und Pflichten für das Überflutungsgebiet im Detail.  

 

Die Böschungen der erhöhten Bahnhofstrasse werden flach mit Neigung 1:10 angelegt, 

damit die landwirtschaftliche Nutzung auch in Zukunft maschinell erfolgen kann.  

 

Gewässerraum im Landwirtschaftsgebiet  

Der Gewässerraum in der Landwirtschaftszone von je nach Abschnitt 22 bis 25 m Brei-

te erfüllt den gesetzlich vorgeschriebenen Hochwasserschutz und die natürlichen Funk-

tionen des Gewässers. Auf eine zusätzliche Verbreiterung des Gewässerraums wurde 

verzichtet, um den Verlust an landwirtschaftlichen Nutz- und Fruchtfolgeflächen mög-

lichst gering zu halten. Der Streifen zwischen Ufervegetation und Gewässerraumgren-

ze darf extensiv genutzt werden.  

 

Umgehungsgerinne der Worble in Deisswil �± Nachweis zur Beanspruchung von 

Fruchtfolgeflächen  

Ausgangslage  

Das Fabrikgelände der stillgelegten Kartonfabrik Deisswil soll schrittweise in ein 
Wohn- und Arbeitsquartier genannt Bernapark umgenutzt werden. Das heute unter 
der ehemaligen Fabrik durchlaufende Gewässer muss aus Hochwasserschutz-
gründen verlegt werden. Innerhalb des heutigen weitgehend bebauten Areals ist 
ausserdem die Anlage eines naturnahen Gerinnes nicht möglich. In Absprache 
zwischen den wasserbaupflichtigen Gemeinden Stettlen und Ostermundigen, der 
kantonalen Aufsichtsbehörde (TBA OIK II) und dem Bernapark als Grundeigentü-
mer konnte eine Lösung gefunden werden, welche mit der Umlegung der Worble 
die Realisierung eines naturnahen Gerinnes erlaubt. Der Grundeigentümer leistet 
einen wesentlichen Beitrag an die Umlegungskosten. Diese Umlegung der Worble 

Entschädigung Überflutungs-
schäden  

Schätzung Kulturschäden  

Überlastfall bei Ereignis grösser 
als HQ100  

Dienstbarkeitsverträge  

Maschinelle Nutzung Böschun-
gen Bahnhofstrasse  

Gewässerraum  

Hochwassergefahr wegen einge-
dolter Kanäle von Worble und 
Mühlekanal  
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und die sich daraus ergebenden Anpassungen am Mühlekanal beanspruchen ins-
gesamt ca. 5000 m2 Fruchtfolgeflächen.  
 
Im Folgenden wird, angelehnt an die Arbeitshilfe Umgang mit Kulturland des Am-
tes für Gemeinden und Raumordnung des Kantons Bern [32], eine Interessenab-
wägung vorgenommen, welche die erforderliche Beanspruchung der Fruchtfolge-
flächen nachweist. 
 
Interessenabwägung  zu Fru chtfolgeflächen  

a) Standortnachweis   

Zu Beginn der Planungsarbeiten zur Umnutzung des Fabrikgeländes im Jahre 
2011 wurde eine direkte Linienführung von Worble und Mühlekanal durch das 
Kernareal geprüft (siehe WBP Techn. Bericht WBP Worble Kapitel 6.1.5). Die Vor- 
und Nachteile einer direkten Linienführung und des Umgehungsgerinnes wurden in 
mehreren Sitzungen zwischen den beiden Gemeinden, dem Bernapark, den be-
troffenen kantonalen Fachstellen und den beteiligten Architekten und Planern dis-
kutiert und abgewogen. Betrachtet wurden unter anderem die Anforderungen an 
den Hochwasserschutz und die Revitalisierung, der erforderliche Gewässerraum 
und die Kosten. Schlussendlich wurde ein Entscheid zugunsten des revitalisierten 
Umgehungsgerinnes getroffen. Besonders ins Gewicht fielen die ökologischen 
Mehrwerte des Umgehungsgerinnes, aber auch die Flexibilität bei der schrittwei-
sen baulichen Entwicklung des Kernareals.  
 
b) Wichtiges kantonales Ziel  

Das Gelände des Bernaparks ist im kantonalen Richtplan [31] als prioritäres Ent-
wicklungsgebiet Wohnen Bernapark, Stettlen bezeichnet. Die Umsetzung von Vor-
haben des kantonalen Richtplans gilt gemäss Arbeitshilfe Umgang mit Kulturland 
[32] als wichtiges kantonales Ziel. Das grosse Entwicklungspotenzial des Areals 
Bernapark hat den Regierungsrat dazu bewogen, dass Projekt bzw. die erste Aus-
bauetappe zu einem Vorhaben von gesamtkantonaler Bedeutung zu erklären und 
in einem prioritären Verfahren zu bewilligen. 
 
c) Optimale Nutzung   

Die Umlegung der Worble ermöglicht eine optimale Umnutzung des Geländes der 
ehemaligen Kartonfabrik zum Wohn- und Arbeitsquartier Bernapark. Die flexible 
Gestaltung des Wohn- und Arbeitsraums erlaubt eine höhere Nutzungsdichte. Dies 
kommt dem kantonalen Ziel der verdichteten und konzentrierten Siedlungsentwick-
lung entgegen und schont andernorts die Beanspruchung von landwirtschaftlichen 
Nutzflächen und Fruchtfolgeflächen. Aufgrund des grossen Nutzungspotenzials im 
Bernapark hat die Gemeinde Stettlen anlässlich der letzten Revision der Ortspla-
nung auf grössere Einzonungen verzichtet, welche voraussichtlich FFF betroffen 
hätten.  
 
 
d) Geringe Beanspruchung der Fruchtfolgefläche  

Die Beanspruchung von Fruchtfolgeflächen beschränkt sich auf den gesetzlich 
vorgeschriebenen und für den Hochwasserschutz und die Erfüllung der natürlichen 

Arbeitshilfe Umgang mit Kultur-
land  

Standortnachweis  

Bernapark: Prioritäres Entwick-
lungsgebiet Wohnen  

Optimale Nutzung  

Geringe Beanspruchung FFF  
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Funktionen des Gewässers erforderlichen Gewässerraum mit einer Breite von 
22 m. Das Umgehungsgerinne der Worble wird direkt angrenzend an die RBS-
Bahnlinie angelegt. Dadurch werden die Fruchtfolgeflächen nur am Rand ge-
schmälert und nicht zerschnitten. Die verbleibenden Fruchtfolgeflächen bleiben zu-
sammenhängend erhalten und sind uneingeschränkt weiter zugänglich und nutz-
bar.  
 
e) Kompensation der Fruchtfolgefläche  

Da die Beanspruchung der Fruchtfolgeflächen der Umsetzung des im kantonalen 
Richtplans [31] bezeichneten prioritären Entwicklungsgebiets Wohnen Bernapark, 
Stettlen dient, kann gemäss der Arbeitshilfe Umgang mit Kulturland [32] voraus-
sichtlich von einer Kompensation der beanspruchten Fruchtfolgeflächen abgese-
hen werden.  
 

Installationsplätze und Materialdepot �± vorübergehende Beanspruchung von 

Fruchtfolgeflächen  

Für Installationsplätze und Materialdepots müssen Fruchtfolgeflächen im Umfang von 

insgesamt 1.6 ha während der Bauzeit temporär beansprucht werden. Die Beanspru-

chung von FFF ist unvermeidbar. Standortalternativen ausserhalb von FFF bestehen in 

näherer Umgebung keine. Um den Schutz und die Qualität der temporär beanspruch-

ten FFF zu gewährleisten wird deren Ausgangszustand vor Baubeginn erhoben, eine 

Bodenkundliche Baubegleitung beigezogen und ein Bodenschutzkonzept erstellt. 

 

Übrige Auswirkungen auf die landwirtschaftliche Nutzung  

Die neuen Unterhalts- und Bewirtschaftungswege verbessern die Zugänglichkeit zur 

landwirtschaftlichen Nutzung.  

 

Der Baubeginn sollte möglichst früh mit den Bewirtschaftern abgesprochen werden. Die 

Bewirtschafter sind für den Erwerbsausfall durch allfällige Nutzungseinschränkungen 

gemäss Ansätzen des Schweizerischen Bauernverbands zu entschädigen. 

 

Vor der Ausführung soll abgeklärt werden, ob sich Drainagen in den von den Bautätig-

keiten betroffenen Flächen befinden. Durch die Bautätigkeit beschädigte Teile des 

Drainagewerks müssen wiederhergestellt werden.  

 

11.6.3  Entschädigungen für Realverluste   

Für jene Flächen, die nicht mehr oder nur noch mit erheblichen Einschränkungen land-

wirtschaftlich genutzt werden können, ist eine entsprechende Dienstbarkeit zu errichten 

oder allenfalls die Eigentumsübernahme durch die Bauherrschaft zu prüfen. Die Ent-

schädigung des Überflutungsgebiets muss sich an den effektiv entstandenen Kosten 

(gemäss Tarifen des Schweizerischen Bauernverbandes) orientieren (Art. 35, WBV) 

für:  

_ den Verlust am Erntewert  

_ die Ernteerschwerungen  

_ die Ersatzkultur  

_ die Wiederherstellung des ursprünglichen Zustandes  

 

Kompensation der FFF   

Temporäre Beanspruchung 
Fruchtfolgeflächen für Installati-
onsplätze und Materialdepot 

Neue Unterhalts- und Bewirt-
schaftungswege  

Entschädigungen Landwirte für 
vorübergehende Beanspruchung 

Drainagen 

Entschädigungen Landwirt-
schaftsflächen  
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12.  Verbleibende Gefahren und Risiken   

12.1  Überlastfall   

Grundsätzlich können Ereignisse, die grösser als das Bemessungshochwasser sind, zu 

Kapazitätsengpässen bzw. Überflutungen führen. Verklausungen z.B. bei Durchlässen 

können bereits bei kleineren Abflüssen Überflutungen verursachen. In den nachfolgen-

den Kapiteln wird aufgezeigt, dass die Überflutungsflächen innerhalb des Siedlungsge-

biets im Überlastfall in etwa die gleiche Ausdehnung aufweisen wie im Ist-Zustand, al-

lerdings mit einer deutlich niedrigeren Eintretenswahrscheinlichkeit. Aufgrund des vor-

herrschenden Reliefs mit Senken im Siedlungsbereich können auch nach Realisierung 

des Projekts im Überlastfall mittlere Intensitäten auftreten. Die Notfallplanung empfiehlt 

entsprechende Massnahmen im Ereignisfall (vgl. Anhang 12).  

 

Zur genaueren Beurteilung werden folgende Szenarien definiert, die zu einem Überlast-

fall führen können:  

_ HQ100 und Blockierung der Schwimmersteuerung beim Drosselbauwerk Worble, 

d.h. die Schieberöffnung bleibt maximal geöffnet  

_ HQ100 und Totalverklausung der Schieberöffnung bei der Worble  

_ HQ300 bei normaler Funktion der Drosselbauwerke  

_ HQ300 mit Bildung einer Bresche im überströmbaren Bereich der Bahnhofstrasse  

 

Die Überlastbetrachtung wird nur bis zum HQ300 geführt. Der Grund ist, dass sich die 

hydrologischen Untersuchungen der Scherrer AG nur bis zum HQ300 erstrecken. Für 

das HQ300 stehen dafür vollständige Ganglinien für Niederschläge von 12h, 24h und 

48h Dauer zur Verfügung.  

 

12.1.1  Szenario 1: HQ 100 und Blockierung der Schwimmersteuerung  

Bei diesem Szenario blockiert bei HQ100 die Schwimmersteuerung. Der Schieber bleibt 

oben. Die Drosselöffnung bleibt auf das HQ5 ausgelegt. Der maximale Abfluss beim 

HQ100-Staupegel beträgt in diesem Fall ca. 11 m3/s, also 2.5 m3/s mehr als beim Dros-

selbauwerk Worble zulässig. Zusammen mit dem Drosselabfluss des Mooskanals von 

1 m3/s ergibt sich gesamthaft eine Abflussspitze von ca. 12 m3/s.  

 

12 m3/s entsprechen etwa einem HQ30 im Ist-Zustand ohne künstliche Vergrösserung 

des Rückhaltebeckens. Die Intensitätskarte HQ30 der Gefahrenkarte Stettlen vor Mass-

nahmen deutet an, dass die natürliche Retention unterhalb der Bahnhofstrasse eine 

weitere Dämpfung der Abflussspitze bewirkt.  

 

Die projektierten neuen Gerinneabschnitte inkl. Umgehungsgerinne werden im Sied-

lungsbereich auf den Drosselabfluss 9.5 m3/s plus Freibord ausgelegt. Modellierungen, 

die zeigen, wie viel die Abflussspitze von Szenario 1 in Deisswil effektiv beträgt, liegen 

keine vor. Es ist von Überflutungen auszugehen, wobei Abflusstiefen und -

geschwindigkeiten schwach bleiben.  

 

Überlastfall  

Szenarien Überlastfall  

Szenario 1  

Schwache Intensität  
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Abb. 22  Intensitätskarte HQ 30 Ist -Zustand vor Massnahmen [4]   

 

12.1.2  Szenario 2: HQ100 und Totalverklausung der Drosselöffnung   

Falls die Öffnung des Drosselbauwerks Worble verklaust, kommt es entsprechend frü-

her zu Ausuferungen und einer Überflutung des Rückhaltebeckens.  

 

Theoretisch wäre es denkbar, dass die Feuerwehr im Falle der vollständigen Verklau-

sung des Drosselbauwerks an der Worble den Schieber des Drosselbauwerks am 

Mooskanal vollständig öffnet. Dabei fliessen maximal 4.5 m3/s ab. So liesse sich die 

Füllung des Beckens verzögern. In der vorliegenden Überlastfallbetrachtung wird je-

doch davon ausgegangen, dass keine menschlichen Interventionen während des 

Hochwasserereignisses stattfinden.  

 

Das Rückhaltebecken wird sich entsprechend schneller füllen und es wird früher zu ei-

nem Überströmen der Bahnhofstrasse kommen. Für Objekte im oder am Rand des 

Rückhaltebeckens entsteht deswegen keine zusätzliche Gefahr.  

 

Aufgrund des grossen Volumens inkl. der Überstauhöhe von 25 cm darf davon ausge-

gangen werden, dass die Spitze des HQ100 trotzdem gedämpft wird. Eine besondere 

Gefahr für unterliegende Siedlungen wird aufgrund von Szenario 2 nicht entstehen, wie 

aus den folgenden beiden Szenarien deutlich wird.  

 

12.1.3  Szenario 3: HQ300 bei normaler Funktion der Drosselbauwerke  

Übersteigt ein Hochwasserereignis aufgrund von Regenintensität resp. -dauer das Di-

mensionierungshochwasser HQ100, führt die resultierende Abflussganglinie infolge des 

limitierten Rückhaltevolumens zu einem Volleinstau und letztlich zu einem gewollten 

und kontrollierten Überströmen der Bahnhofstrasse in einem klar definierten Bereich. 

Dies geschieht beim HQ300 auch bei einem einwandfreien Funktionieren der Drosse-

lung.  

 

Szenario 2  

Szenario 3  
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Die Abflussspitze des HQ300 im Ist-Zustand liegt bei ca. 26 m³/s. Bei Volleinstau beträgt 

der Gesamtabfluss durch die beiden Drosselöffnungen 9.5 m3/s. Bei HQ300 fliessen also 

ca. 17 m3/s über die Überströmsektion der Bahnhofsstrasse. Da keine extra berechne-

ten Modellierungen vorliegen, wird die Intensitätskarte HQ300 des Ist-Zustands beigezo-

gen, um eine Vorstellung von den Auswirkungen zu erhalten.  

 

 
Abb. 23  Intensitätskarte HQ 300 Ist -Zustand  vor Massnahmen [4]   

 

Für das Projekt mit dem Umgehungsgerinne kann von ähnlichen resultierenden Über-

flutungsintensitäten ausgegangen werden. Auf die künftigen, tatsächlichen Wassertie-

fen im Bernapark-Areal im Zuge von dessen Umnutzung ist über die Nutzungsplanung 

Einfluss zu nehmen.  

 

12.1.4  Szenario 4: HQ300 mit Bildung einer Bresche im überströmbaren Bereich  

Die nachfolgende Tabelle fasst Berechnungen zum Dammbruch zusammen. Dabei 

kommt ein Programm des VAW zur Abschätzung von Abflussspitzen zur Anwendung 

[21]. Es werden vier verschiedene Unterszenarien untersucht, die sich hinsichtlich des 

zuströmenden Zuflusses während des Ereignisses unterscheiden.  

 

Bei allen Unterszenarien wird eine Vollfüllung des Beckens vorausgesetzt. Berücksich-

tigt wird nur das Wasservolumen von �����µ������ m3, das höher liegt als das gewachsene 

Terrain der heute bestehenden Bahnhofstrasse. Dazugezählt wird jedoch das Wasser-

�Y�R�O�X�P�H�Q���Y�R�Q�������µ������ m3, das sich im Freibord von 20 cm befindet. Daraus ergibt sich 

�H�L�Q���W�R�W�D�O�H�V���:�D�V�V�H�U�Y�R�O�X�P�H�Q���Y�R�Q���������µ������ m3, das zum Breschenabfluss beitragen kann.  

 

Szenario 4  
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Unterszenario 
Böschungs-

gefälle  

überströ-

mender Ab-

fluss [m³/s] 

maximaler 

Breschenab-

fluss [m³/s] 

Breschen-

breite an der 

Basis [m] 
Becken gefüllt ohne Überströ-
men  1/10  0  14.9  16.8  

HQ300-48h Niederschlag  1/10  5  18.9  25.8  
HQ300-24h Niederschlag  1/10  11  24.9  42.8  
Max. Spitze HQ300 1/10  17  31.6  56.9  

Tab. 23 Berechnungen un d Resultate zum Breschenabfluss . Bei allen vier Unterszenarien wird für das 
�P�D�[�L�P�D�O���]�X�P���%�U�H�V�F�K�H�Q�D�E�I�O�X�V�V���E�H�L�W�U�D�J�H�Q�G�H���:�D�V�V�H�U�Y�R�O�X�P�H�Q���������µ���������P3, für die Dammhöhe 
1.2 m und für die Dammbreite 6.6  m angenommen.   

 

Das zweite Unterszenario mit dem Zufluss eines HQ300 ausgehend von einem 48-

stündigen Niederschlag scheint angemessen und dient als Grundlage. Es resultiert ein 

maximaler Breschenabfluss von ca. 19 m3/s. Zum Breschenabfluss müssen die total 

9.5 m3/s Drosselabfluss dazugezählt werden. Gesamthaft ergibt sich ein Abfluss von 

ca. 28.5 m3/s, der erneut in Relation zur maximalen Abflussspitze des HQ300 von ca. 

26 m³/s gesetzt werden kann.  

 

Die Intensitätskarte HQ300 des Ist-Zustands vor Massnahmen kann wieder beigezogen 

werden, um eine Vorstellung von den Auswirkungen zu erhalten (vgl. Abb. 23).  

 

12.1.5  Überlegungen zu den Forderungen der Stauanlagenverordnung  

Die Vorschriften der Stauanalagenverordnung sind zwingend einzuhalten, wenn eine 

Stauhöhe von 5 m und ein Stauraum von mindestens �Y�R�Q���P�L�Q�G�H�V�W�H�Q�V�������µ������ m3 er-

reicht werden.  

 

Die maximale Stauhöhe beträgt im vorliegenden Fall ca. 1.80 m, als Differenz zwischen 

der Überfallsektion der Bahnhofstrasse auf 550.70 m ü. M. und den tiefst gelegenen 

Stellen im Rückhaltebecken. Sie ist demnach deutlich tiefer als 5 m.  

 

Das Stauvolumen ist mit �������µ������ m3 �M�H�G�R�F�K���G�H�X�W�O�L�F�K���J�U�|�V�V�H�U���D�O�V�������µ������ m3. Deshalb ist 

abzuklären, ob vom Rückhaltebecken keine besondere Gefahr ausgehen kann.  

 

Folgende Faktoren reduzieren die Gefahr:  

_ Die Kronenbreite von ca. 6.6 m (Strassenbreite inkl. Bankette) ist rund 5.5-mal 

grösser ist als die Kronenhöhe von 1.20 m (die tiefst liegenden Stellen des Rück-

haltebeckens liegen weiter hinten).  

_ Gemäss Untersuchungen an der VAW haben eine kleine Stauhöhe, eine grosse 

Kronenbreite und kleine Böschungsneigungen einen grossen dämpfenden Ein-

fluss auf die maximale Breschenausflussmenge.  

_ Direkt unterhalb der Bahnhofstrasse liegt ein weiteres natürliches Rückhaltebe-

�F�N�H�Q���Y�R�Q���F�D�������µ������ m3 Retentionsvolumen. Die flache und breite Zwischenstrecke 

bis Deisswil dämpft eine allfällige Flutwelle.  

_ Unterhalb der Bahnhofstrasse befinden sich auf einer Distanz von ca. 1 km keine 

bewohnten Gebäude.  

_ Der Geländesporn des Ferenbergbachs wirkt gefahrmindernd. Der Ferenbergbach 

mündet ca. 130 m oberhalb der Bahnhofstrasse von Norden her in die Worble. Er 

überquert dabei den in der Talsohle verlaufenden Mooskanal. Der Geländesporn 

Überlegungen zur Stauanla-
genverordnung  

Stauhöhe  

Stauvolumen  

Gefahrreduzierende Faktoren  
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hat nach der Bahnhofstrasse die Wirkung eines zweiten, zurückversetzten Dam-

mes, der bei einem Dammbruch an der Bahnhofstrasse die plötzliche Entleerung 

des Rückhaltebeckens verzögert.  

 

In den vorhergehenden Kapiteln wird gezeigt, dass das gefährlichste Überlastfallszena-

rio in etwa der heutigen, ungedrosselten HQ300-Abflussspitze von ca. 26 m3/s ent-

spricht. Die Intensitätskarte HQ300 des Ist-Zustands vor Massnahmen weist im Sied-

lungsgebiet von Deisswil maximal mittlere Intensitäten aus. Bei den dortigen Gebäuden 

handelt es sich um feste Wohnbauten.  

 

Aufgrund obiger Überlegungen ist der Schluss zulässig, dass vom Rückhaltebecken 

keine besondere Gefahr ausgeht.  

 

Das AWA des Kantons Bern hat im Rahmen einer Voranfrage entschieden, dass der 

Rückhaltedamm nicht der Stauanlagenverordnung zu unterstellen ist.  

 

12.2  Restgefährdung  

Extremereignisse können auch nach Realisierung von Rückhaltebecken und Gerin-

neausbau Schäden verursachen (vgl. Kap. 12.1 ). Das Gefahrenpotenzial wird ent-

schärft, ist aber noch vorhanden. Weiterführende Informationen liefern die Intensitäts-

karten nach Massnahmen [10].  

 

Gemäss Berechnungen in EconoMe erreichen die einzelnen Risiken nach Massnah-

men folgende Werte:  

 

_ Risiko Personen / Jahr (nach Massnahmen) CHF 1.- 

_ Risiko Sachwerte / Jahr (nach Massnahmen) CHF �����µ������.- 

_ Gesamtrisiko / Jahr (nach Massnahmen) CHF �����µ������.-  

 

 

13.  Nachweis der Kostenw irksamkeit   

Das Schadenpotenzial, die Risikoreduktion und die Kostenwirksamkeit werden mit dem 

Programm EconoMe berechnet (vgl. Anhang 10).  

 

Nutzen/Kosten -Verhältnis  

manuell eingegebene Werte EconoMe 1.8 

Basiswerte EconoMe 1.8 
Tab. 24 Kostenwirksamkeit   

 

Die geplanten Massnahmen reduzieren das jährliche Risiko um ca. CHF �������µ������.-. Bei 

Investitionskosten der Massnahmen bis und mit Bahnhofstrasse von ca. CHF 

2�µ146�µ460.- (inkl. MwSt.) ergibt sich dadurch unter Berücksichtigung von Unterhalts-, 

Betriebs- und Reparaturkosten sowie der Lebensdauer ein Nutzen/Kosten-Faktor von 

1.8. Die Wirtschaftlichkeit der Massnahmen darf als gut bis sehr gut eingestuft werden.  

 

 

Max. mittlere Intensitäten  

Keine besondere Gefahr  

Voranfrage an das AWA  

Restgefährdung 

Todesfallrisiken 

Sachschäden 

Gesamtrisiko 

Nutzen-Kosten-Faktor 
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14.  Grundbeiträge und Beiträge für Mehrleistungen von Bund 
und Kanton  sowie Dritten  

14.1  Voraussetzungen  

Das Projekt erhält von Bund und Kanton Subventionen. Die anrechenbaren Kosten um-

fassen neben den Baukosten auch die Kosten für die Projektierung des Wasserbau-

plans, die Kosten für Ausschreibung, Ausführungsprojektierung und Bauleitung (inkl. 

Bauherrenunterstützung, Umweltbaubegleitung, Bodenkundliche Baubegleitung u. ä.) 

sowie die Kosten für Landerwerb und Landentschädigungen.  

 

Vom Renaturierungsfonds des Kantons Bern kann ein Kostenbeitrag an die Revitalisie-

rungsmassnahmen erwartet werden. Auch der Ökofonds der BKW kommt für einen 

Beitrag an die Revitalisierungsmassnahmen in Frage. Versicherungen wie die Mobiliar 

geben Beiträge an Hochwasserschutzmassnahmen. Swissgrid unterstützt Massnah-

men im Zusammenhang mit Neukonzessionierungen und Konzessionsverlängerungen 

von Wasserkraftwerken.  

 

Die nachstehend beschriebenen Eckwerte der Subventionierung basieren auf der Pro-

grammvereinbarung der Periode 2016 bis 2019. Im Jahr 2019 wurde mit der Vernehm-

lassung bei den Amts- und Fachstellen das Planauflageverfahren gestartet. Wegen 

Dienstbarkeitsverhandlungen mit den projektbetroffenen Landwirten wurde das Plan-

auflageverfahren unterbrochen.  

 

Im Jahr 2020 ist die Programmvereinbarung für die Periode 2020 �± 2024 in Kraft getre-

ten. Die Grundsätze sind im Vergleich zur vorangegangenen Periode im Wesentlichen 

gleich geblieben. An der Worble im Projektperimeter bestehen sowohl Sicherheitsdefi-

zite bzgl. Hochwasserschutz als auch ökologische Defizite. Auch nach neuer Pro-

grammvereinbarung gilt der WBP Worble als Hochwasserschutzprojekt, das eine Zu-

satzfinanzierung nach GSchG beansprucht.  

 

Der Anspruch liegt in der ökologischen Erweiterung des Projektperimeters ("Überlän-

ge") begründet. Mit dem BAFU und den kantonalen Amts-/Fachstellen wurde die Unter-

teilung in den Hochwasserschutzteil (Beginn Projektperimeter bis und mit Rückhaltebe-

cken) und in den Revitalisierungsteil (unterhalb Rückhaltebecken bis Ende Projektper-

imeter) ausgehandelt und festgelegt. In der vorliegenden Version des technischen Be-

richts wird der Begriff Kombiprojekt weiterverwendet.  

 

Die Grundsubvention des Bundes für ein Hochwasserschutzprojekt beträgt 35%, dieje-

nige des Kantons 25%. Wie erwähnt handelt es sich um ein Hochwasserschutzprojekt, 

das über das Minimum an naturnaher Gestaltung hinausgeht.  

 

Wird der ökologische Qualitätsindikator der Überlänge erfüllt, erhält das Projekt 10% 

Mehrsubventionen. Der ökologische Qualitätsindikator der Überbreite kommt beim 

WBP Worble nicht in Betracht.  

 

 

Subventionen Bund und Kanton / 
anrechenbare Kosten  

Kostenbeiträge Dritter  

Programmvereinbarung 2016 �± 
2019 als Grundlage  

Programmvereinbarung 2020 �± 
2024  

Kombiprojekt mit ökologischer 
Überlänge  

Subventionen Bund und Kanton  

Ökologische Mehrleistung  
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Für Mehrleistungen des Projekts betreffend Hochwasserschutz können bis zu 10% 

Mehrsubventionen erzielt werden.  

 

Übersicht zu den zu erwartenden Subventionen:  

_ Grundbeitrag Bund  35%  

_ Grundbeitrag Kanton  25%  

_ Variabler Beitrag Bund für Mehrleistungen Hochwasserschutz  max. 10%  

_ Beitrag Bund für ökologischen Qualitätsindikator Überlänge  10%  

_ Total Subventionen Bund und Kanton:  max. 80%  

 

_ Eigenanteil Gemeinde  mind. 20%  

 

_ Kostenbeitrag Renaturierungsfonds Kanton BE an  50 - 80%  

die Restkosten der Revitalisierungsmassnahmen  

 

_ Weitere Kostenbeiträge von Ökofonds von Kraftwerken und von Versicherungen 

(z.B. Mobiliar) sind anzustreben.  

 

Beim Wasserbauplan Worble handelt es sich um ein Einzelprojekt. Auf kantonaler Seite 

wird ausschliesslich der fixe Beitrag von 25% verfügt. Die Bundesanteile (fixer Beitrag, 

Beiträge gemäss ökologischem Qualitätsindikator und Mehrleistungen) werden separat 

durch den Bund verfügt.  

 

14.2  Mehrleistungen im Bereich I ntegrales Risikomanagement   

Das integrale Risikomanagement kann in einem Kreislauf (vgl. Abb. 24) dargestellt 

werden. Der Wasserbauplan Worble berücksichtigt in diesem Kreislauf die Prävention 

(Unterhalt, Notfallkonzept, Rückhaltebecken, Schutzbauten), die Vorsorge (Ausbildung 

der Einsatzdienste anhand der Notfallplanung) und den Einsatz (Alarmierungsplanung).  

 

 
Abb. 24   Integraler Risikomanagement -Kreislauf [BABS]  

 

Mehrleistungen  

Kombiprojekt Hochwasserschutz-
Revitalisierung  

Einzelprojekt  

Integraler Risikomanagement-
Kreislauf 
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Bezogen auf die Programmvereinbarung im Bereich Schutzbauten werden folgende 

Anforderungen an eine Mehrleistung im Sinne des integralen Risikomanagements ge-

stellt:  

 

_ Es wird unterschieden nach planerischen sowie organisatorischen Massnahmen.  

_ Planerische Massnahmen  3%  

_ Ereigniskataster nachgeführt  

_ Gefahrenkarte/Risikoanalyse erstellt  

_ Revision Nutzungsplanung mind. eingeleitet  

_ Organisatorische Massnahmen  3%  

_ Alarmorganisation vorhanden  

_ Übungen Alarmorganisation  

_ Unterhaltskonzept  

 

Es müssen jeweils alle drei Untermassnahmen vorhanden sein, damit jeweils 3% Kos-

tenbeitrag gesprochen wird.  

 

Im vorliegenden Dossier des Wasserbauplans werden folgende Mehrleistungen zum in-

tegralen Risikomanagement ausgewiesen:  

Planerische Massnahmen:  

_ Der Ereigniskataster in den Gemeinden Stettlen und Ostermundigen ist nachge-

führt.  

_ Die Gefahrenkarten vor Massnahmen sind für Stettlen und Ostermundigen vor-

handen. Die Intensitätskarten nach Massnahmen des massgebenden Prozesses 

Hochwasser sind vorhanden (vgl. Anhang 2).  

_ Revision Nutzungsplanung:  

_ In der Gemeinde Stettlen wurden während der zurückliegenden Ortsplanungs-

revision die geplanten Massnahmen des WBP Worble berücksichtigt.  

_ In der Gemeinde Ostermundigen wurden die UeO-Planungen im Gebiet 

Schwandi auf die geplanten Massnahmen des WBP Worble abgestimmt.  

 

Organisatorische Massnahmen:  

_ Ein Notfallkonzept mit Alarmorganisationen liegt für beide Gemeinden vor (vgl. 

Anhang 12). Übungen zur Alarmorganisation finden regelmässig statt. Ein umfas-

sender Notfallplan, wie ihn der Kanton Bern seit kurzem fordert, ist noch nicht er-

stellt worden. Auf der Basis des Wasserbauplans können sich die Gemeinden 

Stettlen und Ostermundigen für die Erstellung und Subventionierung von eigentli-

chen Notfallplänen anmelden. Dabei stellt das vorhandene Notfallkonzept eine gu-

te Grundlage dar.  

_ Ein umfassendes Unterhaltskonzept für den ganzen Projektperimeter liegt vor (vgl. 

Anhang 13).  

 

14.3  Mehrleistungen im Bereich Technische Aspekte / Umgang mit Überlastfall   

Die Programmvereinbarung im Bereich Schutzbauten sieht für diese Mehrleistung ei-

nen Kostenbeitrag von 2% vor.  

 

 

Anforderungen an eine Mehrleis-
tung  

Max. 6% Kostenbeitrag  

Planerische Massnahmen  

Organisatorische Massnahmen  

Kostenbeitrag 2%  
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Der Überlastfall wird im Kap. 12. umfassend behandelt. Technische Massnahmen, wel-

che die Systemsicherheit erhöhen, werden in den Kapiteln der jeweiligen Projektmass-

nahmen beschrieben.  

 

Das Rückhaltebecken mit der regulierten Drosselung an der Worble und der fixen 

Drosselung am Mooskanal kann als robust bezeichnet werden. Schwemmholzrechen 

schützen beide Drosselbauwerke vor Verklausung. Das Drosselbauwerk Worble besitzt 

einen manuell zu bedienenden Schieber beim Auslauf des Durchlasses. Versagt die 

selbstregulierende Drosselung mittels Schwimmern, kann die Feuerwehr den Not-

schieber manuell auf die vordefinierte Tiefe HQ100 absenken. Das Drosselbauwerk 

Worble befindet sich im höher liegenden Bereich der Bahnhofstrasse. Wird die Über-

lastsektion der Bahnhofstrasse überströmt, bleibt das Drosselbauwerk für die Feuer-

wehr zugänglich.  

 

Die erhöhte Bahnhofstrasse mit Dammfunktion ist sicher konstruiert. Die 75 m lange 

Überströmsektion führt nur zu einer kleinen Überstauhöhe von 25 cm. Die flachen Bö-

schungsneigungen von 1/10 reduzieren die Schleppspannungen. Der dichte Kern der 

Strassenerhöhung wird mit einer Böschungsneigung 1/2 angelegt. Luftseitig werden die 

Kernböschung und deren Fuss mit einer Schroppenlage geschützt. Eine Breschenbil-

dung ist möglich, aber in Verbindung mit der unterhalb liegenden natürlichen Retention 

kann von einer gutmütigen Reaktion ausgegangen werden.  

 

Der Überlastfall kann zu mittleren Überflutungsintensitäten im Siedlungsgebiet Deisswil 

führen, was gegenüber dem Ist-Zustand keine Erhöhung der Risiken bedeutet (vgl. 

Kap. 12. ).  

 

Planerische Massnahmen sind in den jeweiligen Überbauungsordnungen für das Ber-

napark-Areal und die Industrie Schwandi zu berücksichtigen. Die Abstimmung auf den 

Wasserbauplan ist in beiden Fällen gewährleistet.  

 

Organisatorische Massnahmen sind im Notfallkonzept beschrieben (vgl. Anhang 12).  

 

14.4  Mehrleistungen im Bereich Partizipation   

Die Programmvereinbarung im Bereich Schutzbauten sieht für diese Mehrleistung ei-

nen Kostenbeitrag von 2% vor.  

 

Im Bereich Partizipation werden folgende Mehrleistungen erbracht:  

_ Eine Akteuranalyse ist zu Beginn des Projekts erfolgt (vgl. Kap. 2.4.1 ).  

_ Die Bevölkerung bzw. die von Hochwasser betroffenen Anstösser sind in mehre-

ren Projektphasen, insbesondere während der öffentlichen Mitwirkung, umfassend 

über die Defizite des Ist-Zustandes sowie die Ziele und Massnahmen des Projek-

tes informiert worden (vgl. Kap. 2.4.2 ). Der Mitwirkungsbericht ist im Jahr 2009 

erstellt worden [25].  

_ Die Projektziele sind unter Einbezug der Akteure definiert worden.  

_ Varianten zur Linienführung des Umgehungsgerinnes wurden mit den betroffenen 

Akteuren diskutiert. Die Landeigentümer im Bereich des Rückhaltebeckens und 

Überlastfall / Technische Aspekte  

Schwemmholzrechen und Not-
schieber  

Gutmütige Reaktion im Überlast-
fall  

Keine höheren Risiken im Über-
lastfall  

Kostenbeitrag 2%  

Partizipation  
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die Besitzer der grossen Industrie- und Gewerbeareale in Deisswil haben an der 

Planung intensiv partizipiert.  

 

14.5  Beitrag gemäss Qualitätsindikator  ökologische �Ä�h�E�H�U�O�l�Q�J�H�³  

Die Länge des Projektperimeters, der für den Hochwasserschutz nötig ist, wird signifi-

kant ausgedehnt. Auf dieser Überlänge werden entsprechende Revitalisierungsmass-

nahmen ausgeführt.  

 

Die Signifikanz der Überlänge lässt sich wie folgt beschreiben:  

_ Neues Teilungsbauwerk Worble-Mühlekanal, das die Fischgängigkeit der Worble 

ermöglicht, inkl. Renaturierung des betreffenden Mooskanalabschnitts und der 

�Ä�,�Q�V�H�O�³���G�D�]�Z�L�V�F�K�H�Q����Länge ca. 40 m  

_ Böschungsablegung und Renaturierung im Bereich Tennisplatz und Bahnhof De-

isswil, Länge ca. 250 m  

_ Ausdolung und Renaturierung Umgehungsgerinne, Länge naturnaher Teil ca. 

280 m  

_ Gerinneumlegung (davon 75 m Ausdolung) und Renaturierung zwischen 

Schwandiweg und bestehendem RBS-Durchlass, Länge ca. 390 m  

_ Böschungsablegung und Renaturierung unterhalb bestehendem RBS-Durchlass 

und Perimeterende Rörswil, Länge ca. 230 m  

 

_ Total ökologische Überlänge an der Worble: ca. 1200 m  

 

Die Worble im Projektperimeter misst ca. 3000 m. Darauf bezogen macht die ökologi-

sche Überlänge ca. 45% aus. In der Landwirtschaftszone im Stettlen Moos hat der Ge-

wässerraum eine Breite von 25 m, in den unterliegenden Gebieten eine Breite von 19 

bis 22 m.  

 

Zusätzlich zu den oben erwähnten Abschnitten mit umfangreichen Renaturierungs-

massnahmen sind auf der gesamten übrigen Länge der Worble folgende ökologische 

Aufwertungsmassnahmen geplant (vgl. Anhang 18):  

_ Redynamisierung: Einbau von gewässerökologisch wertvollen Strukturen inkl. 

streckenweiser Rückbau des Längsverbaus  

_ Bepflanzung / zusätzliche Bestockung der Böschungen  

_ Anlage von Kleinstrukturen und Trockenstandorten  

_ Anlage von Feuchtgebieten / Amphibienweihern 

 

Zusätzlich zur Worble werden die Böschungen des gesamten Mooskanals bestockt.  

 

Die Baukosten des Revitalisierungsteils betragen mit Total ca. CHF 4.33 Mio. ca. 70 % 

der gesamten Baukosten.  

 

Die Ökomorphologie der meisten oben erwähnten Abschnitte ist eingedolt, künstlich 

oder stark beeinträchtig. Entsprechend hoch ist das Aufwertungspotenzial.  

 

 

 

Ökologische Überlänge  

Signifikanz Überlänge  

Zusätzliche ökologische Aufwer-
tungen Worble 

Ökologische Aufwertung Moos-
kanal  

Anteil Revitalisierung ca. 70 % 
der gesamten Baukosten  

Hohes ökologisches Aufwer-
tungspotenzial  
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Für die planerischen Anforderungen zur Sicherung der ökologischen Qualität wird auf 

die gewässerökologische Begleitplanung verwiesen, die im Bericht von Sigmaplan (An-

hang 16) beschrieben ist. Das Unterhaltskonzept (Anhang 13) ist ebenfalls Teil der Be-

gleitplanung.  

 

14.6  Allfälliger Kostenbeitrag Renaturierungsfonds Kanton Bern  (RenF)  

Der Renaturierungsfonds des Kantons Bern und der Ökofonds der BKW leisten unter 

Umständen einen Beitrag an die Restkosten. Das Beitragsgesuch kann erst mit dem 

bewilligten Projekt gestellt werden. Der RenF vertreten durch den Fischereiinspektor 

Olivier Hartmann ist beim WBP Worble gut eingebunden. Vom RenF kann ein orientie-

render Vorbescheid verlangt werden.  

 

Die Beiträge des RenF können 50 bis max. 80% der Restkosten betragen.  

 

 

15.  Umsetzung der verbleibenden Gefahren in Richt - und 
Nutzungsplanung  

Die Gefahrenkarten der Gemeinden Stettlen und Ostermundigen sind nachzuführen 

und die Erkenntnisse daraus müssen in die Richt- und Nutzungsplanung einfliessen.  

 

16.  Unterhaltskonzept  

Der sachgerechte Unterhalt umfasst alle regelmässigen Pflegearbeiten, welche für die 

Sicherstellung des notwendigen Abflussprofils bei Hochwasser erforderlich sind. Im 

Weiteren verhindert der Unterhalt, dass am Gerinne Schäden entstehen und umfang-

reiche Sanierungsarbeiten nötig werden [13].  

 

Für die Worble, den Mooskanal und den Mühlekanal (naturnaher Bereich mit Ufervege-

tation) ist ein umfangreiches Unterhaltskonzept erarbeitet worden (Anhang 13).  

 

17.  Notfall konzept   

Für die Bewältigung des Überlastfalls sind geplante und eingeübte Notfallmassnahmen 

sinnvoll und nötig. Die wichtigen zusätzlichen Notfallmassnahmen sind im bestehenden 

Notfallkonzept Hochwasser der Gemeinde Stettlen ergänzt worden (vgl. Anhang 12).  

 

Die Notfallmassnahmen auf dem Gemeindegebiet von Ostermundigen werden in einem 

eigenständigen Notfallkonzept Worble für die Gemeinde Ostermundigen erfasst (vgl. 

Anhang 12).  

 

 

 

Ökologische Begleitplanung  

Mögliche Beiträge RenF und Öko-
fonds  

Sachgerechter Unterhalt  

Unterhaltskonzept  

Notfallkonzept Stettlen  

Notfallkonzept Ostermundigen  
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18.  Termine   

Die abschliessenden Phasen des Wasserbauplans und die Umsetzung der Hochwas-

serschutz- und Revitalisierungsmassnahmen lassen folgenden Terminplan erwarten:  

 
Phase Termin  

Publikation Auflage Juni 22 
Öffentliche Auflage  Juli �± August 2022 

Genehmigungsprüfung BAV Aug. 2022 - März 2023 

Einigungsverhandlungen zu Einsprachen  Aug. 2022 �± Aug. 2023 
Projektbereinigung  Sept. 22 �± März 2023 
Ingenieur-Ausschreibung für die Realisierung  April 2024 
Plangenehmigung  Sommer 2024 
Projekt- und Finanzbeschlüsse  Sommer - Herbst 2024 
Ausschreibung Bauarbeiten  Sommer - Herbst 2024 
Baustart  Herbst 2024 

Inbetriebnahme  Frühling 2027 
Tab. 25 Übersicht über die Termine   
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